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59 im grauen Rock
Der Führer bei ſeiner Leibſtandarte

Berlin, 18. Dezember. Der Führer ſtattete
am Dienstag der „Leibſtandarte Adolf Hitler“
einen längeren Beſuch ab. Er beſichtigte zu
nächſt, nachdem der Kommandeur der Leib
ſtandarte, SSObergruppenführer Joſeph Diet
rich, die Standarte gemeldet hatte, die auf dem
Hof des 1. Bataillons im feldgrauen Rock an
getretenen drei Batgillone der Standarte. Der
Führer ſchritt die Front der Kompagnien ab
und nahm dann den Parademarſch der
grauen Blöcke ab.

Dann beſichtigte der Führer die Kaſernen-
anlagen. Nach einem gemeinſamen
Mittageſſen wurden dann die techniſchen
Anlagen der Leibſtandarte in Augenſchein ge
nommen: Die vorbildliche, hochmoderne Kraft
fahrwerkſtätte, Garagen- die Waffenmeiſterei
und der Schießſtand, der wohl der modernſte
Schießſtand Deutſchlands ſein dürfte. Als es
dämmerte, hielt der Führer an die Leib
ſtandarte im großen Speiſeſaal eine längere
Anſprache und ſprach bei dieſer Gelegenheit
dem Kommandeur der Leibſtandarte, Ober
gruppenführer Joſeph Dietrich, und den
SS- Männern der Leibſtandarte ſeinen Dank
aus für all das Vorbildliche, was er an dieſem
Tage hatte ſehen können.

Die Anweſenheit des Führers hatte ſich in
Lichterfelde raſch herumgeſprochen, und die
Kaſerne war den ganzen Tag umlagert von
einer Menge begeiſterter Menſchen, die den
Führer ſehen und grüßen wollten

Pereidigung des Biſchofs Kreuzer

Berlin, 18. Dezember. Der Reichs und
preußiſche Miniſter für die kirchlichen Ange
legenheiten, Pg. Kerrl, empfing am Diens
tag den Biſchof der Altkatholiken des Deutſchen
Reiches, Erwin Kreuzer, zur Entgegen-
nahme ſeines Eides. Dem feierlichen Akt
wohnten ſtaatlicherſeits als Zeugen Miniſterial
dirigent von Detten und Gerichtsaſſeſſor
Haugg, kirchlicherſeits Pfarrer Dr. Buchta und
Pfarrer Hütwohl bei. An dem zwangloſen
Veiſammenſein, das ſich der Vereidigung an
ſchloß, nahm auch Reichsminiſter Dr. Frank teil.

Der Vereidigung des altkatholiſchen Biſchofs
Kreuzer kommt inſofern eine beſondere Be
deutung zu, als es zum erſten Male ſeit 60
Jahren der Fall iſt, daß der Biſchof der Alt
katholiken Deutſchlands von einem Reichs
miniſter vereidigt wird.

Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner ſtattete
dem Hauſe der NS-Volkswohlfahrt am. May
bach-Afer einen Beſuch ab, um ſich durch den

eichsbeauftragten für das Winterhilfswerk,
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt, eingehend über
das WhW und ſeine Organiſationen infor
mieren zu laſſen.

Einzelpreis 10 Pf.
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Laval ſiegt immer noch
Die Kammer mit 52 Slimmen Mehrheit hinter ihm

Paris, 18. Dezember. Jn der Kammer
ſitzung am Dienstagvormittag hat La val eine
außenpolitiſche Erklärung abgegeben, nach der

die Kammer am Nachmittag bei der Abſtim
mung über die Feſtſetzung der Behandlung der
außenpolitiſchen Anfragen in der Kammer auf
den 27. Dezember ihm mit 304 gegen 252
Stimmen das Vertrauen gusſprach.

Jn ſeiner Kammerrede führte Laval u. a.
aus, Frankreich habe keinen Friedensplan aus
gearbeitet, der dem Angreifer eine Belohnung
ausſtelle. Es habe nur die ihm vom Völker
bund geſtellte Aufgabe erfüllt. Dem Völker
bund gebühre es, einen entgültigen Beſchluß
zu faſſen. Frankreich habe zugunſten des Frie
dens gehandelt, den die ganze Welt wolle
Er laſſe ſich nicht darauf ein, unter er
niedrigenden Umſtänden nach Genf zu gehen.
Lieber wolle er abtreten. Wenn die
Gegner ſeine Politik für zu gefährlich hielten,

ſollten ſie nicht erſt bis zum 27. Dezember

warten, ſondern ihre Wahl ſofort treffen. Mit
einer umfaſſenden Ausſprache über die außen
politiſchen Fragen am 27. Dezember ſei er
einverſtanden.

Während Leon Blum für die ſofortige
Ausſprache war, ſtimmte die Kammer dann
mit der oben genannten Mehrheit dafür, erſt
nach Weihnachten in die große Aus
ſprache einzutreten. Laval hat noch Diens
tag abend um 28.20 Uhr die Reiſe nach Genf
angetreten.

Die Erklärung Lavals wird in der Regie
rungspreſſe und den Rechtsblättern begrüßt.
Der „Petit Pariſien“ ſchreibt, der Miniſter
präſident habe vor der Kammer ſeine ent
ſchieden friedfertige Politik gerechtfertigt.
Das „Journal“ hält die Erklärungen Lavals
für einen günſtigen Auftakt zu den entſcheiden
den Verhandlungen in Genf. Jtalien dürfe
nun keinen Fehler begehen. Von italieniſcher
Seite hänge es ab, ob die Machenſchaften
gegen die Befriedigung Erfolg haben oder
einen Mißerfolg erleiden würden.

merkwürdige Papſtrede
Er Klagt über Schwierigkeiten cuch mit Deutschlandl“

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 18. Dezember. Der Papſt hielt
anläßlich der Ernennung von 20 Kardinälen,
von denen nicht weniger als 14 Italiener ſind,
eine Anſprache, in der er vor allem die kirch
lichen Ereigniſſe des Jahres 1935 behandelte.
„Wir haben,“ ſo führte der Papſt wörtlich aus,
„ſowohl in der Vergangenheit wie in der
Gegenwart nie verabſäumt, unſere Miſſion
des guten Willens jedem Lande gegenüber
aufrecht zu erhalten und werden das auch in
Zukunft nicht verabſäumen. Wir wünſchen
den Frieden ſſehnlich und bemühen uns
auch, ihn herbeizuführen. Wir bitten zu Gott
für einen Frieden der Gerechtigkeit, Wahrheit
und Nächſtenliebe. Dies ſollte eine Warnung
beſonders an diejenigen ſein, die ſich immer

eneralmajor befördert. Ferner ist dem Kommandeur

Aufnahme: Scherl
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat mit Wirkung vom 1 Dez. 1935
en Befehlshaber im Luftkreis I Berlin, Generalleutnant Kaupis ch Uinks) zum General
er Flieger und den Kommandeur der Fliegerschule, Oberst Christiansen Mitte) zum

der Luftkreisschule II Berlin,
eneralmajor Wilberg (ſrechts), der Charakter als Generalleutnant verliehen worden

noch bewogen fühlen, ſich darüber zu wundern
und darüber entrüſtet zu ſein, als ob wir
unſere göttliche Miſſion als Hirt der Gläubigen
nicht erfüllt hätten.“

Dann erklärte der Papſt, daß er es für
weiſer gehalten hätte, zu ſchweigen, als
von ſich aus Schritte für den Frieden zu unter
nehmen, weil er hätte befürchten müſſen, nicht
gut verſtänden oder nicht verſtanden zu wer
den. Daraufhin beſchäftigte ſich der Papſt mit
gewiſſen anti katholiſchen Aktionen
und meinte, daß ihn dieſe Ereigniſſe betrübt

hätten. Jn dieſem Zuſammenhang genüge es,
auf die Schwierigkeiten hinzuweiſen, die durch
Ereigniſſe in Sowjetrußland, in Mexiko und
teilweiſe auch in Deutſchland ein
getreten ſeien.

Trotzdem der Papſt in ſeiner er ne eine
direkte Stellungnahme zu den Ereigniſſen in
Abeſſinien vermieden hat, iſt man der Anſicht
daß ſie doch ein glattes Eintreten für
Jtalien bedeuten. Die Worte, in denen er
auf Deutſchland Bezug nimmt, dürfen
nicht unwiderſprochen bleiben. Es iſt bekannt,
daß in Deutſchland die Tätigkeit der katho
liſchen Kirche auf ſeelſorgeriſchem Gebiet noch
nie einen derartig ſtaatlichen Schutz zur Seite
hatte als gerade heute. Nirgends iſt die katho
liſche Kirche in ihrem Recht eingeſchränkt wor-
den. Anders ſteht es mit den Deviſen-
ſchieberprozeſſen. Dieſe haben nichts
mit Seelſorge zu tun, ſondern ſind rein
kriminelle Handlungen, die
Wir können nicht annehmen, daß der Heilige
Vater die Verurteilung von gemeinen Ver
brechern als „antikatholiſche Aktion“ bezeich
net, ſehen aber keinerlei Gründe, die eine der
artige Behauptung durch den Papſt recht
fertigten.

Bei der Ernennung der Kardinäle iſt
intereſſant, daß in dieſem Jahre kein
Angelſa ch ſe unter den neu ernannten Kar
dinälen zu finden iſt. Das Kardinalskollegium
ſetzt ſich aus 6 Kardinalsbiſchöfen, 50 Kar
dinalprieſtern und 14 Kardinaldiakonen zu
ſammen. Außerdem ſind vertreten die Bene
diktiner, Dominikaner Franziskaner, Auguſtiner
und Jeſuiten

J jedentreffen, der die betreffenden Geſetze verletzt.

An ze enpreite Her die Geſamtausgabe ſowie die Aus
abe Halle
usgaben Preitsliſte Nr. 2, für die übr. Untergusgaben Preis

liſte Nr. 6, für die Bezirklsausgaben Preisliſte Nr. Verlag u.
Hauptſchriftleitung: Halle (S.), Geiſtſtr. 47, Fernruf 276 31.
Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Voſtſchec Leipsig 2454.

u. Umg. z. laut Preisliſte Nr. 8, für die Gau
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Aufnahme: Graphiſche Werkſtätten, K.

Der neue deutsche Gesandte für Prag

Der bisherige deutsche Gesandte in Afthen,
Dr. Eis enlohr, wurde, wie berichtet, vom
Führer und Reichskanzler zum Gesandten in

Proeg ernannt

Um den Friedensplan
Von unserem Pariser Körrespondenten

Dr. P. Paris, is. Dezember.

Der Kampf der franzöſiſchen Volksfront
Parteien gegen den Friedensplan Laval
Hoare ſetzte gleich nach den entſcheidenden
Pariſer Beſprechungen mit voller Wucht ein.
Durch eine politiſche Jndiskretion wurden ge
wiſſe Einzelheiten des Planes vorzeitig be
kannt, und dies gab Anlaß zu einer Jn
trige größten Stils, deren Folgen heute mit
aller Deutlichkeit erkennbar ſind. Zwei große
Pariſer Morgenblätter, eines der Rechten und
eines der Linken, beide aber in engem Ver
hältnis zu Moskau ſtehend, veröffentlichten
gleich am Montag ein Schriftſtück, das ſich wie
der genaue Wortlaut des Friedensvorſchlages
ausnahm und als ſolcher auch allgemein be
trachtet wurde. Zwei Tage ſpäter, als die
Erregung ihren Höhepunkt erreicht hatte, war
tete das Linksblatt mit der ſenſationellen
Mitteilung auf, der Plan ſei infolge des wach
ſenden engliſchen Widerſtandes in wichtigen
Einzelheiten ab geändert worden; ſo etwa
erhalte Jtalien nicht mehr die ganze Pro
vinz Tigre und müſſe auf die Verbindung
zwiſchen Eritrea und der Somaliküſte ver
zichten.

Die innerpolitiſchen Gegner des Miniſter
präſidenten Laval gingen nun noch einen
Schritt weiter und behaupteten: das ganze Be

mühen Lavals gehe dahin, das Jnkrafttreten
der Oelſanktionen zu verhindern. Zwiſchen
ihm und dem Duce hätten darüber „mit größ
ter Wahrſcheinlichkeit Geheimbeſprech-
ungen ſtattgefunden, wobei Muſſolini keinen
Hehl daraus gemacht habe, daß dieſe Maßregel
Jtalien zur Verzweiflung treiben würde.
Anderſeits weiß man ſchon längſt, daß die
techniſchen Verhandlungen zwiſchen den Sach
verſtändigen des Foreign Office und des
Quai d'Orſay, Peterſon und de St. Quentin,
bereits zweimal zu einem Kompromiſſe führ
ten, das aber regelmäßig von dem engliſchen
Kabinette verworfen wurde. Warum ſiegte
diesmal die italienfreundliche Politik Lavals?

England ſei „ſanktionsmüde“, behauptet
man in Paris, und ſeine großen außenpoli-
tiſchen Sorgen Oſtaſien, die Flottenkonfe
renz, die ägyptiſchen Schwierigkeiten legen
ihm dringend die endgültige Bereinigung des
abeſſiniſchen Konfliktes nahe. Viel beſprochen
wird des weiteren von Wiſſenden und Un
wiſſenden das Wort Baldwins im Unterhaus:



„Wenn meine Lippen nicht verſiegelt wären,
könnte ich Erklärungen abgeben, die keinem
Mitglied dieſer Verſammlung geſtatten wür
den, gegen die Regierung zu ſtimmen.“ Die
ſer Satz wird in Paris ſo gedeutet, daß wäh
rend der Unterredung Sir Hoares mit Laval
außerordentlich ſchwerwiegende Dinge zur
Sprache gekommen ſeien.

Alles dies wird jetzt natürlich von den
innerpolitiſchen Gegnern Lavals weidlich aus
geſchlachtet.

jetzt endlich in ſeiner wahren Rolle, nämlich
als Anwalt Muſſolinis und als erklärter
Freund des „Faſchismus“ überhaupt. Nach
dein er alles daran geſetzt habe, die Sank
tionen gegen den Angreifer zu verzögern und
abzuſchwächen, fordere er jetzt die „Prämie“
für den Skaat, den 50 Nationen zum Pakt-
brecher erklärt haben. Er ſchrecke dabei nicht
vor dem ſtärkſten Druck auf England
zurück deſſen augenblickliche Schwierigkeiten
unkeugbar ſind; er würdige den Völkerbund
zu inem willenloſen Jnſtrument in der Hand
einiger Großmächte herab und rechtfertige auf
dieſe Weiſe alle Vorwürfe, die je gegen Genf
erhoben wurden. Er betreibe, kurz geſagt,
eine reine Machtpolitik, die mit Recht und
Moral nichts zu tun habe. Jn den Wandel

tärbündnis mit Sowjetrußland abgeſchloſſen
habe, weigere er ſich jetzt, es der Kammer zu
unterbreiten. Er wolle zuvor mit Berlin ver
handeln, weil er im Grunde ſeiner Seele
Adolf Hitler mehr vertraue als
Skalin. Zu dieſem Zwecke brauche er Muſſo
lini als „Gegengewicht“, und die Erhaltung
Jtaliens in ſeiner europäiſchen Großmacht
ſtellung.

Das dies alles nicht die Politik Moskaus
und der franzöſiſchen „Volksfront“ iſt, braucht
nicht weiter dargelegt zu werden: ſchrieb doch
ſelbſt das offiziöſe „Journal“ dieſer Tage,
Sowjetrußland ſei die einzige Macht, die an
einem europäiſchen Krieg Jntereſſe habe. Die
Gelegenheit erſcheint alſo günſtig, um gegen
den verhaßten Miniſterpräſidenten Laval einen
neuen Schlag zu führen. Bezeichnenderweiſe
gab dabei der Kommuniſt Peri den Ton an,
in den dann der Sozialiſt Moutet, der radikale
„Jungtürke“ Eot einſtimmten. Ziemlich zwei
deutig iſt die Haltung Herriots. Als
Staatsminiſter übte er während der letzten
Kabinettsſitzung an dem Friedensvorſchlag
HoareLaval heftige Kritik, und er macht auch
ſonſt über ſeine grundſätzliche Gegnerſchaft
keinen Hehl. Umſo auffälliger war die Tat
ſache, daß er ſich nicht an den Beratungen der
radikalen Partei beteiligte und durch ſeine
Abwesenheit den Wirrwarr nur noch ſteigern
half. Während nämlich die Jungtürken und
die ſtädtiſchen Abgedrdneten den Sturz der
Regierung Laval forderten, erlebte man zum
erſtenmal die Ueberraſchüng, daß ſich die radi
kalen Vertreter der Landbevblkerung
mit Wärme für den Frieden einſetzten

Es mag ſein, daß auch bei Eduard Herriot
„die Furcht vor dem Wähler der Anfang der
Weisheit iſt. daß dadurch ſogar ſeine
flammende Begeiſterung für die Bolſchewiken
ſtark abgekühlt wird. Lavals ſtärkſter Trumpf
liegt jedenfalls jetzt hei den Maſſen des fran
zöſiſchen Volkes die des Kampfes in jeder Be
ziehung müde ſind im Jnnern ſowohl wie
nach Außen hin. Zumal immer deutlicher
wird, daß der Stehgeiger dabei Stalin heißt!

Der Miniſterpräſident zeige ſich

der Völkerbund hat das Work
lavol und Eclen vor

Genf, 18. Dezember. Der Völkerbundsrat
wird heute 17.30 Uhr zuſammentreten, um
zunächſt in nichtöffentlicher Sitzung ſein Ver
fahren für die weitere Behandlung des
italieniſch-abeſſiniſchen Konfliktes feſtzulegen.
Anſchließend ſoll eine öffentliche Sitzung ſtatt
finden, in der der portugieſiſche Vertreter de
Vasconcellos in ſeiner Eigenſchaft als Vor
ſitzender der Sanktionskonferenz die Ratsmit-
glieder über die jüngſte Entwicklung offiziell
unterrichten wird. Dann werden Laval
und Eden das Wort ergreifen. Es beſteht
der Plan, möglichſt bald den Dreizehner
ausſchuß, d. h. die Ratsmitglieder ohne
Jtalien, mit der Prüfung der Vorſchläge zu
beauftragen. Damit wäre offiziell die Rück
kehr zu Artikel 15 der Satzung eingeleitet.
Hocre ſeicht erkrankt

London, 18. Dezember. Das britiſche Ka
binett trat am Dienstagvormittag zu einer
anderthalbſtündigen Beratung zuſammen, in
der die Richtlinien feſtgelegt wurden, die dem
Völkerbundsminiſter Eden mitgegeben werden
ſollten. An der Sitzung nahm Außenminiſter
Hoare nicht teil. Wie verlautet, iſt er erkrankt
und muß das Bett hüten. Welche Bedeutung

dem Völkerbundlsrat

dieſe Erkrankung hat, iſt noch nicht feſtzuſtellen.
Unmittelbar nach der Kabinettsſitzung ſuchten
Baldwin, Eden und Chamberlain ſowie Robert
Vanſittart den Außenminiſter in ſeiner Woh
nung auf. BaſSwin verweilte etwa andert
halb Stunden bei dem erkrankten Außen
miniſter in deſſen Privctwohnung in Chelſea.
„Preß Aſſociation“ meldet als Ergebnis der
Kabinettsſizung und der Beſprechungen bei
Hoare, die Regierung ſei durchaus zur Ver

ihres Standpunktes am Donnerstag
ereit.

Mißtrauensantrag der Arbeiteropposition
Die Parlamentsfraktion der Arbeiterpartei

beſchloß auf einer Sonderſitzung am Dienstag
nachmittag, in der Unterhausausſprache am
Donnerstag einen Mißtrauensantrag gegen

die Regierungspolitik einzubringen.

r abend wurde mitgeteilt, daß ſich
Hoare an der Unterhausausſprache am Don
nerstag beteiligen werde. Er wird die Er
örterungen mit einer ausführlichen Dar
legung der Umſtände und Erwägungen er
öffnen, die zur Ausarbeitung der Pariſer
Friedensvorſchläge geführt haben.

Parlamentskriſe in ſ5panien
Gil Robles ruft zur Bildung

Madrid, 18. Dezember. Das ſpaniſche
Verordnungsblatt veröffentlicht am Dienstag
die Beurklaubung der Cortes (des ſpani
ſchen Parlaments. D. Schriftl.) bis zum
1. Januar. Dieſe Aenderung zuerſt hieß es
27. Dezember wurde getroffen, um die
Wahlen nicht auf den Faſchingstag treffen zu
laſſen. Man nimmt an, daß die Regierung am
1. Januar das Parlament auflöſen und die
Neuwahlen für den 1. März anſetzen wird.

Gil Robles, der Führer der ſtärkſten
ſpaniſchen Partei, der Katholiſchen Volks
aktion (Ceda) und frühere Kriegsminiſter, hat
einen Aufruf erlaſſen, der wegen ſeiner
ſcharfen Anklagen gegen den Staatspräſiden
ten im Zuſammenhang mit der Löſung der
letzten Kabinettskriſe ſowie wegen der An
kündigung der künftigen Haltung der Partei
Aufſehen erregt. Gil Robles ſagt in, dem Auf
ruf u. a., wenn die Volksaktion immer wieder
nachgegeben und Opfer gebracht habe, ſo ſei
dies im Vertrauen auf das feierliche Ver
ſprechen des Staatspräſidenten, die Verfaſſun
neu zu geſtalten, geſchehen. So ſei es ſchließli
zur letzten Kriſe gekommen, in der die re vo
kutionäre Drohung triumphiert
habe, die angeſichts der Möglichkeit einer Ver
faſſungserneüerung die Ausſchaltung der Ka
tholiſchen Volkspartei von der Macht (durch
die Marxiſten. D. Schriftl.) und die Auflöſung
des Landtages gefordert habe. Gil Robles
fährt fort: Wir werden uns an die öffentliche
Meinung wenden und ſie bitten, uns mit
ihren Stimmen zu unterſtützen, damit wir die
Kraft bekommen, alle Widerſtände weg
zuräumen und die Revolution zu be
zähmen, die, auf der Straße beſiegt, ſich in
den ſtaatlichen Einrichtungen neu verankert
hat. Wer mit uns die tiefe Dramatik dieſes

einer nhationdlen Front auf

Augenblicks fühlt, wird über alle Meinungs
verſchiedenheiten die Sehnſucht nach einem
gemeinſamen Vaterlande ſtellen, um eine
große nationale Front gegen dieden n und ihre Helfershelfer zu

ilden.

Abeſſiniſcher Erfolg am Takazze
Rom, 18. Dezember. Offiziell wird mitge

teilt, daß die Abeſſinier in einer Stärke
von etwa 3000 Mann die italieniſchen Vor
poſten am Takazze-Fluß angegriffen
haben. Die italieniſchen Eingeborenentruppen
zögen ſich in der Richtung auf den Denke
GinaPaß zurück. Es gelang den Abeſſiniern,
den Takazze- Fluß in der Nähe von Mai
Timechet zu überſchreiten. Der amtliche
ſtalieniſche Heeresbericht Nr. 73 keilt mit, daß
bei den Kämpfen 3 Offiziere und 9 weiße
Soldaten getötet verwundet worden ſeien; eine größere Zahl von
Eingeborenenſoldaten ſei gefallen. Die Kämpfe
dauern noch an.

Auflöſung der
griechiſchen Rationalverſammlung

Athen, 18. Dezember. Miniſterpräſident
Demerdzis teilte nach ſeinem Beſuch beim
König mit, daß der König der Auflöſung
der Nationalverſammlung zugeſtimmt
habe. Die Neuwahlen ſollen am 26. Ja
nugr auf Grund des Verhältniswahlſyſtems
vorgenommen werden Die neue Kammer wird
am 12. März zuſammentreten.

3 weitere Offiziere ver

WAS DIE WELTPRESSE SAGT
Jn der italieniſchen Preſſe iſt zur Zeit ein

Nachlaſſen des Jntereſſes für die Friedensvor
ſchläge ſelbſt zu beobachten. Dagegen richtet
ſich die Kritik um ſo ſchärfer gegen die Kräfte,
die ſowohl in England als in Frankreich den
Gegenangriff gegen die Friedensvorſchläge
führen. „Stampa“ ſchreibt Jtalien behalte
in jedem Augenblick ſeine Verantwortlichkeit,
während die anderen demgegenüber verant
wortungslos ſeien, weil ſie ſich in einem Nebel
reiner Verrücktheit befänden. „Corriere della
Sera“ wendet ſich vor allem gegen den Bolſche
wismus und das n der Dieſe beiden
dunklen Mächte, ſo ſchreibt das Blatt, wollten
um jeden Preis die faſchiſtiſche Herrſchaft in
Jtalien zum Sturz bringen, um freie Hand für
Europa und die ganze Welt zu gewinnen.

9ühne für Marriſtenüberfall
Breslau, 18. Dezember. Das ſchleſiſche

Sondergericht verurteilte am Dienstag nach
ſeſtündiger Verhandlung den ſchwer vorbe
ſtraften Angeklagten Erich Gottſchling, die An
geklagten Fritz Hentſchel und Arthur Langer
wegen Mittäterſchaft am ſchweren Land
friedensbruch und Totſchlags ſowie die Ange
klagten Luiſe Dominik und Richard Dominik
wegen Beihilfe zu ſchweren Zuchthausſtrafen.
Dem Prozeß lag der Marxiſtenüberfall auf
drei SAMänner in Breslau am 5. Februar
1933 zu Grunde.
Sturmführer Martin Demmig durch
Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt worden, daß er
nach ſchwerſtem Krankenlager am 30. März
1935 ſtarb.

Deutſchpolniſcher Verkrag rakiſiziert

Warſchau, 18. Dezember.
Sejm hat in ſeiner Sitzung am Dienstag
das Geſetz über die Ratifizierung des
deutſch polniſchen Wirtſchaftsvertrages an
genommen. Ferner wurde das von der
Regierung eingebrachte Begnadigungsgeſetz
verabſchiedet.

Millionär entflieht Enkführern
Hapanna, 18. Dezember. Die kubaniſchen

Militärbehörden gaben bekannt, daß der vor
einer Woche entführte Millionär und Zucker
plantagenbeſitzer Caſtano ſich in Sicher
heit befindet. Die Entführer des kuba
niſchen Zuckermillionärs Caſtanos, dem es ge
lungen war, aus den Händen der Bandiken
zu entfliehen, ſind auf ihrem Transport nach
Havanna bei Calvario erſchoſſen worden.
Jn der Nähe von Calvario erſchienen plötzlich
ein paar Männer in einem ſchnell fahrenden
Automobil, die beim Ueberholen, auf die drei
Feſtgenommenen ſchoſſen und ſie töteten. Es

kommen.
gelang den Anbekannten, unerkannt zu ent

Dr. Wiggers Kurheim

Parkenkirchen r et
Kliniſch geleitete Kuranſtalt für alle inneren Nerven, Stoff
wechſel und dergl. Krankheiten Neuzeitlich eingerichtetes Kur
mittelhaus mit allen erprobten Einrichtungen für Diagnoſtik
und Therapie. Vier kliniſch langjährig vorgebildete Urzte
Pauſchalkuren. Im Herbſt und Frühjahr Preisermäßigung.
Sportmöglichkeiten aller Art.

Unter gleicher Oberleitung
das Familienhokel Der Kurhoſ

GSchönſter FeſttagsAußenthalt
Penſion von RM. S, bis 14,

Proſpekt durch Geheimrat Dr. Florenz Wigget

Ein deutſches Dichtergrab

in Syrakus
Jn dieſen Tagen wurde in Syrakus des

100. Todestages Auguſt von Platens
unter Teilnahme hoher italieniſcher Stellen
feierlich gedacht. Mag dieſe offiziöſe Ehrung
eines deutſchen Dichters vom Range Platens
durch einen fremden Staat zunächſt erſtaunlich
ſein, ſo bedeutet ſie doch nicht nur eine freund
liche politiſche Geſte, eine innere Anteilnahme
an dieſem Dichter iſt kaum zu bezweifeln. Die
edke, für uns faſt zu kühle Form ſeiner Dich
tungen, an alten Dichtern wie Horaz gebildet,
ſpricht den Romanen an; die Verherrlichung
italieniſcher Landſchaften und Kunſtwerke wie
in den ſchönen Sonetten „Venedig“ ſichert ihm
die Dankbarkeit der Jtaliener.

Auguſt von Platen war ein unglücklicher
Menſch. Friedlos umhergetrieben, bald in
Deutſchland, bald in Jtalien, ſuchte er voll
triſtanhafter Sehnſucht nach Schönheit und
Frieden und fand beides doch erſt im Grabe.
Jn Syrakus, im Garten der Villa ſeines
Freundes Landoling, fand er die letzte Stätte,
Und es gibt kein Dichtergrab, das ſchöner und
friedlicher wäre als dieſes. Die Luft ſteht
ſtill über dieſer Stadt und iſt wie der Atem
einer endloſen Trauer, der ſeit zwei Jahr
tauſenden über den verfallenen Steinen hängt,
die einmal in ihrer Größe das brauſende
Leben von 500 000 Menſchen faßten und heute
kaum 20 000 noch beherbergen. Da war Sage
und Lied, Heldengeſchehen und farbige Fülle
des griechiſchen Tags. Ueber dieſe Steine
ſchrikk der große Weiſe Platon, auf den ſtei
nernen Sitzen des großen Felſentheaters ſaßen
Aeſchilos und Pindar, den Platen vor allen
Dichtern des Altertums liebte. Dort flüchtete
die Nymphe Arethuſa vor dem gierigen Fluß
gott Alpheios in die buſchigen Papyrusſtauden
und kam verwandelt als klarer Quell zurück.
Dort ſchmachteten und vergingen in den
Steinbrüchen, den rieſigen Keſſeln der Lato
mien, vieltauſend gefangene atheniſche Jüng-
linge und rührten das Herz ihrer feindlichen

Brüder mit den Chorgeſängen des Euripides,
und in der merkwürdig geformten Rieſen
höhle, dem „Ohr des Dionys“ horchte der
Tyrann die Geſpräche der Gefangenen ab.
Das Alles iſt vergangen Die große Stadt iſt
Grab, eingebettet in die ewige Landſchaft des
immerblauen Joniſchen Meeres und des fer-
nen Schneegipfels des Aetna, und in ihrer
Mitte liegt der verwilderte Garten des
Fürſten Landolina, der dem Grabe ſeines
deutſchen Freundes die Jnſchrift widmete:
„Auguſto Comiti Platen Hallermunde. Ger
manige Horatio.“ Die Natur iſt ſein immer
blühender Totenkranz. Jetzt, in dieſen Tagen
mag es ſein, daß noch die purpurnen Roſen
zu dieſem Grabe hindrängen, weißer und roter
Oleander wiegt ſich über ihm. Rieſige Glocken
blumen in herrlichem Blau- entfalten ſich zwi
ſchen dunklem Myrtengewirr und Lorbeer-
gebüſch. Schwarze Zypreſſen ſind ſeine ernſten
Totenwächter. Darüber weht ein ſtarker ſüßer
Duft aus blauen Vanillebüſchen. Späte Vögel,
deutſche Vögel: Fink und Grasmücke, ſingen
zwiſchen den fremdländiſchen Oliven und
Pinienzweigen ihr Heimwehlied. Eine grüne
Wildnis wölbt ſich über dieſem Grabe und
das Jmmerblau eines heiteren Himmels. Dieſe
Stätte gibt dem Toten, was ſie dem ſehn
ſüchtigen Dichter im Leben verſagte:

Frieden und Schönheit Schönheit und
Frieden e Dr. Curt Freiwald.

Amerika kanzt Truckin

Die Vorbereitungen der neuen Tanzſaiſon
halten gegenwärtig die „einſchlägigen“ Kreiſe
New-VYorks in Atem. Das Wichtigſte iſt die
Schöpfung eines neuen Modetanzes. Man
hat auch ſchon einen gefunden natürlich
wieder einen Negertanz, Truckin genannt,
der aus NewYorks Negerſtadt Harklem ſtammt
und ſich durch „beſondere Formſchönheit“ aus
zeichnen ſoll.

Wieder ein neuer Beitrag zur Pſychologie
des raſſeſtolzen Amerikas: die Neger werden
gelyncht, aber ihre Tänze ſind der letzte
Modeſchrei.

Reinhardt beleidigt England

Von Milliam Donald, London
Max Reinhardt-Goldmann, der jüdiſche

Theaterdirektor, hat einen Film nach Shake
ſpeares „Sommernachtstraum“ gedreht. Pro
minente Mitglieder ſeiner Raſſe in den Ver
einigten Staaten und England haben dieſen
Film als eine Meiſterleiſtung gelobt. Die mit
jüdiſchem Kapital finanzierten Zeitungen
nennen dieſen Film den größten, der jemals
gedreht wurde. Jm Gegenſatz zu dieſen Lob
hudeleien ſeiner Raſſegenoſſen iſt der Film ſo
wohl von dem Publikum in Amerika wie in
England abgelehnt worden.

Zur Zeit wird er im Londoner „Weſtend“
aufgeführt. Um das Theater zu füllen, muß
man in freigebigſter Weiſe Karten verſchenken.
Die Beſitzer der engliſchen Rechte dieſes Filmes
ſehen daher mit großer Sorge dem Zeitpunkt
entgegen, wo er in der Provinz aufgeführt
werden ſoll. Denn das engliſche Provinz-
publikum iſt noch weit traditioneller als das
Londoner, und die Achtung, die man auch in
der kleinſten Stadt Englands vor dem Namen
Shakeſpeare hegt, dürfte den Reinhardt-Film

von vornherein zu einem großen Reinfall
ſtempeln.

Falls überhaupt eine Möglichkeit beſtände,
daß ſich Herr Reinhardt belehren ließe, würde
es ihm vielleicht gut tun zu hören, was man
über ſeinen Film in England ſagt. Sir
Cedricke Hartwicke, der berühmte eng
liſche Schauſpieler und Filmſtar, ſchreibt in
zu engliſchen Magazin über Reinhardts

ilm:
„Jch bin baß erſtaunt darüber, feſtſtellen zu

müſſen, daß einige Filmproduzenten glauben,
ſie könnten die Schönheit und den Wert von
Shakeſpeares Stücken dadurch erhöhen. daß ſie
ſie in Schauſtücke verwandeln. Es gibt einen
wichtigen Punkt, den Filmproduzenten und
auch einige Theaterdirektoren immer wieder
vergeſſen. und das iſt der, daß Shakeſpeare
ſeine Stücke für eine Bühne ohne Dekoration
ſchrieb. Wenn ſeine Schauſpieler zuerſt auf

den nackten Brettern des GlobeThegters auf
traten, beſchrieben ſie dem Publikum die
(nicht ſichtbaren) Schönheiten des Ortes, an
dem ſie ſich befanden. Und in dieſen Beſchrei
bungen liegt ein guter Teil der Schönheit und
Kraft der Stücke Shakeſpeares. Denn in dieſen
Beſchreibungen wird die Phantaſie angeregt,
ſo daß der Hörer in der Lage iſt, ſich ein viel
ſchöneres Bild vorzuſtellen, als jeinals ein
Dekorationsmaler oder ein Atelierdirektor es
erſchaffen könnte.
man ſich nur den ReinhardtFilm an. Shake
ſpeare beſchreibt eine Elfe. So wie er ſie
beſchreibt, iſt jeder in der Lage, ſich dieſe Elfe
in jeder Einzelheit vorzuſtellen. Jn dem Film
ſehen wir eine Anzahl von kleinen amerika
niſchen Mädchen, die mit einigen Metern
Muſſelin bekleidet, herumſpringen und tanzen

„Shakeſpeares Stücke ſind Kunſtwerke in
ſich ſelbſt, ſie ſind nicht Rahmen, in denen
andere Leute ihre zweitklaſſigen Jdeen aus
ſtellen können.

Dieſer Film, in welchem Reinhardt ver
ſucht, Shakeſpeare zu verbeſſern, iſt nur eines
der vielen Beiſpiele für die Verbrechen an
der Kunſt, welche die ſogenannten ſchöpferiſchen
Regiſſeure und Filmdirektoren begehen. Sta
wenigſtens vor der wirklichen Kunſt ſo viel
Achtung zu haben, daß ſie ihre Pfoten von
ihr laſſen, ſind ſie immer wieder darauf aus
neue Kunſtwerke zu verkitſchen, um ihren
eigenen Namen „berühmt“ zu machen.

Aympiamnſik mit 300 Bläſern
Die von Werner Egk komponierte Feſt

en für Olympia 1936 kann aus Wtiſchen Gründen in dem Rieſenraum für 4 00
Zuſchauer nicht von einem Orcheſter geſpielt
ſondern muß über Schall platten vLautſprechern verſtärkt, vorgeführt wan
Die Kompoſition iſt von den Berliner Phil
harmonikern bereits zur Schallplattenaufnahme
geſpielt worden; ſie beſteht aus der Einleitung
von 300 Bläſern geſpielt, dem Aufzugs u
dem Kernſtück.

Dabei wurde der 20jährige

Der polniſche
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nung der Schillſchen offiziere

ſtheitsdienſtlager erhalten ihre Namen

a 13. Dezember. Die Reichsarbeits
hat angeordnet, daß elf Arbeitsger in Weſtdeutſchland die

e

nen
te trag

leons er
z ſich zum

wateberufswelkkampf in Danzig

ding 13. Dezember. Der Reichsjugend
t ſtattete am Sonntag der Danziger

d einen Beſuch ab. Jn einer
ung in der Meſſehalle gab der

r bekannt, daß der Reich s
f des nächſten Jahres

ſtattfinden werde, und daß etwa
o danziger Jungens in Anerkennung
Treue zum deutſchen Volke im nächſten
als Gäſte der HitlerJugend eine Fahrt
das Reich machen werden.

undfunkapparale für Kriegsopfer
ſbericht unserer Berliner Schriftleitung

herlin, 18. Dezember. Auch in dieſem
z wurden aus der Dr. GoebbelsSpende
indfunk-Apparate als Weihnachtsgeſchenke
Her des Krieges und der Arbeit bereit

Im Berliner Funkhaus fand die ſchon
Ktadition gewordene WeihnachtsFeier
e ſtatt, auf der die Rundfunkapparate
h Enpfängern übergeben wurden.

lberſchreitungen in Fleiſchereien

Veslan, 18. Dezember. Wie der Bres-
u Polizeipräſident mitteilt, mußte bei einer
le der Breslauer Fleiſchereien feſtge
werden, daß in einer größeren Zahl von
n höhere Preiſe verlangt worden
als die in den Läden hängenden Preis
ihniſſe angezeigt hatten. Gegen die ſchul
m Geſchäftsinhaber wird ſtrafrechtlich
gegangen und bei wiederholt feſtge
n Verſtößen in Erwägung gezogen wer
b bei derartigem eigenniltzigem Ver-
n nicht eine Schließung des Geſchäftes er
halich erſcheint.

Großfeuer in einem Kloſter
Nünſter, 18. Dezember. Am Montagahend
hin dem Rietberger Franziskan er
ter aus bisher noch nicht geklärter Ur

Sechs aus der Umgebungein Feuer aus.
higeellte Feuerwehren konnten nicht ver
hin, daß der Dachſtuhl des großen
ſtergebäudes e abbrannte.
vom Feuer verſchont blieb, wurde durch
Paſſermaſſen ſtark beſchädigt. Das Kloſter,

in Jahre 1721 erbaut wurde, bar r
iſchäze und eine wertvolle Vibliothek, die

größten Teil gerettet werden konnten.
Höhe des Schadens läßt ſich noch nicht feſt
n Der Dachſtuhl und der Turm mit den
ben ſind durch das Gewölbe geſtürzt.

Nr Reichsarbeitsminiſter hat den Ländern

t en h an die Kleinrentner
eiNillionen chsmark zur Verfügung ge

Auszahlung ſoll möglichſt bald er

Wie die Staatspolizeiſtelle Breslau mit
wurde der Kaplan und Kuratus Karl
nardt, 38 Jahre alt. wegen Vergehens
aragraphen 174 und 175 des Reichsſtraf
buches in Schutthaft genommen.

an Pilſudſki, der jüngere Bruder
n Aſudſtis, iſt in Wilna 66 Jahre

gtalinheiraketſeinesekretärin

Eine Bolſeftänzerin der Moskauer Oper muß ihr weichen

Jn einem „Stalin heiratet ſeine Sekretärin“
überſchriebenen Artikel ſchreibt die „Deutſche
Rundſchau“, Bromberg, das Blatt der Deut
ſchen in Polen:

Jm Zuſammenhang mit den immer be
ſtimmter lautenden Gerüchten von den
Heiratsabſichten des ſowjetruſſiſchenDiktators Stalin herrſcht in Moskau große
Bewegung. Stalin war nach dem Todeſeiner ten Frau untröſtlich. Er änderte
damals vollkommen die Lebensweiſe, gab die
frühere Sechszimmerwohnung auf und lebte
anfangs in einer Dreizimmerwohnung in
einem der Gebäude des Krem! in vollkommener
Einſamkeit. Etwa vor einem Jahr ſchon trat
im Leben Stalins eine gewiſſe Aenderung ein.
Er hatte an einer reizenden Ballett-Tän
ze rin der Moskauer Oper, der 24 Jahre alten
Siemionowna, Jntereſſe gefunden. Man ſprach
davon offen in ganz Moskau, das nach einigen
Monaten der Bekanntſchaft Stalins mit der
Tänzerin mit Verwunderung die Mitteilung
von der unerwarteten Verſetzung der Siemio
nowna zum Ballett in Leningrad aufnahm.

Dieſe Tatſache konnte man ſich damals nicht
erklären, bis erſt jetzt der Grund des plötzlichen
Bruchs Stalins mit der ſchönen Balletteuſe ans
Tageslicht kam. Der rote Diktator hatte ſich in
eine Privatſekretärin Nadja verliebt. Dieſe

rau, die ſich durch eine ſeltene Schönheit und
Intelligenz auszeichnet, vermochte es, den Dik
tator des Kreml derart in ihre Netze zu ver
ſtricken, daß er, wie Eingeweihte behaupten,
ſich entſchloſſen hat, ſie zu heiraten. Fräu
lein Nadja Kaganowitſch nimmt ſeit einiger
Zeit teil an privaten geſellſchaftlichen Empfän
gen, die von Stalin veranſtaltet werden, und
bei denen bis jetzt niemals eine Frau zugegen
geweſen iſt.

Einer Anekdote aus der Zeit der Anweſen
heit von Lord Eden in Rußland, die im
„ABC“ veröffentlicht wird, entnehmen wir fol
gende charakteriſtiſche Stelle

Bei dem Diplomatiſchen Tee unterhielt ſich
Eden mit Stalin. „Wieviel bezieht bei euch der
Arbeitsminiſter?“ fragte Stalin. „4000 Pfund
jährlich.“ „Denken Sie ſich, wieviel Geld der
Staatsfiskus hinauswirft. Und wieviel be
trägt das Gehalt des Miniſterpräſidenten 2“
„Zweimal ſoviel.“ Was für eine Verſchwen
dung! Sehen Sie bitte dieſen kleinen Mann,
den Genoſſen Kalinin, an. Er bekleidet bei
uns die Würde faſt eines Präſidenten und hat
monatlich nur 225 Rubel.“

Mr. Eden ſieht Kalinin ein Weilchen an
und ſagt ſchließlich:

„Nun, wiſſen Sie, bei uns in England
würde er auch nicht mehr verdienen

Gefängnis für Kaſſeſchänder
Noch Erlaß der Nörnberger Gesetze schärtere Besfrafong

Berlin, 18. Dezember. Zum erſten Male vor
den Berliner Gerichten kam am Dienstag ein
Fall von Raſſenſchande zur Verhandlung. Die
Anklage richtete ſich gegen den 43jährigen
Juden Otto Jaffe, dem zur Laſt gelegt
wurde, nach Jnkrafttreten des in Nürnberg
verkündeten Geſetzes zum Schutze des deutſchen
Blutes und der deutſchen Ehre mit einer
deutſchblütigen Frau raſſenſchänderiſch
verkehrt zu haben. Der Angeklagte lebte
mit dieſer Frau, die er ſchon etwa fünf Jahre
kannte, ſeit Beginn dieſes Jahres in wilder
Ehe in einer gemeinſamen Wohnung. Der
Verbindung war auch ein jetzt neun Monate
altes Kind entſproſſen.

Wie der Staatsanwalt in ſeiner Anklage
rede ausführte, kam Gefängnis oder Zuchthaus

Der derte Fallwahlweiſe in Frage.
rechtfertigte aber eine etwas mildere Be
urteilung, da das Verhältnis bereits vor Jn
krafttreten des Geſetzes beſtanden habe. Die
volle Schärfe des Geſetzes und damit eine
fühlbare Zuchthausſtrafe müſſe und werde
aber alle diejenigen treffen, die ſich frivol über
die Geſetze hinwegſetzen und nach Erlaß der
einſchlägigen Beſtimmungen noch ein raſſen
ſchänderiſches Verhältnis begonnen haben.

Das Gericht ſchloß ſich im weſentlichen den
Ausführungen des Staatsanwalts an und er
kannte antragsgemäß wegen Zuwiderhandlung
gegen S 2 des Geſetzes zum Schutze der deut
ſchen Ehre und des deutſchen Blutes auf
1 Jahr 3 Monate Gefängnis bei ſo
fortiger Verhaftung des Angeklagten.

Jüdiſche Gauner
Verlin, 18. Dezember. Durch die Aufmerk

ſamkeit des Angeſtellten eines Warenhauſes
gelang es der Polizei, einen guten Fang zu
machen. Der 37 Jahre alte Oſt jude Moritz
Glasſchmidt, der ſeit 1934 aus dem deutſchen
Reichsgebiet ausgewieſen war, ſich aber unan
gemeldet in der Reichshauptſtadt aufhielt,
wurde auf friſcher Tat ertappt, als er

—„J J „=ÜüÜ-Z

e Ballen Seide in ſeiner Aktentaſche
verſchwinden laſſen wollte.

Der jüdiſche Metzgermeiſter Salli Roſen
baum wurde vom Amtsgericht in Dort
mund zu zwei Wochen Gefängnis und
500. RM. Geldſtrafe verurteilt. Außerdem
wurde ihm die Weiterführung des Metzgerei
betriebes unterſagt. Der jüdiſche Metzger
hatte, wie ſ. Zt. von uns ausführlich berichtet
wurde, völlig unbrauchbare Fleiſchwaren, ſo
z. B. mindeſtens 14 Tage alte Wurſt reſte
in ſeiner Wurſtküche verarbeitet, obgleich das
verarbeitete Material bereits völlig ver
dorben war.

e

Ein Kumpan von Hölz hingerichtet
Berlin, 18. Dezember. Die Juſtizpreſſe

ſtelle teilt mit: Dienstag früh iſt in Berlin der
vom Volksgerichtshof am 25. Juli 1935 wegen
Vorbereitung eines hochverräteriſchen Anter
nehmens zum Tode verurteilte Rudolf Claus
hingerichtet worden.

Claus iſt einer der gefährlichſten Kumpane
des Terroriſten Max Höl z geweſen. Wie die
ſer, ſo hat auch Claus feine noch in aller Er
innerung ſtehenden Terrortaten weniger aus
politiſchen Beweggründen als aus hemmungs
loſer Brutalität und zur eigenen
Bereicherung vollführt. Er iſt ſchon ein
mal mit lebenslänglichem und ſpäter noch mit
acht Jahren Zuchthaus vorbeſtraft, aber in
folge der Amneſtiegeſetze von 1921 und 1928
nach Verbüßung eines geringen Teiles der
Strafen wieder freigelaſſen worden. Auch
nach der nationalſozialiſtiſchen Erhebung hat
ſich Claus im gleichen Geiſt in gefährlichſtem
Ausmaß hochverräteriſch betätigt.

Dagegen hat der Führer und Reichskanzler
die vom Volksgerichtshof am 2. Auguſt 1935
wegen Vorbereitung eines hochverräteriſchen
Unternehmens gegen den früheren kommu-
niſtiſchen Reichstagsab geordneten Albert Kay
ſer erkannte Todesſtrafe im Gnadenwege
in lebenslängliche Zuchthausſtrafe um ge
wandelt. Kayſer iſt bisher nicht vorbeſtraft.

Rache eines Enklaſſenen
Neuyork, 18. Dezember. Jn Los Ange

les erſchien am Montag ein entlaſſener Notſtandsarbeiter an ſeiner früheren Arbeitsſtelle.

Dort erſchoß er mit einem Repetiergewehr
vier ſeiner früheren Arbeitskameraden und
verwundete drei ſchwer. Nach einem Flucht
verſuch konnte der Mörder von Polizeibeamten
überwältigt und abtransportiert werden.
Seine früheren Arbeitskameraden konnten nur
mit Mühe davon abgehalten werden, ihn zu
lynchen.

Ein unfreiwilliges Tinkenbad
Kopenhagen, 18. Dezember. Ein merkwür

diger Unfall, der der Komik nicht entbehrt,
hat ſich hier ereignet. Ein vierjähriges Mäd
chen, das mit ſeinem zweijährigen Schweſter
chen im Hofe des elterlichen Hauſes ſpielte
fiel durch eine Fenſterſcheibe in die Werkſtatt
eines Tintenfabrikanten hinein, geradeswegs
in einen unter dem Fenſter ſtehenden Bokt
tich mit 100 Liter Tinte. Ein junger
Mann, der den Unfall beobachtet hatte eilte
in die Werkſtatt hinunter und kam gerade zu
recht, um zu ſehen, wie zwei kleine Hände ſich
an den Rand des Bottichs klammerten und
gleich darauf ein kleiner Negerkopf auftauchte.
Der junge Mann trug das Mädchen auf Arm
länge vor ſich haltend zu ſeinen Eltern, wobei
er auf dem ganzen Wege eine Tintenſpur
hinterließ. Da das Kind ſich bei dem Sturz
einige Schnittwunden im Geſicht zugezogen
hatte, wurde es in ein Krankenhaus gebracht.
Dort ſtellte ſich heraus, daß es nicht nur im
Geſicht, ſondern am ganzen Körper
voll Tinte war, ſo daß der Säuberungs
prozeß längere Zeit in Anſpruch nahm.

Pier Tage im engliſchen Hochmoor
London, 18. Dezember. Die engliſchen

Blätter beſchäftigen ſich in großer Aufmachung
mit der wunderbaren Wiederauffindung und
Errettung von drei 20 jährigen
Mädchen aus Mancheſter, von denen
man wußte, daß ſie in der vergangenen Woche
eine Wanderung durch ein Hochmoor unter
nehmen wollten, von denen man jedoch ſeit
vier Tagen kein Lebenszeichen erhalten hatte.
Trotzdem ſchon nach dem zweiten Tage eigent
lich keine Hoffnung mehr beſtand, die jungen
Mädchen aufzufinden, wurde die Suche fort
geſetzt, die dann auch zu einem Erfolge führte.
Unter einem kleinen Felsabhang, der notdürftig vor Sturm und Schnee ſhühte ent
deckte ein Poliziſt die drei, die völlig erſchöpftund vor Froſt kaum mehr bei Veſinnnng
waren. Jhre Wanderung hätte eigentlich nur
drei Stunden beanſprucht. Jm Nebel ſind
ſie vom Wege ab gekommen und dannimmer im Kreiſe Herumgelaufen, denn die

Stelle ihrer Auffindung war nur etwa eine
Viertelſtunde von der Landſtraße entfernt, auf
Dei ſie den Ueberlandomnibus verlaſſen

atten.
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Robert Keßler,

ie werden alle Wangen lieblich glühen

und alle Blick helle Freüde ſprühen
wo man züm Weihnachts und Verlobungsfeſt
nach altem Brauche Schaümwein reichen läßt

Dann ist der Höhepunkt des schönen fesfes: cie Herzen und die Glsser
schsumen äber, das Glück der Stunde feilf sich allen mit! Halten Sie's
auch so, wenn in lhrem Hause Verlobung gefeiert wird

t

S en
Die ganze Flasche Schat:mwein kostet in Weinhandlungen und Feinkosfgeschäſten
RM 2.50, 3.-, 4. 50 und mehr, je nachdem, welche Sorte, welche Quaſitsf Sie wählen
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Stadtthegker Ha h jahrg

Heute, Mittwoch. 15.30 bis g
Bei kleinen Preiſen von o

Knurks hat doch ein hen
Die Geſchichte eines Nu n
Ein Weihnachtsmärchen
und Tanz von H. J. M

20 bis gegen 23.30 Uhr
7. Vorſtellung
jür Millwoch étanmn

Figaros Hochzeit
Oper von W. A. Wozart

Donnerstag, 20 bisErſtauführungt h
ockewanzel
in Volksſkück von H. C zu

Zahlung der 5. Rate für Die
und Freitag Stammkarten erben

Am en c
Olr müsgen Verlüngern
Das große Ido-Wüst-lustsplel:

SSGhaubaarg
Ab houto Minwoch l

Der unvergleſchliche, schönste
und herrlichste

j Jenny Jugeo-Flim:

Her z
Trumpf
Ein reizendes Abenteuer aus
dem sonnigen Süden von
den herrlichen Ufern des

Adriatischen Meeres,

Herz Ist Trumpf
Eine unvergleichlich lustige
Angelegenheit voll sprühen-
dem Witz, köstlicher Situa-
tionen und toller Verwechs-

lungen

Jenny Jugo
eine Frau, die alles auf den

Kopf stellt.
Paul Hörbiger

ein Mann von der Sonnen-
seite des Lebens.

Friecirich Benfer
ein ganz unmöglich ulkiger

Knabe.

VickvyWerkmelsgter
Eine Sängerin in der Trattorla.

Käthe Haack
Dame, die bessere
Zeiten gesehen.

Peter
der Schiffsjunge, der absolut

eine Schwester haben soll,
Ein Steuermann
(Albert Fl'o ra d'a)

der die ganze Gesellschaft
in den Hafen der Sonne und

der Heiterkeit steuert.
Für die

musikalisch- gesangliche
Unterhaltung sorgten

Die Parocdisters
sowie ein ganz neues

Schlager- Komponistenpaar
Baganz u. Schachne-

Besonders reichhaltiges
Vorprogramm.

mit
albaEin ganz großer Erfolg

Tom Mix
der e otkühne Cowboy, der
König der Prärle, in seinem
ersten deufschsprach. Tonfilm

L

Tom MixL

raunt aufDie spannenden Abenteuer eines Ge- e
heimpolizisten in Arizona

Tom M u. sein Wuntlerpferd, Ton
ſtellen alles in den Schatten, was sie

bisher gezeigt haben!
Jugendlſche über 14 Jahre haben Zutritt.

Gustav Fröhlich-

Ein

Teufelskerl
mit

lida Baarova, Lizzy Holzschuh

Adele Sandrock
Georg Alexander

Werktags: 4.00 6.15 8.50 Uhr

Alte Promeng

Ror eDer HrattMln

nach dem gleichnamigen Ro,
E. von Wolz ogen n

Paul Hörbiger
Sybillo Schmitz
Karin Hardt
Ida Wöst Willi SHubert von Meyerind

Täglich 4:00 6.20 8.15 Uhr
Iugendliche über 14 Jahre haben

herlag D.

Fueh ochiet

e acht unJ moſlanl nolaho Fernsprecher 283 85

TA9ſIIGh 20.15 Uhr
der RIesenerfolg rENNV und PICCOL O

Die Könige des Lachens
und s weitere AttrakRtionen

Vorverhauf von 11 -2 Uhr Kassenöffnung s Uhr
taſie Gcsteinstt. 20 R
Heute spielt ab 16 Uhr
Kapelle Butthoff
abends Tanseinlagen

An dieser lustigen Seefahrt
Können nur lachsturmerprobte Sehleute

teilnehmen, da die Wellen des Humors
in Gesellschaft von Ida Wüst, Paul
Henkels, Hilde Krüger, Isa Vermehren,

Fritz Genschovw, Paul Heidemann
garantiert hoch schlagen

Sichern Sie slch rechtzeitig
ihre Scheffskartel

Abtahrtszelten tagllch: 4.0 60 8.15 Uhr

Violinen
Mandolinen

lauten
Gikarren

Blockflöten
Zilhern
Hand

harmonikas

Mund-
harmonikas

In

größterAuswant
spezialhaus

Musik
Müller

nur
Gr Märkerstr. 3

w. Markt)

Gebrauchte
Garderobe

f. Herren, Damen,
Kinder kauft Schön
dube, Gr. Klaus
ſtr. 12. Poſtkarte
genügt, komme ins
Haus.

RAKETE
Heute

Sonderabend
Franz Jos. Pöschel

spielt zum Ia m

Ende Uhre 717

n Deine Zeitung
iſt die M

Ehe-Darl. „-Scheine
Lieferung frei Haus

Bitzmann

Private Gelegenheitsanzel gen
tn der Geſamtfausgabe (Auflage uber 62000)
jedes Ueberſchriftswort 25 Pf., jedes weitere Wort 10 Pf.

Mauerstr. 3

die

„Die Augen strahlen“heute, Mittwoch, zur festlichen
Weihnachts-Kaffeestunde

Fröhliche Weihnachtsstimmung mit
Walter Schulz Knecht Ruprecht u.
dem Christhind. Geschw. Marol v.
Regina-Palast, Dresden Michy- Maus

und weitere Ueberraschungen.
Kommt 2ur letzten e eKaffeestunde im alten Jahr.

d
O
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C

Unperbinclide

führung äng
Generalvert

Große W
Leipeiger S

Riuf 3587

Klarinette

e und es, d
gebraucht, b
verkaufen. 9
dorf Nr. 9
Könnern.

Fotoveig

rungsappai

mit Zubehör h

zu verko San
dorf, Adolf-hl

Straße 85.

Pra
enpfing
Lany der

Nilan
Abgeordn
peſenheit

hoher Be

wie ange
ſein An
inerſchüt:

Ueber

lihes Pr
blick als

den Vo
wurde

tuf Sch
ktandart

Palais, d

elfenbein, verſchied.
Größe, kpl., Dipl.
Schreibtiſche, Aus
zugtiſche, Eiche,
Polſterſtühle billig
zu verkaufen. Mö
belFriedrich, Harz
Nr. 6.ſie überall

chie M
e

4 9 8MNZ-Kleinanzeigen
Glasplatten
liefert ſchnell

Brunner K Brandt,
Schmeerſtraße 13.
Ruf 238 20.

Eßbeſtecke

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

2 gebrauchte
Mignon

Schreibmaſchin.
verkauft r villigſt;
Pretſch, Thomaſius
ſtraße 16.

Bund zur Pflege perſönlicher Freundſchaften mit
Ausländern, Ortsgruppe Halle. Verſammlung wie
immer Donnerstag, 20.30 Uhr, im St. Nikolaus,

Nikolaiſtraße. a am Francheplab

Private Gelegenheitsan zeigen
in der Ausgabe Halle u Umg. (Auflage über 44000)

jedes Ueberſchriftswort 20 Pf., jedes weitere Wort 8 Pf.

am 4. Jan. 1936 im Stadtſchützenhaus

Handwagen
2 rädrig. Hinden
burgſtr. 52.

Giückanf Kohſenkomfor
Inhaber Franz Freiberg

Verlängerte Königstraße

Filmworführungs-
Appana

Koffer)

der

WerErnemann Box,Seſſel

arisch, repräsentable Ersche nung
bisher in der technischen Branche
tätig gewesen sucht alsbald pas-
sende Stellung. Angebote unter
G 7591 an MNZ, Halle, Geiststr. 47

Gut möbliertes sonniges

Zimmerfür sofort von berufstätigem
Herrn gesucht. Gegend: Mühl-
wegviertel oder Friedrichplatz
Stadttheater.

Filangebote mit Preis Angabe erbeten
unter L 5992 an die MNZ, Halle (Saale),
Geiststraße 47.

Moderne

S Zimmer Wohnung
in beſter Wohngegend im Norden der
Stadt zum 1. April 36 oder früher von
ſicherem Dauermieter geſucht. Evtl. iſt
auch Tauſchmöglichkeit vorhanden. An
gebote unter S. H. 6090 an die MNZ.,
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Stube, Kammer,
Küche

ſofort geſucht.
Preisangebote an
Helmut Heyn, Mit 4keldeutſche Natto Zimmer
nalZeitung, Halle, ſofort oder zum
Anzeigenbuchhaltg. 1. 1. 1936 zu ver

mieten NickelHoff
mannſtr. 22 III.

Fimmer zu
vermieten

Wortanzetge
tn dte MN8!

Möbliertes

Einfaches möblier
tes

Zimmer
ſofort gefucht. An
gebote u. L 6409
an MN8Z, Halle,Geiſtſtr. 47.

am 4. Jan. 1936 im Stadtſchützenhaus

ſchöne kleine jeder
Art in all. Preis
lagen. Hermann
Reinhold, Reilſtr.
Nr. 6. Ruf 21822
Weihnachts

geſchenke
kunſtgewerbl., lie
fert gut u. preis
wert die neue

Werkkunſtſtube,
Königſtr. 91, Nähe
Waiſenhaus Apoth.

Garderobe
wird preiswert gut
repariert und ge
ändert. Ernſt Fauſt
Landwehrſtraße 2,
Riebeckplatz.

Roſtfreie
Stahlbeſtecke, ſolid,
preiswert, unver-
wüſtlich. J. Däu-
mig, Beſteckfabrik,
Scharrenſtraße 5/6
(zwiſchen Caſe Da
vid und Weiden-
plan).

Sämtliche
Malerarbeiten
führt aus Adolf
Kupfer, Maler-meiſter, Halle /S.,
Ludwig Wucherer
Straße 13.

Kacheldfen

Mehrzimmer
helsung

Ofenreinigen
Wöchreckenberg

Töpfermeiſter
Torſtr. 56 Ruf 24754

Vernickeln
ſowie ſonſtige Me
tallveredl. „Nickel
Becker“, Halle /S.,
nur Kl. Brauhaus
ſtraße 11.

Iicierwagen
steuer- und führerscheinfrei
Framo mit DKMW- Motor
wenig gefahren billig abzugeben
Halle(s.)Hndenburgslr. s

in echt Silber und
mit 100er Silber
auflage und mit
eingelöteten maſſiv.
Silberplatten. Un
verwüſtlich! Das

Fernsprech-Sammelnummer 276 76

Alle Kohlen- und Kokssorten am Lager
Ilede Menge prompt frei Haus.

Beſte, was es gibt!
2 Deutſche Reichs
vatente. Proſvpekt
bereitwilligſt. Joh

Kleine Anzeigen haben immer Erfolg
Däumig, Beſteck
fabrik, Halle (S.),
Scharrenſtraße 5/6.

FotoEcke
Otto Rödiger, Ecke
Geiſtſtr. Fleiſcher
ſtraße. Das ſchönſte
Weihnachtsgeſchenk

ein gutes Bild!
Paßbilder 3 Stück
1.—.

Privat
Tanzunterricht
alle Tänze. Fröbe
Nachf., Halle, Güt
chenſtr. 1,

Klavier
Frau
Voshage, Halle-S.,
geprüfte
lehrerin,
Straße 14, III.
Maſchine

Genge, Halle (S.),
Friedrichſtraße

Zirkel- u.
unterricht

So s

Wellenſittich
entflogen
WuchererS
3 Tr

part.

unterricht
Margarete

KlavierLeipziger

ſchreiben

52.

Tanzſchule
Einzel

auch

Ludwig
r. 62,

rechts

TAUSCHE
Kraftfahrzeug Handelsgesellschaft, Halle an der Saale
Hindenburg- Straße 6, Nähe Riebeckplat, Ruf 29267

am 4. Jan. 1936 im Stadtſchützenhaus

VICTORIA 50

VICTORIA
HLEINAOTORRAD

weit dem bequemen Seliwingsottet u. dem

e
Sie aber e die e Sonderbeteloge Gbe
Victoria Motorräöder a a verlangen

Mk A. G. O 74A. Mr. FreALaſtautofuhren
aller Art ſchnell,billig, ſorgfältig

Ruf 330 44.

Dauerbeſohlung
iſt waſſerdichte grü
ne Fußwohl-Kern
lederbeſohlung. Bis

Jg. Langhaar
Teckelrüde

g3 n geſucht.
Angeb. u. L 5994
an Halle, 18, Mon. Haltbar
Geiſtſtr. 47. keit. Schuhinſtand

ſetzung „Fußwohl“,
Halle, jetzt Kirch

I rerſtraße 21.
Verviel

fältigungen
Abſchriften

Richard Vormeyer,
Kirchnerſtraße 21.

Kinderwagen
modern, wenig ge
braucht, geſucht.
Angeb. u. L 5993
an MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

am 4. Jan. 1936 im Stadtſchützenhaus

Phyſiogno
mikerin

Phrenologin, Halle,
Torſtraße 18, 1 Tr.
Sprechſtund. 9--19.
Wer verhilft

armem Mädchen
billig zu einigen
Möbeln: Küchen
einrichtung, Klei
derſchrank, Metall
bettſtelle und and.
Angebote G 7572
an MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Trommeln, modern, für al
Stromarten, Normalfilm, preb-
wert zu verkaufen.
Westl. Iadenbergstraße 39
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Opfer
Vom 18. bis 22. Dezember ſteht Deutſch

lands Hitler-Jugend im Kampf für das
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes

Die das Leben bejahen und das Große
wollen, die müſſen opfern. Einerlei, ob ſie ſich
gaufbäumen gegen das zerfreſſende Dahinleben
im Alltagstrott, oder ob ſie um die Erhaltung
ihter Art gegen eine andere kämpfen.

Sie müſſen opfern, wenn das Leben gewollt
wird, ob ſie als Bauern und Arbeiter in ihrem
täglichen Werke ſtehen, oder ob ſie als Sol
daten marſchieren. Denn nichts wird gegeben,
nichts wird erreicht, wenn nicht dafür geopfert
werden kann.

Has Opfer gibt dem Kampf und dem Werk
die Weihe und ſeinen Trägern zugleich Kraft
und höhere Verpflichtung. Als ewiger Mahner
ſteht es in der Gemeinſchaft, für die es hin
gegeben wurde.

Die Gefallenen erheben ſich wieder in den
Kriegern und geben ihnen größeren Willen
und größere Kraft zum Kampf. And wenn der
Friede iſt, dann baut das Volk ſeinen toten
Kriegern Male, die eine ſtille verpflichtende
Sprache ſprechen und in ihr das tägliche Opfer
des Schaffens verlangen, weil ſie ein größeres

aben.

Jn uns mahnen die Toten des großen
Krieges, der Feldherrnhalle, des Kampfes um
die Macht. Sie mahnen für alle Zeiten. Denn
ſie ſind die Schwelle zum großen, werdenden
Reich. Und zugleich mahnen uns die Toten,
die ſich in der Arbeit des Alltags wie die
Krieger dem Reiche opferten. Sie alle leben
in uns und fordern.

Wir nehmen darum freudig das Mehr des
Dienſtes unſeres Jungenheeres auf uns, und
wir wiſſen, es iſt nur ein kleines Opfer des
Entſagens. Mögen Tauſend anders ſein.

Wir wollen die Tatjungen der Nation wer
den und für ſie kämpfen und opfern.

Der Alltag darf uns nicht müde ſehen, das
Dahinleben ſoll uns nicht in ſeinen Strom
nehmen. Denn wir wollen dem lebendigſten
Leben gehören. Wir wollen dienen und ſchaffen.
Unſere Hände und unſere Sinne ſollen ſich
regen. Wir wollen einſt Soldaten der Arbeit
und der Waffe ſein. Denn wir tragen in uns
die Verpflichtung all der Opfer, die ſich dem

Reiche gaben. H. D.
die ſSammelaktion der HJ
Als Auftakt dazu findet heute, 19 Uhr auf

dem Marktplatz ein General-Appellder
Hitler-Jugend-Formationen ſtatt.
Bei dieſer Gelegenheit wird neben dem
halliſchen Standortführer Oberbannführer
Rudolf Henkel auch Kreisleiter Dohm-
goergen zu den Abordnungen der HJ, des
BDM, des Jungvolks und des BDJM ſprechen.

Am Donnerstag und Freitag beginnen dann
die eigentlichen Sammlungen.

Die Sammlung am Sonnabend ſteht unter
der Parole: „Lehrer und Schüler ſammeln für
das WHW!“ Nach den Schulfeiern am Vor
mittag werden die Lehrerſchaft und die Schüler
gemeinſam mit der Sammelbüchſe durch die
Straßen gehen. Am Abend des Sonnabend
werden von den einzelnen Gefolgſchaften des
Vannes die Sonnwendfeiern durchgeführt.

Der Sonntag bringt den Höhepunkt und
zugleich den Abſchluß der geſamten Aktion.
Noch einmal wird die geſamte HJ eingeſetzt
für das Winterhilfswerk, und wenn dann am
Abend die Sammler der HJ bei den Weih
nachtsfeiern der Partei anweſend ſein werden,
hat die HitlerJugend erneut ihren Willen zum
Sozialismus unter Beweis geſtellt.

Mberbürgermeiſter Dr. Weidemann

zum Amksleitker ernannk
Durch Erlaß des Führers iſt Oberbürger

weiſter Dr. Dr. Weidemann zum Amts
leiter im Hauptamt für Kommunalpolitik der
Peichs leitung der NSDAP ernannt worden.
Er bekleidete bekanntlich bereits das Amt des
etttetenden Vorſitzenden in dem genann

mt.

Pakienten warken auf Heilung
Beſuch in einer Halliſchen Puppenklinik

Im Operationssaal der Puppenklinik

Vor einigen Wochen gab es in unſerer Fa
milie großes Leid; Erni hatte beide Arme ge
brochen. Jn bitterem Weh floſſen die Tränen
nur ſo in Strömen bei meinen weiblichen
Familienmitgliedern und wollten lange nicht
verſiegen. Dabei war Erni kein Kind von
Fleiſch und Blut, aber das Lieblingspüppchen
unſerer Kleinen. Sollte man in dieſer Sitüa
tion noch ſchelten, daß die ſchöne neue Puppe
vor Weihnachten entzweiging? Das konnte
ich auch nicht, denn ich kann Tränen nicht
ſehen, ſie machen mich immer weich, wie das
ja bei vielen Männern der Fall iſt. Ja, es
kam ſchließlich ſo weit, daß wir unſer Mädel-
chen noch tröſten mußten Chriſtkindlein wird
die Puppe wieder heilen.

So blieb mir nichts anderes übrig, als die
„kleine ſüße Erni“, das iſt ihr Koſename,
irgendwo hinzubringen, wo ſie wieder geheilt
werden konnte. Da war guter Rat teuer.
Straßauf und ſtraßab lief ich, bis ich endlich
ein Schild las: Puppenklinik. Schnell ging es
hinein und angenehm enttäuſcht ſtellte ich feſt,

Dauer wellen werden gelegt

daß es in dieſer Klinik weder nach Karbol,
noch nach Chloroform roch.

Wie ich nun in dem Raum ſo umbherblicke,
ſah ich viel, viel Unglück, teils noch Schlimme-

res als das, was der Erni paſſiert war. Bei
den einen fehlten die Augen, bei den anderen
war das ſchöne Haar ausgerauft, wieder
andere hatten Knochenbrüche an Armen oder
Beinen und was es der Leiden ſo bei Puppen
noch mehr gibt. Jch war herzlich froh, daß
unſer Mädelchen nicht bei mir war, wie hätte
es ihr weh getan, daß die vielen Puppenkinder
da auf den langen Tiſchen ſo rauh und bloß
herumlagen und gar nicht, wie ſonſt Patienten,
in ſchönen Bettchen ihrer Operation harrten.

Aber nun erſt die Heilung. Jch bat, ein
u zuſchauen zu dürfen. it Gewalt wur
den die Arme oder Beine ausgekugelt, um
dann an dem Mechanismus, beſtehend aus
zwei Gummibändern, amputiert zu werden.
Schnell Und geſchickt wird neuer Gümmi zu
rechtgeſchnitten, an den Armen mit Klammern
befeſtigt, eingezogen und der Unfall war ge
heilt. Schneller ging ja die Operation als
beim Menſchen die Eiſenbartkur hat für
Puppen doch etwas für ſich denn die
Puppenkinder konnten ſofort als geheilt ent
laſſen werden. Etwas umſtändlicher war es
bei den Puppen, die infolge Stoß oder zu
feſtem Druck ein oder beide Augen verloren
hatten. Hier mußte erſt der ſchöne Haarſchmuck
mit Kopfhaut heruntergezogen werden, um in
das Jnnere des Porzellan oder Pappmaſché
Kopfes zu gelangen. Dann war allerdings auch
dieſer Schaden ſchnell wieder kuriert. Ach,
wenn die Erſatzbeſchaffung in den anderen
Kliniken auch ſo wäre. Der Puppendoktor
holte einfach aus den verſchiedenen Käſten die
paſſenden Arme oder Beine und Augen her
aus und gewandt und ſicher ſetzte er ſie ein.
Bei den Gliedmaßen waren es nicht einmal
Protheſen, ſondern echte Puppenbeine oder
Arme.

Jch bin ein gefühlvoller Menſch; wenn dieſe
neuen Gliedmaßen ſo knackſten bei der „ſchwe-
ren Operation“, gab es mir jedesmal einen
Stich. Sehr liebevoll wurden die Puppen
kinder dabei nicht behandelt. Aber das muß
wohl ſo ſein, um ſie wieder geſund zu machen.
Wie das auch bei unſerer Erni geſchah.

Schließlich habe ich auch noch bei den ſog.
Schönheitsreparaturen zugeguckt. Nicht vor der
Operation wie beim Menſchen ſondern erſt
nachher kommt in dieſer Klinik die große
Reinigungskur. Dann zießt die Anfleidefrau
die Kleinen duftig und ſüß an. Schlioeßlis
kräuſelt und bürſtet der Friſeur das blonde
Haar es waren faſt nur blonde nordiſche
Puppen da und ſoweit ſie keinen Bubikopf

Elefanken als WhW-9ammler
Die beiden Elefanten Jenny und Pice

colo ſind nicht nur tüchtige Artiſten, ſie
haben ſich auch bewährt als Sammler für das

e

WHW. Geſtern mit zogen ſie unter Vor
antritt der Kreiskapelle ſammelnd durch die
Hauptſtraßen unſerer Stadt, viele Leute an
ziehend. Jhre extra großen Büchſen haben
hoffentlich einen reichen Ertrag für das WHW
gebracht.

haben, werden Zöpfe geflochten. Nun ſahen
ſie wieder manierlich aus und warteten in
kleinen Kartonbettchen auf ihre Abholung.

Jetzt liegt auch Erni wieder bei uns zu
Hauſe im Puppenwagen, geſund und friſch,
und wartet auf die Stunde der Beſcherung.
Dann kommt ſie wieder in die Hände der
rechtmäßigen kleinen Mutti. Dieſe wird ihr
alle erlittene Unbill durch aufmerkſamſte Um
ſorgung vergeſſen machen. Es ſteckt doch ſchon
inſtinktmäßig in den kleinen Mädchen, das
Mütterliche. Mit welcher Liebe wird das
erſte kleine Kind behandelt. Mögen nachher
noch ſchönere Kinder vom Weihnachtsmann
kommen, das erſte iſt und bleibt doch die
Liebſte, ſie darf ſogar abends mit ins Bettchen
der kleinen Mama.

Nur gut, daß es Puppenkliniken gibt, ſo
kann man doch die „liebe Erſtgeborene“ recht

Sämtliche Aufnahmen: „MN8Z“-Bilderdienſt

Als geheilt und zur Entlassung bereit

lange als Andenken aufheben. Wie lange,
meinen Sie? Jch kann Jhnen verraten, daß
ſogar meine Frau von Zeit zu Zeit, beſonders
aber an Weihnachten, ihr erſtes Püppchen noch
liebevoll auf den Arm nimmt. E. G.

Kaſſenſchluß der Reichsbank am 24. Dezember.
Die Reichsbank teilt mit, daß die Büros und
Kaſſen der Reichsbank am Dienstag. 24. De
zember. von 12 Uhr mittaas an für den Ver
kehr mit dem Publikum geſchloſſen ſein werden.
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Ernſte Bibelforſcher verweigern Heeresdienſt
Die geiſtigen Führer der „Zeugen Jehovas“ vor dem halliſchen Sondergericht

Wir haben ſchon zu wiederholten Malen
von Sondergerichtsverhandlungen gegen die
ernſten Bibelforſcher oder „Zeugen Jehovas“,
wie ſie ſich jetzt nennen, berichtet. Bei den
neun Angeklagten, die geſtern abgeurteilt
wurden, handelte es ſich um die Köpfe der
J. B. V. ihre zentralen Leiter und Dienſt
ſtellenleiter der Vereinigung.

Von ihnen wurden verurteilt der 50jährige
Paul Balzereit aus Magdeburg zu zwei
Jahren ſechs Monaten e m Weder 45jährige Karl Klapproth aus Witten
berge, der 37jährige Hans Döllinger aus
Magdeburg und der 51jährige Bernhard
Buch holz aus Berlin zu je zwei JahrenGefängnis, der 7 ſahrige Wilhelm
Petermann aus Quedlinburg, der 46jäh
rige Friedrich Adler aus Treuen i. Sa. und
der 55jährige Alfred Fiſcher aus Dresden
zu je einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis., Zwei Angeklagte wurden mangelsBeweiſen freigeſprochen und der Haftheſeht

gegen ſie aufgehoben.

Jm Juni 1933 wurde die J. B. V. ver
boten. Jm September 1934 kam eine Milde
rung des Verbotes, doch blieben weiter die
Lehr und Verſammlungstätigkeit ſowie die
Verbreitung nicht einwandfreier Schriften ver
boten. Dieſes Verbot wurde mißachtet und
die Agitatoren als Reiſende eingeſtellt, um
unter dieſem Deckmantel für die Bibelforſcher
tätig zu ſein. Weiter haben in den Jahren
1934 bis 1935 Verſammlungen ſtattgefunden,
in denen darüber geſprochen wurde, was mit
dem freigewordenen Vermögen gemacht werden
ſollte, und darüber hinaus regelrechte Propa
gandaverſammlungen abgehalten. Dabei wurde
auch über die Frage des Wehrgedankens
geſprochen, und ein Angeklagter geſtand, daß
der Dienſt mit der Waffe für ſie nicht in
Frage kommen könne. Das wurde nicht
direkt befohlen, ſondern Verſammlungsleiter
Balzereit hat erklärt, es bleibe dies jedem
einzelnen überlaſſen. Die Anhänger der
J. B. V. lehnen bekanntlich jeden Kriegsdienſt
ab. Bei einer Verſammlung wurde auch über
die Verbreitung des ſchon bekannten Briefes
des Richters Rütherford geſprochen. Die Wich
tigkeit dieſer Verſammlungen wurde noch da
durch unterſtrichen, daß die Anweſenden zum
Schweigen verpflichtet wurden.

Auch dieſer Prozeß zeigte die Gefährlichkeit
der J. B. V. und beſtätigte von neuem die
Notwendigkeit ihrer Auflöſung.

Harte Zuchthausurkeile
für Kommuniſten

Die zweitägige Tagung des V. Straf
ſenats des Kammergerichts Berlin
gegen zwölf aus Halle ſtammende Kommuniſten
fand geſtern abend ihren Abſchluß. Wegen
Vorbereitung eines hochverräteriſchen Unter
nehmens würden verurteilt: Der 23jährige
Heinz Heilmann, der 24jährige Werner
Muth und der 33jährige Richard Voigt zu
je acht Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt, der 27jährige Heinz Hoske
zu ſieben Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt. der 31jährige Otto Hotten
rott zu ſechs Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverluſt, der 29jährige Karl
Müller zu vier Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverluſt, die 28jährige
Erna Ellrich und der 35jährige Arthur
Dörner zu je zwei Jahren Zucht-
haus, der 28jährige Walter Gebhardt zu

zwei Jahren drei Monaten Gefäng
nis, der 42jährige Robert Maehr und
der A4 jährige Paul Fröhlich zu je zwei
Jahren Gefängnis, ſowie der 36jährige Paul
Möſer zu einem Jahr neun Monaten Ge
fängnis. Polizeiaufſicht iſt bei ſämtlichen An
geklagten zuläſſig.

Anklage wegen Deviſenvergehens

Jn dieſer Woche findet noch am 19. De
zember um 9.30 Uhr vor der 4. Strafkammer
des Landgerichts, Saal 661, Berlin NW 40,
Turmſtraße 91, die Strafverhandlung gegen
Du we u. a. aus Mücheln wegen Deviſenver-
gehens ſtatt.

Bekrügeriſcher Grundſtückskäufer
feſtgenommen

Betrugsverſuche der Kriminalpolizei melden

Vor mehreren Monaten warnten wir vor
einem betrügeriſchen Grundſtückskäufer, der in
einer ganzen Reihe von Fällen Grundſtück
beſitzer und Landwirte durch Vorlage gefälſch
ter Sparbücher und anderer Urkunden zur
Uebereignung ihres Beſitztums veranlaßte,
dann ſofort das lebende und tote Jnventar zu
Geld machte und verſchwand. Beim Verkauf
des lebenden Jnventars beging dieſer viel

ſeitige Großſchwindler weitere Betrügereien,
indem er die Viehhändler dadurch hineinlegte,
daß er das Vieh gleichzeitig an mehrere ver
kaufte und von allen hohe Anzahlungen ent

Er trat in den verſchiedenſten
egenden und unter den verſchiedenſten Namen

wie Trögeler, Keller und Köhler auf.
Als dieſer Tage nun in Gumbinnen ein

angeblicher Herr van der Mühlen wiederum
ſehr eilig einen Landbeſitz erwerben wollte,
wurde die Aufmerkſamkeit der Kriminal
polizei erregt und als man näher zuſah, ent
puppte ſich Herr van der Mühlen als der
lang geſuchte betrügeriſche Grundſtücks
erwerber. Er wurde nunmehr feſtgenom
men. Es handelt ſich um den 42 Jahre alten
Georg Schuch mann aus Schöneberg, der
außer den betrügeriſchen Grundſtückskäufen
noch mehr auf dem Kerbholz hat.

Die Fälle, in denen Schuchmann der Be
trug gelang, ſind offenbar alle der Kriminal
polizei bekannt geworden; es muß aber damit
gerechnet werden, daß er nicht jedes Mal zum
Ziele kam, alſo noch Betrugsverſuche vor
liegen,, die der Kriminalpolizei noch nicht be
kannt ſind. Um dem Schädling das Handwerk
gründlich zu legen, iſt es der Strafverfolgungs
behörde erwünſcht, auch die Fälle zu bekom
men, wo es beim Verſuch blieb. Zweckdien
liche Meldungen erbeten an: 5. Kriminal
kommiſſariat, Polizeipräſidium, Zimmer 96.

Methangaserzeugung der Wehag
Bis 300 000 Liter im Jahr Vorbildliche Keuanlagen

Jn unſerer Ausgabe vom 12 d. M. be
richteten wir aus der Sitzung der Ratsherren,
daß der Oberbürgermeiſter genehmigt hat, 61
von 79 ſtädtiſchen Nutzkraftwagen (ein-
ſchließlich Wehag), d. ſ. 77 v. H. auf Methan
gasantrieb umzuſtellen. Die Stadt folgt damit
einer Anweiſung des Reichsverkehrsminiſters
an alle Gemeinden, bis zum 30. Juni min-
deſtens drei Viertel ihrer Fahrzeuge auf
heimiſche Brennſtoffe umzuſtellen.

Die allgemein anerkannte Notwendigkeit,
den ſtark anſteigenden Bedarf an Treibſtoffen
in weiteſtgehendem Maße aus den Erzeug
niſſen deutſcher Jnduſtrie zu decken, hat die
Regierung weiter veranlaßt, mit größtem
Nachdruck auch die Steigerung der Erzeuagung
heimiſcher Leichtkraftſtoffe in die Wege
zu leiten.

För clas Gaswerk der Wehag
ſind die Verhältniſſe beſonders gelagert. Es
erzeugt bereits ſeit dem Jahre 1921 Benzol in
erheblichen Mengen. Es konnte ſich deshalb
nur darum handeln, dieſe Erezugung bis zur
äußerſten Grenze zu ſteigern Das iſt in
zwiſchen geſchehen, indem im Anfang des
Jahres 1935 im Gaswerk die bisher betriebene
Waſchölanlage durch eine neuartige ſoge
nannte Benzorbon- Anlage zur Auf
ſtellung gekommen iſt, und zwar als erſte
in Mitteldeutſchland und als eine dererſten in Deutſchland überhaupt, welche die

im Stadtgas enthaltenen BenzolKohlenwaſſer
ſtoffe mittels Adſorption durch Aktivkohle zu
gewinnen geſtattet. Seit Auguſt 1935 iſt die
Neuanlage in vollem Betrieb mit dem Erfolg,
daß das Gaswerk heute eine Jahres
erzeugung von rund 250000 bis
300 000 Liter Benzol, d. h. etwa das
Doppelte der bisherigen Erzeugung, dem
heimiſchen Treibſtoffmarkt in der Form von
reinem Benzol oder auch in Miſchung als
ſogen. Gemiſchbetriebſtoff zur Verfügung ſtellt.

Methcin aus Faulraumgas
Daneben hat die Wehag ſich ſeit langem

eingehend mit der Frage beſchäftigt, ob die
Einrichtung einer Hochdruck Kompreſſions
ankage zur Belieferung von Nutzfahrzeugen
mit hochkomprimiertem Stadtgas
als Treibſtoff erfolgen ſoll, um ſich damit
in ein möglicherweiſe in den nächſten Jahren
entſtehendes, über ganz Deutſchland verteiltes
Stadtgas-Tanknetz einzugliedern. Die
Tatſache jedoch, daß das Gaswerk über den
Anfall an Faulraumgas aus der ſtädti-
ſchen Kläranlage in Mengen von zur Zeit
600 000 bis 700 000 Kubikmeter im Jahre ver
fügt, die bisher zur Gaserzeugung Verwen
dung fanden, ließ es zweckmäßiger erſcheinen,
für Treibſtoffzwecke ſtatt des üblichen Stadt
gaſes mit einem unteren Heizwert von etwa
3700 kcal, das im Faulraumgas enthaltene
Methan mit rund 8500 kcal zu verwenden,
weil damit das in Form von Gasflaſchen im
Wagen mitzuführende tote Gewicht ſehr viel
geringer wird und dadurch entweder der

Akküpnsradius des Fahrzeugez
ſehr viel größer oder der Verluſt an
Nutzlaſt kleiner wird.

Jm Gaswerk Halle wird eine beſondere
Gastankſtelle erbaut, in der das von der
Kläranlage gelieferte Faulraumgas zung
durch eine beſondere Druckwäſche von Kohlen
ſäure befreit und alsdann in Speicherbehältet
auf 350 atii komprimiert wird. Der ſtädtiſche
Fuhrpark wird ſeine Nutzfahrzeuge mit den
ſogen. Leichtflaſchen zur Mitführung von
Methan unter 200 akü auf dem Fahrzeug ſo
wie mit den erforderlichen Regel- und Miſch
einrichtungen verſehen, die notwendig ſind, um
die bisher verwendeten Vergaſermotore auf
den Betrieb mit Methangas umz,
ſtellen.
Die Wehag vorbiſclſich

Die Wirtſchaftlichkeit einer ſolchen Um
ſtellung ergibt ſich nicht allein aus den vor
teilhaften Preiſen für Methangas und aus
den ſonſtigen Vorteilen, die in Bezug au
Schmierölverbrauch und Unterhaltung des

Ehriſtaumſtänder Gerig K Kirchner
Sleiſchhackmaſchinen Saue (S.), Am Halmart

Motors entſtehen, ſondern auch daraus, daß
die Reichsregierung für alle bisher mit flüſ
ſigen Treibſtoffen betriebenen Nutzfahrzeuge
bedeutende Steuerermäßigungen ein
treten läßt, wenn ſie auf den Betrieb mit
Gas umgeſtellt werden. Die Ermäßigung
tritt auch dann ein, wenn dieſe Fahrzeuge
neben den Methangasflaſchen noch einen Re
ſervetank für flüſſige Brennſtoffe für Notfälle
beibehalten. Die neue Gastankſtelle im Gas
werk am Holzplatz 7 wird den Verkauf von
Methangas vorausſichtlich Ende März 1936
aufnehmen können.

Die Wehag hat mit dieſen Neuanlagen nicht
nur dem techniſchen Fortſchritt und ihren be
ſonderen wirtſchaftlichen Erforderniſſen e
dient, ſie hat auch den Anforderungen der Zeit
in volks wirtſchaftlicher und wehrpolitiſcher
Hinſicht in vorbildlicher Form Rechnung ge
tragen.

schaukelpferde
Puppenwagen

HAILI
Am 5. Januar werden im ganzen Reich die

in der Nationalſozialtiſtſchen Kriegsopferver
ſorgung zuſammengeſchloſſenen 1 400 000 Front
ſoldaten und Kriegsopfer und die Hinterblie
benen für das Winterhilfswerk ſammeln.

Das „Capitol-Theater“, Lauchſtädter Straße
hat dem Winterhilfswerk 700 Freikarten
zur Verfügung geſtellt.

Bei der Adventsabendfeier für die halli
ſchen Gemeinden, die am heutigen Mittwoch
20 Ahr, in der Marktkirche ſtattfindet, wird

Friedrich Peter die Anſprache
alten.

Ein Radfahrer wurde geſtern gegen
21 Uhr vor dem Grundſtück Bergſtraße 5 von
einem Perſonenkraftwagen angefahren. Das
Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Die Feuerwehr wurde geſtern gegen
19.25 Uhr nach der Thielenſtraße gerufen, wo
in dem Neubau der Lochkartenſtelle der Reichs
bahndirektion ein Fußbodenbrand entſtanden
war. Er konnte von der Feuerwehr in weni
gen Minuten gelöſcht werden.

Gerig KörchnerHalle (Saale) Am Hallmark
Vodelſchlitten
Schlättſchuhe

Ein neues Orcheſter
Das erſte Konzert zugunſten des WHW

Es ſind in Halle ſchon verſchiedentlich Ver
ſuche gemacht worden, neben dem „Städtiſchen
Orcheſter“ einem zweiten Sinfonieorcheſter aus
ſtellungsloſen vder nicht vollbeſchäftigten Mu
ſikern Exiſtenzmöglichkeit zu ſchaffen. Bisher
konnte ein dauernder Erfolg nicht erzielt wer
den. Nunmehr hat die Reichsmuſikkammer
dieſe ſozial wichtige Aufgabe in Angriff ge
nommen durch Gründung des Mitteldeutſchen
Landesorcheſters“. Jm Intereſſe der Muſiker
wäre es ſehr erfreulich, wenn dieſer aber-
malige Verſuch gelingen würde. Halle ſelbſt
iſt zwar durch das Städtiſche Orcheſter künſt
leriſch beſtens verſorgt; es bleiben aber noch
manche kleineren Aufgaben, für die dieſes neue
Orcheſter nicht nur brauchbar, ſondern auch
notwendig wäre. Jm übrigen liegt außerhalb
Halles in den Städten des Gaues ein weites
und fruchtbares Tätigkeitsfeld, das von
dem „Mitteldeutſchen Landesorcheſter“, wie
ſchon ſein Name ſagt, auch in erſter Linie be
ſtellt werden ſoll.

Das Debut aber war berechtigterweiſe der
Heimatſtadt des Orcheſters, unſerer Gauſtadt
Halle, vorbehalten. So hatte man geſtern
abend im Stadtſchützenhaus Gelegenheit, dieſen
neuen Klangkörper erſtmalig zu hören. Dabei
war es natürlich, daß noch nicht alle künſt
deriſchen Anſprüche erfüllt werden konnten,
denn die Vielzahl einzelner Muſiker kann ſich
nur langſam zu einem einheitlichen Klang-
körper zuſammenfinden. Dennoch übertraf der
Geſamteindruck noch die Erwartungen. Es
befindet ſich in dieſem Orcheſter mancher ganz
ausgezeichnete Muſiker und in Richard
Korge wurde offenbar auch ein Erſter Kon
zertmeiſter gefunden, der dieſer ſchwierigen
Aufgabe wohl gewachſen ſein könnte.

Dirigent des Orcheſters iſt vorläufig Ka
pellmeiſter Gerhard Hüneke aus Ber
lin, der zur Zeit hier in Halle kommiſſariſch
die Geſchäfte der Landesleitung Mittel
deutſchland der Reichsmuſikkammer führt. Man

lernte in ihm einen ſympathiſchen und ernſten,
wenn auch gelegentlich etwas befangenen
Künſtler kennen. Seine künſtleriſche Leiſtung
iſt aber nur ſchwer gerecht abzuwägen, weil
er zuviel mit der Partitur zu tun hatte, um
das Orcheſter zum allererſten Mal auch wirk
lich ſicher zu führen.

Wenig vorteilhaft war es, daß für das
erſte Konzert Beethovens Sechſte Sinfonie ge
wählt worden war, ausgerechnet ein Werk,
das an die Klangkultur des Orcheſters und
an die perſönliche Geſtaltungskraft des Diri
genten allerhöchſte Anforderungen ſtellt. So
konnte es nicht ausbleiben, daß ſich alle natür
lichen Mängel eines jungen Klangkörpers
beim Vortrag ſchonungslos offenbarten, wie
unzureichende Präziſion durch noch mangeln
den gegenſeitigen Kontakt, Flachheit in der
thematiſchen Profilierung wegen vordring
licher Beobachtung des Techniſchen und einiges
andere. Es hätte manches dankbare Werk ge
geben, bei dem ſich das Orcheſter nicht ſo ſehr
zu exponieren gehabt hätte. Man ſah das
zum Schluß am Vortrag der Tannhäuſer
Huvertüre von Wagner, die, ebenſo wie die
Begleitung des Violinkonzertes von Brahms,
dem Orcheſter im Ganzen beſſer gelang.

Das Violinkonzert von Bramhs wurde ge
ſpielt von der jungen Kölner Geigerin Jſa
bella Schmitz. Offengeſtanden war man
vorher etwas ſkeptiſch, denn wer ſich dieſes Werk
vornimmt, der wagt ſich ſchließlich ans Letzte!
Aber man wurde aufs angenehmſte enttäuſcht.
Jſabella Schmitz entwickelt einen großen,
blühenden und ſchmelzenden Ton, hat einen
tadelloſen, ruhigen Strich und beſitzt feine tech
niſche Kultur. Aber die Künſtlerin iſt auch
grundmuſikaliſch und dazu temperamentvoll, ſo
daß ihre Geſtaltung dieſes wunderbaren Werkes
weit über Anſätze der Jugend hinausgelangt.
Freilich iſt manches auch noch nicht ganz reif:
ſo fehlt es gelegentlich an Ruhe, an über
legener Behandlüng der Caeſuren, auch die
Paſſagen ſind mitunter noch etwas unge
ſchliffen. Allerdings war die Kadenz nahezu
frei von allen Schlacken, und vor allem die
Doppelgrifftechnik der Künſtlerin iſt höchſt be
achtenswert. Warum übrigens immer wieder

die (durchaus nicht etwa ſchlechte) Kadenz von
Joachim vorgeſetzt wird, iſt nicht zu verſtehen.
Zu dieſem Konzert gibt es weit über ein
Dutzend Kadenzen, darunter die ganz prächt
volle von Henri Marteau, die der Joachimſchen
weit überlegen (allerdigns auch noch ſchwie
riger) iſt.

Wir haben in Jſabella Schmitz eine wirk
liche Künſtlerin kennengelernt und ſind über
zeugt, daß ſie bald einen ganz großen Namen
haben wird. Auch in Halle würden wir ſie
jederzeit gern wieder begrüßen.

Dr. Bergfeld.

Künſtler helfen!
Die Fachſchaft Bühne in Berlin hat an

ihre Mitglieder. die Aufforderung ergehen
laſſen, ſich in einem Abend für das Deutſche
Winterhilfswerk zur Verfügung zu ſtellen.
Von den Mitgliedern der Fachgruppe ſind er
freulicherweiſe eine überaus große Anzahl
Meldungen bekannteſter Berliner Bühnen
künſtler eingegangen, ſo daß wahrſcheinlich
mehrere Wohltätigkeitsabende veranſtaltet
werden können. Zur Mitarbeit am Winter
hilfswerk meldeten ſich u. a.

Hilde Körber. Helene Fehdmer, CEilly
Feindt. Olga Tſchechowa, Marianne Hoppe,
Lina Loſſen, Käthe Dorſch, Grete Weiſer. Delia
Reinhardt. Gerda Maurus, Lotte Lorring,
Frida Leider. Trude Heſterberg. Käte Heiders
Hach, Eliſa Jlliard, Traute Roſe, Lil Dagover,
Margorethe Kloſe, Marg. ArndtOber. Char
lotte Ander, Anni Frind, Friedrich Kanyßler,
Hans Halden. Carl Braun, Jupp Huſſels,
Domgraf-Faßbaender, Max Gülstorff,
Karl Zander. Hugo Fiſcher-Köppe. Willy
Schaeffers, Aribert Wäſcher, Paul Otto. Paul
Hörbiger, Friedrich Almer, Gotthelf Piſtor,
Harald Paulſen, Heinz Förſter-Ludwig,
Helge Roswaenge, Eduard Kandl. Theo
Lingen. Paul Richter Adalbert von Schlettow,
Paul Wegener, Paul Wagner, Hans Söhnker,
Fritz Kampers.

„Enkarkete Kunſt
Der Ortsverbandsobmann der NS-Kultut

gemeinde Dortmund, Dr. Paul Marquardt,
hat in enger Verbindung mit dem Verkehrs
und Wirtſchaftsamt der Stadt im „Haus der
Kunſt, Dortmund“ eine Sonderſchau ins Leben
gerufen, die unter dem Kennwort „Entartete
Kunſt eine nicht nur radikale, ſondern auch
plaſtiſch wirkſame Abrechnung mit der jüdiſch
bolſchewiſtiſchen Kulturvergiftung darſtellt.

Man geht durch Räume, wo ſich L. Feininger
Erich Heckel, Heckrott, Segall, Otto Dix, Vol
Caſſel, Guido Herbert, Felix Müller, George
Groß, Otto Schübert, E. L. Kirchner, Schmidt
Rottluff, Joh. Tietz, Paul Klee, Hans Grundig
Eugen Hoffmann, Otto Lange, Chriſtoph Vol
Walter Jacob, E. Miſchte-Collande, Ott
Müller, Felix Müller, Max Prechſtein, Ewil
Rolde, O. Kokoſchka, Otto Lange, Oskar Luth
Fr. Skade, Campendonk ein Stelldichein geben.
Man geht durch dieſe Räume wie über einen
gräßlichen Friedhof.Und es iſt dann wie ein Wandern in beſſere
Luft, wenn man die Treppe hoch in den erſten
Stock der Ausſtellung geht, wo ein Riemen
ſchneider, C. D. Friedrich und andere uns ihre
Seele offenbaren Hier iſt die Kunſt als Kün.
derin der ewigen deutſchen Seele lebendig Von
hier aus geht der Weg in die Zukunft.

Der „Hockewanzel“ im Stadktheaker
Am Donnerstag, dem 19. Dezember 20 Uhr

prin eater die Erſtaufführun
es

gangenen Spielzeit
wurde, dem halliſchen Publikur
iſt. Die Jnſzenierung des Volks
Hans Alva, das Bühnenbild ſchu
Porep. Es wirken mit die Damen.
Dülfer, Emar, ſowie die Herren Fink,
Grieß, Großmann, Jungk, Karlmüller rn
Maſſias, Schütt, Schlüter, Semmt, Tiedemann
Zimmer.
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Feiern dürfen micht zur
Alltäglichkeit werden

er ſtellvertretende Leiter des Kulturamtes
det Reichsjugendführung, Obergebietsführer
Cerff, ſprach im Rahmen des HJ Seminars
der Hochſchule für Politik über die prak
tiſhe Kulturarbeit der H. J, wobei er
aingehend auch die Frage der Feiergeſtaltung
pehandelte. Er erklärte, daß die Verwendung
ind Geſtaltung von Feiern nicht zur Alltäg
ſihteit werden dürfe. Der Gebrauch hoher und
nettroller Begriffe dürfe nicht zu einem Miß
rauch ausarten, da ſonſt zu leicht die Gefahr
hetehe, daß dem Nationalſozialismus über
zupt keine Begriffsbezeichnungen und Worte
r Verfügung ſtehen, um ſein Weſen und ſeine
arderungen auszudrücken. Die großen Formen

unſerer Feiergeſtaltung dürften nur in Aus
zahmefällen angewendet werden. Die Macht
det Gewohnheit habe auch auf dieſem Gebiet
Schaden zur Folge. Deshalb ſei vom Kultur-
ant der Reichsjugendführung ein Verbot
ergangen, den Wert der Feierſtunden
zurch allzu häufige Anwendung
jerabzumin dern.

Große Ulrichſtraße

Tom Mir räumk auf
Tom Mix iſt ein Begriff. Alle, die einmal

den Lederſtrumpf oder Karl May mit Leiden
ſhaft in ſich hineingeſchlungen haben, ſind auch
mit ihm aufs engſte vertraut. Tom Mir iſt
der Cowboy aller Cowboys, er iſt der edle
Renſchenfreund der weiten Prärie und der
rinmigſte Rächer allen Unrechts. Wer es mit

n zu tun kriegt, iſt von vornherein erledigt.
Kein noch ſo ſchnelles Pferd rettet vor ihm,
denn ſein ſchwarzer WunderMuſtang „Tony“
ſt an Leiſtungsfähigkeit unerreicht und ſein
Kaſo und ſeine Wincheſter-Büchſe ſind unfehl
hat. Das iſt Tom Mix. Er iſt alt wie der
ſilm ſelbſt, er verändert ſich kaum, und ehe er
in Manitous ewige Jagdgründe einzieht,
dauert es noch eine geraume Weile. Das ſoll
eine freudige Feſtſtellung ſein. Denn wer geſtern
uſah, wie er aufräumte (eigentlich macht ere ja immer), wie er ganz allein zwei
Räuberbanden hintereinander „umzingelte“
und unſchädlich machte, obendrein aber auch
noch Zeit genug fand, ſich erfolgreich in eine
hübſche, kleine Frau zu verlieben, der weiß,
daß kann nur Tom Mix! Drum wäre es wirk
lich ſchade, wenn es ihn einmal nicht mehr
geben ſollte. Ein ſeltener Wunſch im Hinblick
auf manche anderen amerikaniſchen Film
etzeugniſſe.

Jm Beiprogramm außer der NDLS Ba
varia-Wochenſchau und einem intereſſanten
Kulturfilm („Aus deutſchen Jnduſtrien“) die
Erfolgskarriere eines jungen Mannes, von der
zu engen Büroſtube über ſchwindelnde Dach
firſten in die Arme einer Braut ein wür
diger Vorgeſchmack für das Kommende. hk.

Dreivierkel Jahr von Hauſe fork
Halliſcher Landjahrjugend wurde begeiſterter Empfang bereikek

500 Jungen und Mädel kamen geſtern aus
den Landjahrlagern zurück in ihre Heimatſtadt.
Für faſt alle dieſe jungen Menſchen war es
eine Rückkehr von ihrer erſten großen Reiſe.
Denn lange Zeit waren ſie fern von Eltern
haus und Freundeskreis, und von weither
kamen ſie zurück. Das ſpürte man ſo recht bei
dem Empfang der den jungen Heimkehrern
geſtern auf dem halliſchen Hauptbahn-
hof bereitet wurde.

Getrieben von Ungeduld, waren ſchon lange
vor Ankunft des Sonderzuges, der die Jungen
und. Mädel aus dem Rheinland (Lager
See, Burg Seinsfeld, Marienburg, Wimmin
gen, Oberwinter) wieder in ihre mittel
deutſche Heimat brachte. Eltern, Ge
ſchwiſter, Großeltern und Bekannte in erſtaun
lich großer Zahl nach dem Bahnhof gekommen.
Bald ſtanden ſie dicht gedrängt, einen großen
Teil des Bahnſteiges füllend. Freudeſtrahlend
waren vor allem die Geſichter der Mütter,
warteten ſie doch auf die Ankunft ihres Kindes.

Als dann endlich der Zug langſam in die
Halle rollte, hallten den Heimkehrern freudige
Rufe der Begrüßung entgegen, die von den ſich
weit aus dem Zug herausbeugenden Jungen
und Mädel ebenſo laut und begeiſtert erwidert
wurden. Und kaum hielt der Zug, da waren
ſchon die erſten herabgeſprungen, fanden trotz
des beängſtigenden Gedränges die meiſt ſchon
bei der Einfahrt erſpähten Verwandten und
wurden dann recht herzhaft in die Arme ge
nommen. Und nicht nur bei den Mädels ſah
man hier und da Freudetränen.

Doch vorerſt ſtänden ſie unter dem Befehl
ihrer Lagerführer, die ihre kleine Schar
erſt noch aus dem Bahnhof herausleiten muß-
ten. Kurze Kommandos ertönten, ſchnell wurde
wieder angetreten, und in einem wahren
Triumphzug, reich mit Blumen geſchmückt. ging
es hinaus zum Rudolf-Jordan-Platz
durch ein dichtes Spalier. Und oft war das Ge
dränge ſo groß, daß die Kette der Jungen ſich
erſt den Weg bahnen mußte durch die Menge
all derer, die zu dieſem überaus herzlichen
Empfang der Landjahrjugend gekommen waren.

Noch einmal ſtanden ſie dann angetreten
auf dem Platz, wo ihnen nun auch die offi
zielle Begrüßung werden ſollte. Der
Lagerleiter Schneider meldete die Land
jahrjugend unſerer Stadt ein großer Teil
aus dem Sonderzug war gleich weiter in die
Heimatorte im Saalkreis gefahren dem
Transportſammelſtellenleiter Dr. Hammer,

Halle, der ihnen im Namen der Behörden und
der Hitlerjugend, die auch Vertreter entſandt
hatte, herzliche Begrüßungsworte entgegenrief.
Sie klangen aus in der Aufforderung, all das,
was in der langen Zeit der Lagerarbeit ge
lernt wurde, nun nach der Rückkehr im neuen
Arbeitskreis anzuwenden und auszugeſtalten.

Dann hieß es „Weggetreten“. Und bald
waren die Heimgekehrten in alle Richtungen
verſtreut.

Heute abend werden ſie ſich noch einmal mit
thren Lagerleitern, Lehrern und Verwandten
zuſammenfinden bei einer Rückkehrfeier
in der Aula der Talamtſchule. Ke.

Weihnachtsgeld und Sozialbeiträge
Neuregelung beabſichtigt

Mit Rückſicht auf den Erlaß des Reichs
finanzminiſters, wonach einmalige Zuwendun
gen zu Weihnachten von der Einkommen- bzw.
Lohnſteuer und Schenkungsſteuer unter be
ſtimmten Vorausſetzungen befreit ſind, hat die
Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel beim Reichs
und preußiſchen Arbeitsminiſter angefragt, ob
eine gleiche Regelung auch für das Gebiet der
Soziakverſicherung möglich wäre. Jn ſeinem
Beſcheid weiſt der Miniſter darauf hin, daß
nach geltendem Recht Weihnachtsgratifikatio
nen gewohnheitsmäßige Bezüge im Sinne
des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes und der
Reichsverſicherungsordnung ſind. Jn ſämt
lichen Verſicherungszweigen ſind ſie deshalb
als Entgelt anzuſehen und bei der Bemeſſung
der Beiträge und Leiſtungen zu berückſichtigen.
Die Freiſtellung der Weihnachtsgratifikationen
der Steuer bilde keinen Anlaß, ſie auch
bei Berechnung der Sozialverſicherungsabgaben
unberückſichtigt zu laſſen. Der Miniſter kündigt
jedoch eine Prüfung an, ob im Rahmen not
wendig werdender Geſetzesänderungen auch die
betreffenden Vorſchriften der Reichsverſiche
rungsordnung und des Angeſtelltenverſiche
rungsgeſetzes in gewiſſem Umfange zu än-
dern ſind.

Nach den Ausführungen des Miniſters iſt
alſo im Regelfalle die Weihnachtsgratifikation
bei der Berechnung der Sozialbeiträge mitzu
rechnen. Nur in den Fällen, in denen eine
einmalige und nicht gewohnheitsmäßige Son-
derleiſtung vorliegt, iſt das nicht notwendig.

Kein deutſcher Weihnachtstiſch
ohne Arbeitsbeſchaffungsloſe!

Letzte Drahtmeldung
DZug Prag- Wien entgleiſt

Brünn, 18. Dezember. Der Schnellzug,
der um 20.40 Uhr nach Wien abfährt, iſt in
der Nähe der Station Branowitz auf halbem
Wege nach Lundenburg entgleiſt. Die Loko
motive ſprang aus den Gleiſen und ſtürzte um,
ebenſo der Dienſtwagen und drei Perſonen
wagen. Der Lokomotivführer wurde auf der
Stelle getötet. Bisher werden etwa 30 Per
ſonen als verletzt gemeldet, darunter jedoch
keine als ſchwer. Der Sachſchaden iſt groß. Die

Strecke iſt auf etwa 18 Stunden geſperrt.

Partelamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Wittekind. Donnerstag, 19. Dez., 16

Uhr, Saalſchloßbrauerei Märchenfilmvorführung.

Ortsgruppe Neumarkt. Heute 20 Uhr im Neumarkt
Te meſchützenhaus Ortsgruppenverſammlung u

ſämklicher Gliederungen (DAF, KdF,
Frauen), verbunden mit Weihn
gruppenbereich wohnenden Vol

herzlich eingeladen. Vortragsfolgen ſind bei den Poli-
tiſchen Leitern, Waltern und Warken der Gliederungen,
der NS-Frauenſchaft und an der Abendkaſſe erhältlich.
Unkoſtenbeitrag 30 Pf., Erwerbsloſe frei.

Aula
ße, Film-
im gezeigt
itt 15 Pf.

Ortsgruppe Steintor.
Stadtgymnaſium E

auſ Ki glandDie Eltern ſind herzlich willlommen.

Für ſämtliche GliederungenOrtsgruppe Glaucha.
nachtsfeier. Außeram 19. Dez. 20 Uhr im Hofjäger W

einem guten Beiprogramm iſt als
Weihnachtsſzenen-Folge in fünf Bildern

vorgeſehen.

rung eine
„Von Weih

nacht zu Weihnacht“

Ortsgruppe Paul Berck. 2
14.30 Uhr im Schreberhaus S nſtaltung für
Kinder. Es wird der geſpielt.Eintritt 10 Pf. Nächſte lung Donnerstag, 19. Dez., 20 Uhr im Neuma s. Es
ſpricht der Aſienforſcher Stötzner, Dre „Aſien
und Europas Zukunft“.

KdgSporkkurſe am Mittwoch
Allgemeine Körperſchule (für Frauen und Männer)t

Jnſtituk für Leibesübungen, Moritzburg, 16.30--18 Uhr;
Torſchule 20-—2 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und
Spiele (nur für Frauen): Kloſterſchule 20.30--22 Uhr;
Dieſterwegſchule 20--2 Uhr. Schwimmen (für21.30
Frauen und Männer): Stadtbad 15--16.380 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Frauen und Männer) Inſtitut
für Leibesübungen, Moritzburg, 19.30--21 Uhr. Brxen
(nur für Männer): Inſtitut für Leibesübungen, Moritz
burg, 20—21.30 Uhr. Jiu-Jitſu (für Frauen und
Männer): P. Trümvpler, Röpziger Straße 18, 20 bis
21.30 Uhr. Volkstanz für Kinder: Inſtitut für Leibes
übungen, Moritzburg, 16--17.30 Uhr. Volkstanz für
Fortgeſchrittene: Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg,
20--21.30 Uhr.

O BOTSCERFT-
VVFINACETSFREVDE!

Tage der Festfreude Zeit großer Wünsche hoffnungs-
froher Ausblick auf Zukunft und Erfolg.

OPEI macht Ihnen Freude, hilft Ihnen Freude zu bereiten
und erfällt Ihren langgehegten Wunsch durch die für diese

Zeit geltenden niedrigen Preise.
Und diese OPEI Wagen jetzt schon die 1936er Modellel- hrin-

gen dauernde Freude Lange bewahren sie ihren hohen Wert,

unermüdlich und anspruchslos dienen sie Ihnen treu und zu-
verlässig tatkräftige Helfer in Ihrem Streben nach dem Erfolg.

OPEL TYP wunrn
72

Die OPEI-Preissenkung hat einen doppelten Zweck: einmal die Erfül-
lung Ihres Lieblingswunsches zu ermöglichen, zum anderen die Getolg-
scheft der 18 000 den ganzen Winter über in Brot und Arbeit zu halten.
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Noch Sonderbeſprechungen in Halle

Jm Sitzungsſaal des Hauptbahnhofes
er de fand die alljährliche Beſprechung der Fahlplangnttäge der Jnduſtrie
und Handelskammer Magdeburg und des
Landesverkehrsverbandes Mitteldeutſchland
mit den zuſtändigen ReichsbahnDirektionen
Hannover, Halle, Berlin, Altong und Erfurt
ſtatt. Es ſtanden 21 Anträge des Fernver-
kehrs und 88 Anträge des Streckenverkehrs
r Erörterung, die alle Teile des Gebietes
es Landesverkehrsverbandes, alſo der Regie

rungsbezirke Magdeburg und Merſeburg
und des Freiſtaates Anhalts betrafen. Die
Reichsbahn Direktionen ſtellten in zahlreichen
Fällen, beſonders in ſolchen, die nicht Neu
leiſtungen betrafen, wohlwollende Prüfung
oder Erfüllung in Ausſicht. Ueber einige An
träge finden noch Sonderbeſprechungen in
Halle und Berlin ſtatt. Einzelheiten können
aus dieſem Grunde noch nicht mitgeteilt wer
den. Dies gilt auch für den Zeitpunkt der
Jnbetriebnahme der von mitteldeutſcher Seite
wiederholt geforderten Schnelltrieb
wagen Hamburg Magdeburg--Halle--Leip
zig, die als Wagen in der Mittagszeit ge
wünſcht werden, weil zu dieſem Zeitpunkt
D-Zugverbindungen fehlen und man in Leip
zig die Anſchlüſſe an die noch nicht verkehren
den FDT 551/552 München --Nürnberg- Leipzig
Berlin erreichen würde.

Rechtswahrer werden geſchult

Das Gaurechtsamt, Abt. Schulung, veran
ſtaltet im Einvernehmen mit dem Gau
ſchulungsamt in der Gauſchule II Lützen vom
16.—-21. Dezember einen Sonderkurſus für
Rechtswahrer. Aus dem ganzen Gaubereich
ſind Rechtswahrer aller Berufsſtände zu
ſammengeſtellt, um fern von aller Rechts
wiſſenſchaft im nationalſozialiſtiſchem Geiſte
geſchult zu werden und den Gemeinſchafts
gedanken praktiſch zu erleben. Rechtsanwälte,
Jnſpektoren, Supernumerare, Aſſeſſoren. Rich
ter, Volkswirte, Referendare und Verwal
tungsbeamte aller Lebensalter finden ſich acht
Tage lang in Kameradſchaft und zu gemein
ſamer Schulungsarbeit zuſammen. Das Gau-
rechtsamt, Abt. Schulung, wird in Zukunft
noch weitere Kurſe dieſer Art veranſtalten.

Der Keichskriegsmimiſter beſucht

Naumburg und Merſeburg

Reichskriegsminiſter Generaloberſt von
Blomberg, der am 9. und 10. Dezember
bereits in Oſtſachſen weilte, hat Montag und
Dienstag in Weſtſachſen die Standorte Großen
hain, Grimma, Leisnig, Chemnitz, Glauchau
Und Altenburg beſichtigt und wird am 18. De
zember Naumburg und Merſeburg be
ſuchen und dem Dienſt der Truppen bei
wohnen. Am 18. Dezember nachmittags wird

der Reichskriegsminiſter von Merſeburg aus
wieder im Flugzeug nach Berlin zurückkehren.

Reiche Diebesbeuke
Einbrecher erbeuten für 3000 Reichsmark

Perſianerfelle
Leipzig. Jn der Zeit vom 14. Dezember

abends bis 16. Dezember morgens ſind Diebe
in die Lagerräume einer Rauchwarenzurich-
terei und färberei im Grundſtück Ritterſtr. 42
eingedrungen und haben neun Bund zu
gerichtete und gefärbte Perſianerfelle im Ge
ſamtwerte von über 3000 RM. entwendet.

Aktentaſche mit 5800 RM. geſtohlen
Am 14. Dezember, zwiſchen 13 und 14.30

Uhr, iſt im Warteſaal 1./2. Klaſſe des Haupt

Rachrichten aus
Advenks und Jubiläumsfeiern

der NsFrauenſchaft
Wohl keine Zeit iſt mehr erfüllt von dem

Verlangen, ſeinen Mitmenſchen Gutes zu tun,
Freude zu ſchenken, als die heimelige Zeit der
Vorweihnacht, die Adventszeit. Und wer in
den letzten Wochen den Frauenſchaftsverſamm-
lungen beigewohnt hat, wird erlebt haben, wie
alles Tun, alles Vorbereiten nur unter dieſem
Geſichtspunkt ſtand. Es war eine Freude zu
ſehen, wie jede Arbeit einheitlich und kraft
voll angefaßt wurde, ſeien es Pfundſamm-
lungen, ſei es die Nähſtube oder Straßen
ſammlungen, überall war der Wille zum
Helfen ſichtbar; denn es iſt eine Selbſtver
ſtändlichkeit, daß für das Winterhilfswerk alle
Kräfte einſatzbereit zur Verfügung ſtehen.
Doch auch darüber hinaus wurden noch Mittel
und Wege gefunden, um im Geſtalten froher
Stunden Freude zu bereiten und gleichzeitig
Not zu lindern.

Wie ſtrahlen die Augen unſerer Kleinen,
wenn Knecht Ruprecht den Tiſch mit Kaffee
und Kuchen für ſie deckte, und oft auch noch
andere ſchöne Dinge zurückließ. 500 ſolcher
Kinder gab es allein in der Ortsgruppe
Wettin. Aber auch wir Großen erlebten
gern in ſtiller Entſpannung die Stunden einer
ſchlichten Adventsfeier, keine der Ortsgruppen
des Saalkreiſes verzichtete wohl auf dieſe
Feierſtunden, die die Menſchen einander näher
bri n. Und wenn nun gar eine Ortsgruppe
einen ſolchen Abend zum Beſten des Winter
hilfswerkes geſtaltet, auf die Weiſe dem Opfer
ſinn breiteſten Raum gebend, dann iſt die
Freude beſonders groß, wenn ein anſehnlicher
Betrag dem WHW zugeführt werden kann.
J Stolz meldet die NS-Frauenſchaft Hohen-
tur m 147 RM.

Schön iſt es auch, in der Adventsſtimmung
das Geburtstagsfeſt der Ortsgruppe zu feiern.

bahnhofs eine hellbraune LederAktenkaſche mit
zwei Nickelſchlöſſern, die einen Geldbetrag von
5800 RM. enthielt, entwendet worden. Der
Beſtohlene hatte die Taſche mit ſeinem Mantel
an einem Garderobenſtänder aufgehängt.

Weil nur ein Scheinwerfer leuchkeke

Barneberg (Kr. Neuhaldensleben). Auf der
Landſtraße ſtieß ein Laſtzug mit dem Auto des
Produktenhändlers Feld mann ſo heftig zu
ſammen, daß Frau Feldmann und der im
Auto ſitzende Schwiegervater herausgeſchleu
dert wurden und mit erheblichen Verletzungen
dem Helmſtedter Krankenhaus zugeführt
werden mußten. Feldmann ſelbſt kam ebenſo
wie der Laſtzugführer und deſſen Begleiter mit
Hautabſchürfungen davon. Der Anfall iſt darauf
zurückzuführen, daß an dem Auto Feldmanns
nur ein Scheinwerfer leuchtete. Der Laſtzug
führer hatte daher den Kraftwagen für ein
Motorrad gehalten und war nicht weit genug
ausgebogen.

dem Saalkreis
Dieſe Tage bedeuten immer einen Höhepunkt
in dem Wirken einer Frauenſchaft, und die
Wiederkehr eines ſolchen Tages wird beſonders
feſtlich geſtaltet. Die noch junge Ortsgruppe
Trebnitz, die ihr einjähriges Beſtehen
feierte, hatte inſofern einen großen Erfolg zu
verzeichnen, als der Zuſtrom der Gäſte ſo ſtark
war, daß der Saal des Gaſthofes dieſe kaum
zu faſſen vermochte. Unter den Gäſten be
fanden ſich auch die Kreisfrauenſchaftsleiterin
Pgn. Ehling ſowie Kreisamtsleiter Pg.
Rudel. Weiter blickte die Ortsgruppe
Teicha auf ein dreifähriges Beſtehen zurück
und geſtaltete dieſen Abend zu einem ſchönen
Erleben. Und vier Jahre ſchon beſteht die
Ortsgruppe Peißen. Ein Rückblick wurde
gehalten und dabei der ſieben mutigen Frauen
gedacht, die vor Jahren. in einer Zeit, da es
gewiß nicht leicht war, ſich frei und offen zur
NS-Frauenſchaft zu bekennen, dieſe Orts
gruppe gründeten, die heute über eine ſo ſtatt
liche Mitgliederzahl verfügt. Auch hier war
die Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Ehling
zu Gaſt. Zum Schluß ſeien noch erwähnt die
ſich allmonatlich wiederholenden Dorfabende
der NS-Frauenſchaft Bruckdorf die, wie
aus der immer mehr ſteigenden Beſucherzahl
hervorgeht, ſich einer großen Beliebtheit
erfreuen.

Die NS-Frauenſchaft Osmünde hatte
ihre Mitglieder zu einer kleinen Adventsfeier
in den „Lindenhof“ eingeladen. Die Beteili
gung war erfreulicherweiſe ſehr ſtark. Eine
Anſprache der Leiterin Frau Böcker zeigte
den Sinn der Adventszeit in der Hingabe an
eine Jdee als Quelle der Kraft zum Glauben
an das Wunder der göttlichen Liebe. Dann
wurde uns der Zauber der deutſchen Weihnacht
in Wort und Lied nahegebracht. Die lieben,
vertrauten Weihnachtslieder erklangen in ge
meinſamem Geſang, verſchiedene Gedichte
alte Gedanken in neuer Faſſung
Klaviervortrag, zwei Chorgeſänge unter Leitung

ein

von Lehrer Kirchhof und zwer Iuſti Ein
akter zeigten die andere Seite der Wei nacht
zeit: Durch tätige Liebe den Nächſten zug
freuen. Dieſer Gedanke führte auch Kne
Ruprecht zu uns, der allen den Tiſch mit Kafſ
und Kuchen feſtlich gedeckt hatte und zweigt
Säcke voll nahrhafter Weihnachtsgaben
denen brachte, die praktiſche Hilfe vor an

nötig haben. n
Bitterfeld. (Kind ertrunken) 9fſiebenjährige Edith Koch geriet beim vhe

auf das dünne Eis eines kleinen Teiches und
verſchwand ſofort unter der Eisfläche. De
Arbeiter Willi Krüger ſprang dem Kith
nach, konnte es aber nicht finden. Die Leiq
des Kindes wurde ſchließlich mit lange
Stangen durch den Mühlenbeſitzer Walte
Pöſchel geborgen.

Magdeburg. (AmtsgerichtsrafTauchnitz Der bekannteſte Magdebutge
Strafrichter, Amtsgerichtsrat Artur Tauqh
nitz, Vorſitzender des Schöffengerichts
an einer Ohrenerkrankung geſtorben. Amt
gerichtsrat Tauchnitz hat ein halbes Menſchen
alter hindurch in Magdeburg als Strafrichte
gewirkt.

Bernburg. (Frauenſchule am Ly,
zeum.) Das Anhaltiſche Staatsminiſteriun
hat beſchloſſen, am Bernburger Friederiken.
Lyzeum eine zunächſt einjährige Frauenſchule
zu errichten, um den Schülerinnen nach Er
langung der OberſekundaReife des Luzeum
die Ausbildung für den hausfraulichen Venf
zu ermöglichen.

Hohenerxleben, Kr. Bernburg. Land
dienſt-Führerſchule.) Am 8. Janugt
wird hier eine LanddienſtGruppenführerſchul
eröffnet, in der Anwärter als Anter ünd
Gruppenführer, auf ihren Dienſt als Lager
führer vorgeſchult werden ſollen. Jeder Kutſus
dauert vier Wochen.

Wieder kälker
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, melder am Dienstagabend:
Jn der Nacht zum Dienstag ſind mit ſid

weſtlichen Winden etwas mildere Luftmaſſen
nach Mitteldeutſchland gelangt. Hier ſtiegen
daher die Temperaturen höher als bisher, zu
mal der Himmel am Dienstag aufheiterte und
die Sonnenſtrahlung wirkſam wurde. M
Flachlande beobachtete man meiſt Grah,
auf dem Brocken betrug die höchſte Temperatit

5 Grad. Ein neues Tief, das vom Aklantik
über Frankreich hinweg oſtwärts fortſchreiteh
wird uns in den nächſten Tagen aber wied
Abkühlung bringen. Es wandert ſüdlich an
unſerem Bezirk vorbei, ſo daß bei uns die
Winde über Oſt nach ſüdöſtlicher Richtundrehen werden. Daher werden allen
wieder kühlere Feſtlandsluftmaſſen aus den
öſtlichen Europa herankommen.

Ausſichten bis Donnerstag abend
Bei über Oſt nach Südoſt drehenden Winden

meiſt ſtärkere Bewegung und vielfach etwa
Niederſchläge, im Harz Schneefall, ſpäter zeit
weiſe aufheiternd, Temperatur ſinkend,

Sieger bei den Alympiſchen Winterſpielen

Ein Sport preisausſchreiben der MR in zwölf Fortſetzungen

PREISFRAGE NR.4
Welche Nationen werden bei den Olympiſchen Winterſpielen in Garmiſ chPartenkirchen

vom 6. bis 16. Februar 1936 im

„Langlauf und Skaffellauf“
eine goldene Medaille, eine ſilberne Medaille, eine bronzene Medaille erringen!

Es nehmen folgende Nationen daran teil:

Was iſt „Langlauf und Skaffellauf
Die gigantiſchen Kämpfe, die ſich 1928 in

St. Moritz, ſowie 1932 in Lake Placid vor
allem im 18-Kilometer-Langlauf und im 50-
Kilometer-Dauerlauf zwiſchen den ſtärkſten
Läufern der Welt, vornehmlich denen der nor
diſchen Länder abſpielten, ſtempeln dieſe Prü-
fungen von vornherein zu Ereigniſſen, die
keinen anderen der Olympiſchen Winterſpiele
an Bedeutung nachſtehen. Die Strecken. auf
denen Langläufe abgehalten werden, können
begreiflicherweiſe erſt kurz vorher feſtgelegt
werden, da die Schneeverhältniſſe ausſchlag
gebend ſind. Jm allgemeinen führt eine Lang-

laufſtrecke über etwa 18 Kilometer, und zwar
zu ungefähr ein Drittel Ebene, ein Drittel
Aufſtieg und ein Drittel nicht zu ſchwierige
Abfahrt. Um allen Läufern, die in Halb oder
Ganzminutenabſtänden ſtarten, möglichſt gleiche
Bedingungen zu gewähren, wird die Strecke
vor dem Rennen geſpurt. Die Wertung er
folgt einzig und allein nach Zeit.

Außer härteſtem Training und ausgefeil
teſter Langlauftechnik ſind für den Sieg auch
Momente wie richtiges Wachſen von großer
Bedeutung. Vor dem Rennen das richtige
Wachs oder die beſte Miſchung einzelner
Wachsſorten entſprechend zu wählen, wird zu

1. Auſtralien
2. Belgien

8. Finnland
9. Griechenland

10. Holland
11. Italien
12. Japan
13. Jugoſlavien
14. Kanada

Bulgarien
Deutſchland
England
Eſtland
Frankreich

einer eigenen Wiſſenſchaft. Für das „Ski
marathon“, den 50Kilometer-Dauerlauf, gilt
im weſentlichen das oben Geſagte. Die Strecke

verteilt ſich auch hier auf Laufen in der Ebene,
Anſtieg und Abfahrt. Nur größte Enthaltſam
keit, härteſtes Training und einwandfreie
Technik führen zum Erfolg.

Bei den 4. Olympiſchen Winterſpielen 1936
kommt erſtmals auch ein Staffellauf zum Aus
trag. Die Strecke beträgt insgeſamt 40 Kilo
meter, vier Läufer bewältigen jeweils 10 Kilo
meter. Jm Gegenſatz zum Langlauf wird hier
nicht der Einzel-, ſondern der Maſſenſtart an
gewendet.

15. Letktland
16. Luxemburg
17. Rorwegen
18. Oeſterreich
19. Polen
20. Rumänien
21. Spanien

22. Schweden
23. Schweiz
24. Tſchechei

25. Türkei
26. Ungarn
27. U s A

Dieſe Preisaufgabe gehört in den Rahmen unſeres großen Ausſchreibens

„Wer wird Sieger bei den Olympiſchen Gpielen?
das wir in unſerer Ausgabe vom 24. November 1935 veröffentlicht haben.
Jnsgeſamt ſind 20 Preiſe im Werte von RM. 212, ausgeſeht

Wie ſind die Ausſichten der teil nehmenden

Länder
Auch im Langlauf führen die nordiſhe

Länder Während noch in Chamonirn
St. Moritz die Norweger die ſchnellſten n
abſtellen konnten, kamen bereits in Late

cid die Schweden und die Finnen au r
erſten Plätze. Doch iſt die Rivalität
nicht mehr ganz ausſchließlich auf die r
diſchen Länder veſchränkt. Wieder ſu
Deutſchland, Jtalien und die Tſchechen
die ein ganz hervorragendes Lang laſen
ſchenmaterial heranzüchteten und als ſie
Waffe ins Feld führen können.
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Der Weltmeisterkampf im Schach-
gpiel zwischen dem Iitelhalter Dr.
Aljechin und dem holländischen
Meister Dr. Euwe, der, wie wir be-
richteten, mit dem Siege des Heraus-
forderers endete, hat durch seinen dra-
matischen Verlauf weit über die
Schachkreise hinaus Aufsehen erregt.

m die Gaſſenjungen, die Mädels an deniiſteriun chteibmaſchinen und in den Friſeurgeſchäften,
ederiken e Männer auf den Straßenbahnen, an der
uenſchule Hirſe, im Gaſthaus alle Menſchen in
zach Er land kennen augenblicklich nur ein ein
Lugeum ges Geſprächsthema. Es iſt vergeſſen. daß
n Vernf J italieniſch-abeſſiniſcher Krieg die Welt in

Spannung hält, daß in wenigen Wochen die
Pinterolympiade beginnt, bei der auch Hol-n ind vertreten iſt, dafür aber iſt ein Name

re m i aller Mund: Euwe (ſprich Oewe), der in
er 9 en gigantiſchen Ringen Dr. Aljechin- die

Ehachweltmeiſterſchaft abgenommen hat.

Kein Zweifel: Schachmeiſter Euwe iſt heute
der populärſte Mann Hollands.
üls ſich vor zwei Jahren die niederländiſchen
Echachkreiſe bemühten, den in Frankreich
benden naturaliſierten Ruſſen Dr. Alje-
hin zu einem Kampf um den Titel auf
holländiſchem Boden zu bewegen, dachte im
Ernſt kein Menſch daran, daß der damals noch

s Lager
r Kurſus

mit ſüd r unſchlagbar gehaltene Weltmeiſter ent
uftmaſſen J ont werden würde. Wir ſelbſt haben vor
r ſtiegen J hresfriſt Dr. Aljechin in München ge
isher, u I hrochen, wobei er bei aller Zurückhaltung ſeinen

kieg gegen Euwe doch als feſtſtehende Tat
ſihe betrachtet hatte. Nun ſprachen wir ihn
wieder. Aljechin iſt noch nervöſer geworden.
Er zündet ſich eine Zigarette nach der anderen

Aklant n von denen er mindeſtens 100 Stück bei
tſchreiteh h führt, macht ein paar haſtige Züge, legt
er wied die Zigarette wieder weg, zerdrückt ſie ſiebernd
üdlich a n Aſchenbecher oder läßt ſie weiterglimmen.
uns de Vieder eine neue! Was nun, nach. der
Richtun j Hiederlage?

man Mein Beſtreb
aus der „Mein Beſtreben geht dahin, ſobald wie

möglich mit Euwe wieder um den Titel zu
ſpielen,“ erzählt uns der Exweltmeiſter. „Vor
et werde ich aber einmal eine Arbeit zu Ende
ſühren, die ich ſchon lange unter der Feder
habe. Auf einer früheren Aſtenreiſe hat mir
et Kaiſer von Japan den Auftrag erteilt ein
Perk über die Geſchichte des alten,
japaniſchen Schach s zu ſchreiben, das ich
ſunmehr vollenden werde.

Spiel ums Leben

Aljechin bezeichnet ſein Treffen mit Euwe
als den, wenn auch nicht aufregendſten, ſo doch
amatiſchſten aller ſeiner Kämpfe.
Es iſt nicht wahr, daß ihn dabei die Nerven
verlaſſen hatten. Der Mann, der vor einigen
Phren bei brütender Hitze wochenlang in
Kuba mit Capablanca ein zermürbendes Ge
ht nach dem anderen auf den 64 Feldern
eustrug, der, wie er uns erzählte, in Odeſſa
s Gefangener der Tſcheka 1917 mit Trotzki4 ſr Partie um den höchſten Einſatz, um ſein

3

Aben ſpielte, fühlte ſich auch diesmal geſund

gelten

heitlich durchaus auf der Höhe. Mag ſein,
daß ihn aber die Unterſchätzung ſeines Gegners
um die Krone brachte.

Verſtändlich, daß ſich nach dem Wetttampf
alles Glück auf Seiten Euwes eingefunden hat!
„Während aller 30 Spiele des Titelkampfes“,
erzählte uns der neue Weltmeiſter, „habe ich
kein einziges Mal daran gedacht, ob ich wohl
die Meiſterſchaft gewinnen werde oder nicht.
Selbſtverſtändlich bin ich nun erfreut, zum
erſten Mal den Weltmeiſtertitel nach Holland
geholt zu haben.“

Zweimal Training
Wir fragten vor einiger Zeit Aljechin ein

mal, ob er ſich auf Turniere oder Titelkämpfe
ſyſtematiſch vorbereite. Er verneinte das und
wollte anſtelle eines Training des Geiſtes nur
ein Training des Körpers für zweckmäßig

laſſen: Reiten, Tennisſpielen und
Schwimmen. Die andere Seite aber, der
holländiſche Meiſter Euwe, hat ſich mit eiſerner
Gründlichkeit geiſtig vorbereitet. Rückſichts
los gegen ſich ſelbſt, ſaß er Tag und Nacht über
dem Schachbrett und ſtellte Analyſen an. Nur
ſo iſt es auch zu erklären, daß Dr. Euwe Alje
chin einige Male mit deſſen eigenen Theorien
überwinden konnte.

Als nach dem vierzigſten Zug der letzten
Partie Aljechin das Remis anbot, womit das

HMitteldeufsehe Naffonal7eifung

Ein Weltmeiſter wurde entthront
Jach dem Weltmeisterkampf im Schach Gespräch mit Aljechin und Euwe

Von unserem Amsterdamer O. K.-Mitarbeiter

Endergebnis feſtſtand, ſetzte ein Beifallsſturm
ein, wie er ſeit Menſchengedenken in einem
holländiſchen Raum nicht mehr gehört worden
iſt. Man muß die Atmoſphäre eines Schach
wettkampfes kennen, um das Donnern des
Applauſes richtig würdigen zu können. An
vierzig Abenden ſaßen ſich die Gegner gegen
über, ſchweigſam, bewegungslos menſchliche
Statuen. Alle halbe Stunde vielleicht eine
kleine Handbewegung, wenn eine Figur ge
zogen wird. Ueber dem Saal liegt eine un
heimliche Stille. Das leiſeſte Flüſtern eines
Zuſchauers wird ſofort durch die Diener
unterbunden.

Man nannte Dr. Euwe ſtets den Vor-
kämpfer des holländiſchen Schachs. Nach ſeinem
Sieg wird er dieſe Bezeichnung noch in weit
größerem Maße wahrmachen können. Schon
ſpricht man davon, daß von offiziellen Stellen
ein größerer Betrag zur Verfügung geſtellt
wurde zur Anſchaffung von 10 000 Schach
ſpielen, die koſtenlos an die Bevölkerung ver
teilt werden ſollen. Die Welle der Begeiſte
rung, die durch ganz Holland geht, wird wahr
ſcheinlich auch die Einführung des Schachs an
den Schulen erleichtern, denn durch die Welt
meiſterſchaft Dr. Euwes iſt das königliche
Spiel auf dem beſten Wege, ein neuer hollän
diſcher Volksſport zu werden.

Bund um Hritz Reuter
Kurz nach dem Erſcheinen der „Stromtid“

beſuchte Fritz Reuter einen Freund in Wis
mar. Auf einer Geſellſchaft umdrängte man
den volkstümlichen Dichter und feierte ihn
mehr, als ihm lieb war.

„Verehrter Herr Reuter!“ ſprach eine
Dame den Dichter an, „geſtatten Sie mir,
Jhnen meine Bewunderung ausſprechen zu
dürfen! Jhre letzten Werke übertreffen alles,
was ich bisher geleſen habe.“

Reuter wehrte beſcheiden ab.
*,„Nein, wirklich!“ verſicherte die Dame ich

ſtelle Sie ſogar über Schiller und Goethe!“
„Na, denn adſchüs, Madam!“ ſagte Fritz

Reuter wütend und machte, daß er fottkam
Dieſer Ausſprüch war fortan ein geflügeltes
Wort in Wismar.

Krankheitshalber hielt ſich der Dichter
einige Monate in einer Kurxanſtalt auf, wo es
ihm ſtrengſtens verboten wurde, auch nur die
geringſte Menge Alkohol zu ſich zu nehmen.
Da bekam Reuter eines Tages Beſuch von
ſeinem Verleger.

Flugs begab ſich Fritz zu dem Direktor der
Kuranſtalt und ſprach: „Lieber Herr Doktor,
Sie werden einſehen, daß ich meinen Gaſt nicht
ſo ohne weiteres trockenlegen kann. Jch bitte
Sie um die Genehmigung, daß ich ihm eine
Flaſche Wein vorſetzen darf!“

Der Direktor war einverſtanden.

Am ſpäten Abend meldete eine Schweſter
dem Doktor, daß ſie nun ſchon die fünfte
Flaſche Wein in Reuters Zimmer hätte
bringen müſſen.

Der Direktor eilte an den Anheilsort und
fand die beiden Freunde vor vier leeren und
einer halbgeleerten Flaſche. „Aber, Herr
Reuter!“ rief er vorwurfsvoll.

Da umarmte Reuter fröhlich den ernſten
Mann und wies ſchmunzelnd auf ſeinen Gaſt,
einen mageren, durchaus nüchternen Herrn:
„Oh, Herr Doktor Ji glöwen gor nichz wäat
ſon Verleger ſöpt!“

858 erſchien in der Stralſunder Zeitung
die Nachricht, Fritz Reuter ſei geſtorben.
Prompt ſandte der Dichter dem Blatt folgendes
Dementi:

„Da ich einen leicht begreiflichen Wider
willen gegen das Lebendigbegrabenwerden
habe, ſo bitte ich Sie, mich aus Nr. 268 Jhrer
geehrten Zeitung wieder auszugraben, zumal
mich beſondere Gründe veranlaſſen, wenn's
Gott gefällt, noch länger unter den Lebenden
zu weilen.“

Und der Stettiner Zeitung ſchickte Reuter
folgende Berichtigung:

J woans dod? Jck denk nich dran.
Dat fällt mi gor nich in!
Ne, ne! So lang ick leben kann,
well'ck nich begraben ſin!“

2. Beiblati, Nr. 331

Fiſche, die ertrinken
Nicht allen Fiſchen genügt die Atmung

durch Kiemen. Vielmehr können beſondere
Lebens verhältniſſe dazu führen, daß eine zu
ſätzliche Atmung durch beſondere Organe er
folgt. So wird der Aal, der bekanntlich viel
fach nachts ſein Wohngewäſſer verläßt, um
über Land zu wandern, zu ſeinen Landwan
derungen dadurch befähigt, daß die ſchlüpfrige
Haut ca. 80 Prozent Atmung übernimmt. Der
Schlammpeizger kann tage und wochenlang
im Schlamm aushalten; in ausgetrockneten
Seitenarmen der Donau, wo der Schlamm ſo
feſt getrocknet war, daß er einen Wagen trug,
wurden noch lebende Exemplare dieſes zäh
lebigen Fiſches gefunden. Dieſe Fähigkeit hat
das Tier dadurch erlangt, daß zu der Kiemen
atmung noch die Darm-Atmung hinzu
tritt. Aehnliche Lebensgewohnheiten haben ge
wiſſe aſiatiſche Labyrinthfiſche, die ſich durch
ein „Labyrinthorgan“ zuſätzliche Atemluft aus
der Atmoſphäre verſchaffen können. Manche
dieſer Labyrinthfiſche ertrinken ſogar,
wenn ſie an der Luftatmung gehindert werden.
Wohl das eigentümlichſte Beiſpiel luftatmen
der Fiſche ſind die Lungenfiſche, vondenen es einige wenige Arten in Südamerika,
Afrika und Auſtralien gibt. Sie überdauern
die trockene Jahreszeit in Schlammlöchern und
atmen dann nur durch die Lunge. Die Kiemen
treten erſt dann wieder in Funktion, wenn die
Regenzeit den Fiſchen die Möglichkeit zum
Waſſerleben gibt.

KellnerABC
Das japaniſche Fremdenverkehrs

amt hat ein Leitblatt herausgegeben, das ſich
an das Perſonal der großen japaniſchen Hotels
wendet. Neben zahlreichen Dingen, die ſich
auch in einer europäiſchen Veröffentlichung
dieſer Art finden könnten, fallen einige Sätze
auf: Die Kellner mögen nicht die Gebärden
der Künſtler, die man im Kino ſieht, nach
ahmen. Den Gaſt frage man nur dann um
ſein Alter, wenn dies wirklich notwendig iſt.
Munteres Scherzen macht die Gegenwart der
Kellner angenehm. doch darf es nicht über
trieben werden. Die Kellner ſollen nicht an
den Fingern ſaugen. Sie ſollen niemals den
Gaſt über die Schwelle des Badezimmers hin
aus begleiten und niemgls das Badezimmer
betreten, wenn ſich der Gaſt darin befindet.“

S

883 Codesurſachen
Nach einer neueren engliſchen Statiſtik kantt

die Zahl der Todesurſachen der Menſchen mit
883 angegeben werden. Etwa die
Hälfte entfallen auf Krankheiten die andere
Hälfte auf die verſchiedenſten Unfälle und ge
waltſatnen Verletzungen. Allein im Kriege
kann ein Menſch aus 109 verſchiedenen Ur
ſachen ſterben. Beſonders hoch erſcheint die
Zahl der Todesurſachen im Hauſe, die mit 128
angegeben werden.

NIVEAS-
mild, leicht
schäumend,
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im Geschmack.
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1. Fortſetzung

enan im Abteil erſter Klaſſe ſchob
anmerſänger Gall das Schachbrett zuſam

wen gähnte, ſtreckte ſich ein bißchen und ſchaute
n ſeine Armbanduhr. „Ganz fahrplanmäßig,
ite er zufrieden, „nicht die mindeſte Ver
ung Jch glaube, wir können jetzt bald

den Speiſewagen hinübergehen.“ Er ſprach
awegs klingend, ſondern wie die meiſten
änger mit leicht belegter Stimme.
an Dr. Winternitz ſah nach der Uhr.
W wird melden, wenn das Abendbrot ab

Nert iſt“, erklärte er. Oskar, das war der
aſterte Diener, zu deſſen Obliegenheiten

en? hörte auszukundſchaften, ob Speiſelokali
in. die der Herr Kammerſänger aufſuchen

te, ſchon leer von Publikum waren.
d Winternitz klopfte behaglich ſein Bäuch

jeſehb e und ſtellte feſt, daß er Hunger habe.
mit weißte, dieſe ſteifen Diners wie heute

on die ſind niſcht für mich. Die alte
ehmendet n redet mir Löcher in den Leib. Und

tet mit Gräten. Wie? Dir hat's ge
notdiſhet We n Na ja, das Menü war ja prima,
bnix un trotzdem habe ich jetzt mächtigen Appetit.“

Zuſt „Gan j z 383et z meinerſeits“, ſagte Didier Gall,en Lön ind erhob i v
ie in dieſem Augenblick, geſchah etwas.auf di Etwas Furchtbares. gelwvgh

Krachen, Split-heute iität heut Kg in ungeheurer Ruck

die men Erlöſchen des Lichtes ugsm wehung, ente Gall i e
n en gleich ſpürte er einen ſchneidenden
n haſt ne in der linken Körperhälfte und

J ſade n verſank er in ſchwarze, brau
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Peter Stille, der blinde Paſſagier, er
wachte zu ſeiner großen Verwunderung in
mitten einer naſſen, ſtockfinſteren Wieſe. Er
hatte das Gefühl, nicht eben ſanft geweckt
worden zu ſein. Sein Körper beſtänd aus
unzähligen, nicht zueinander paſſenden Teilen,
ein Amſtand, der ihm bisher entgangen war.

Er ſetzte ſich langſam auf und blinzelte
durch die Nacht nach dem Lärm hin, der ihn
ſtörte. Aha, da war ein Bahndamm, auf dem
etwas unförmlich Schwarzes lag. Daraus
ſchlugen Blitze. Schöne, weiße Stichflammen
blitze. Und Menſchen ſchrien And Sirenen
heulten Ein Eiſenbahnunglück alſo?

Jetzt erſt wurde Peter Stille völlig munter.
Lebe ich oder bin ich entzweigebrochen? dachte
er. Er taſtete ſeinen Körper ab. Die Beine
waren heil, die Arme auch, der Rücken tat
weh, aber er ſchien gebrauchsfähig, auch das
Atmen ging. Die Luft war voll Brandgeruch!
Er ſchnupperte, huſtete, ſpuckte aus. Sein
Kopf, der ſaß auch noch dort, wo er hin-
gehörte. Alſo konnte man wohl verſuchen, auf
zuſtehen.

Er erhob ſich mit großer Vorſicht, ihm war
es, als träte er auf ſchwankenden Grund.
Dann begann er mechaniſch ſeine einigermaßen
in Unordnung geratene Toilette abzuklopfen.
Dort vorn heülte und ziſchte es. Pfeifend flo
gen Waſſerſtrahlen irgendwoher aus dem
Dunkel über den umgeſtürzten Waggon. Peter
hatte wenig Luſt, ſich der Unfallſtelle zu
nähern. Wenn ich nur wüßte, wo ich bin! Ob
es noch weit iſt bis Hannover? Nun heißt's
eben auf Schuſters Rappen weiterkommen!
Oder ſoll ich mich unter die Leute miſchen
und behaupten, daß ich meine Fahrkarte ver
loren habe? Natürlich, das werde ich tun!

Bei dem Durcheinander fragt kein Menſch, ob
man das Billett bezahlt hat. Glänzende Jdee.
Schade, daß das Malheur nicht ſchon früher
paſſierte! Da hätte ich die Bahn für meinen
Schaden verantwortlich machen und bequem
weiter fahren können. Herrgott ſchwindlig
bin ich! Und ein Hunger! Ein Hunger zum
Verrücktwerden!

Er ſtolperte vorwärts durchs naſſe Gras,
dem lärmenden Bahndamm zu. Hübſches
Stück muß ich heruntergekollert ſein, dachte er.
Biſt von guten Eltern, Peter Stille! Plötzlich
ſtieß ſein Fuß an etwas Hartes. Aul Was
liegt denn da? Mühſames Bücken. Alle
Knochen tun einem weh. Ein Köfferchen?
Ein ganz kleines, rechteckiges, niedliches, ſüßes
Köfferchen2. Hm, Peter hebt das Ding auf
und beſieht es, ſoweit dies bei der Dunkelheit
möglich iſt. Was kann da wohl drin ſein?
Bloß Friſierzeug von 'ner reichen Pute? Oder
vielleicht ſogar Wertſachen? He? Pflegen
nicht die feinen Leute ſolche Taſchen wie dieſe
hier für ihren Schmuck zu benützen? Das
Schloß iſt natürlich verſperrt. Sehr ſolides
Schloß. Nichts Alltägliches. Peter ſchiebt die
Mütze aus der Stirn und kraut ſich in den
Hagaren. Die Geſchichte da vorn wird nicht ſo
ſchnell erledigt ſein, der Zug nicht ſo raſch
weiterfahren können. Man hätte vielleicht
Zeit, mittlerweile die vom Himmel gefallene
Taſche auf ihren Jnhalt hin zu unterſuchen.
Aber wo? Hier hat ihn zwar bisher noch
niemand bemerkt, die ſind viel zu ſehr mit ſich
ſelbſt beſchäftigt, doch wenn man ſpäter das
Gelände nach Verunglückten abſuchen ſollte,
könnte es ungemütlich werden.

Trotz ſeinem Hungergefühl- wird ihm ſehr
heiß. Jrgendein Jnſtinkt ſagt ihm, daß er
hier ja ſein Schickſal in der Hand hält. Er
ſpäht nach rechts und links, wobei er in einer
Entfernung von etwa zweihundert Schritten
den Schattenriß eines Waldes entdeckt. Dort
wäre man für eine Weile ſicher. Dort iſt's
vermutlich noch finſterer als hier. Seine
Rechte taſtet nach hinten in den ſchlaffen
Ruckſack, in dem er eine kleine Taſchenlaterne
mit ſich führt. Ob ſie ſich totgeſchlagen hat?
Nein, ſie lebt. Für Sekundenſchnelle blitzt ſie

in ſeiner hohlen Hand auf gleich einem tröſten
den Stern.

Peter überquert mit ungleichen Sätzen die
Wieſe. Es hat heftig zu regnen begonnen. Je
weiter er kommt, deſto ſumpfiger wird der
Boden, und ſeine Stiefel, na ja, die halten
wahrhaftig nicht mehr dicht. Aber das ſind
Kleinigkeiten, die er nur fataliſtiſch feſtſtellt,
ohne ſie zu beklagen. Was haben ſchon naſſe
Füße zu bedeuten? Nichts für einen, der ſeit
zwei Jahren herumvagabundiert.

Peter nähert ſich dem ſchwarzen Wald-
ſtreifen. Es iſt tatſächlich ein friedliches kleines
Nadelwäldchen, in deſſen Tiefe ſich um dieſe
Zeit wohl kaum eine menſchliche Seele verirrt.
Er gelangt auf trockenen Boden, Reiſig knackt
unter ſeinen Füßen. Vögel flattern auf
geſcheucht von ihren Schlafplätzen. Vorwärts
tappend kommt er zwiſchen dicht ſtehende
Stämme, an denen man ſich den Schädel an
rennen könnte, wenn man keine Taſchenlaterne
beſäße. So aber läßt er den Schein, der hier
ſehr arm und geſpenſtiſch wirkt, vor ſich her
gleiten, ſo lange, bis er ſich in Sicherheit fühlt.
Er ſinkt auf einen Baumſtumpf. Eine Weile
ſchnauft er aus. Dann legt er die Taſche übers
Knie und fingert ratlos an dem Schloß herum.
Natürlich keine Rede, daß das jemals aufgeht.
Peter langt in den Hoſenſack, zieht ſein Meſſer
hervor. Altes, viel gebrauchtes Meſſer, guter
Kamerad in üblen Zeiten. Na, iſt denn das
Leder von Eiſen?! Er ſäbelt rund um das
Schloß herum, ſo wild er kann, aber der
Mangel einer dritten Hand macht ſich unan-
genehm fühlbar. Die Linke hält den Koffer,
die Rechte das Meſſer wo bleibt alſo die
Laterne? Er ſteckt ſie in die Weſtentaſche, da
kriegt er das Licht ſpitzig in die Naſe. Geht
nicht. Nach langem Hin und Her kommt er
darauf, daß man die Lampe in den rechten
Aermel ſchieben, ſelbigen mit einem Strick zu
ſchnüren und be zweckentſprechend beleuchten
kann. Nun gehts ſchon beſſer. Dickes Kalb-
leder kracht unter der Klinge, langſam ſchält
er den oberen Teil des Schloſſes los. Krach,
bum, der Deckel fliegt auf.

Zu oberſt liegt ein weißes, zuſammen
gefaltetes Seidentuch. Peter ſchiebt es mit



Bücher für Tierfreunde
Allen denen, deren Tierliebe und Jntereſſe

für Weſen und Eigenart der Tiere weiter geht,
als es ſich im Halten von Hauskatzen und
Kanarienvögeln gausdrückt, hat der Verlag
Knorr und Hirth, München, eine rechte Freude
bereitet mit ſeinem Buch des bekannten Tier
pſycholsgen Prof. Dr. Baſtian Schmid „Be
geg nung mit Tieren“ (Preis: Leinen
4,90 RM., geh. 3,80 RM.). Der ſeit Jahr-
zehnten mit Tieren eng verbundene Erforſcher
der Tierſeele erzählt hier, was er mit Tieren,die er bei ſich in aus und Garten aufgezogen

und beobachtet haät, erlebte; angefangen von
Geflügel, Hunden Und Falken, bis zu Füchs,
Wolf ünd kleinen Affen. Ueber 50 eigene, nicht
geſtellte Lichtbilder zeigen die Tiere in ihrer
ſeeliſchen Velebtheit, bei einer ihnen geſtellten
Aufgabe oder ſonſt einer Tätigkeit dieſer ſeiner
Hausgenoſſe n Ein Buch, das jeden Freund von
Tieren entzackt und feſſelt.

An Jäger und andere, die Liebe zum deut
u Wald im beſonderen empfinden, wendet
ich Theodor MüllerAlfeld mit ſeiner Geſchichte

eines Fuchſes „Alex“ (Verlag E. Bertels
mann, Gütersloh, Preis 2, RM) mit kurxz
weiligen, naturnahen Stimmungsbildern aus
dem Leinetal. Wir verfolgen ein abenteuer
reiches Leben, das abſchließt mit dem drama
tiſchen, für beide todlichen Kampf zwiſchen
Alex, dem Fuchs, und Aluco, dem alten
Waldkauz.

Leichtere, auch für Jügendliche beſtimmte
Koſt ſetzt uns Hermann Fidow vor mit ſeinen
Tiergeſchichten „Polly treibt grobenAn fung (Junge-GenerationVerkag, Berlin
SW68, Preis 1,80 RM), von denen beſonders
die vom Krieg der roten Raubameiſen als
lehrreich genannt zu werden verdient. ke.

Künſtlerſchickſale

Der Verlag H. Hugendubel, München, hat
die dankenswerte Jnikiative zur Herausgäbe
einer Serie von Künſtler-Monographien er
griffen mit dem Obertitel „Künſtlerſchickſale“,
eren Band eins und zwei bereits vorliegen.

Unter Verzicht einer kritiſchen Analyſe der
Kunſtwerke als ſolcher, bemüht ſich der Ver
faſſer, Hubert Wilm, uns Lebensbilder
nordiſcher Künſtler zu entrollen. Dadurch wird
erreicht, daß ein weiteſter Leſerkreis zu dieſen
Bänden greifen kann, ohne Sorge, durch lang
wierige ſachmänniſche Erörterungen ermüdet zu
werden. Denn ſo wie uns Wilm Veit Stoß,
Karl Staufer-Bern (im 1. Band) oder Vincent
van Cogh (im 2. Band) darſtellt, können Men
ſchen aus den verſchiedenſten Jntereſſen- und
Lebensbezirken dieſe Biographien leſen, da es
ſich nicht einmal um kunſtwiſſenſchaftliche Dar
ſtellungen, ſondern um ergreifende Schilderun
gen des rein menſchlichen Werdeganges ein
zelner Großer handelt, mit ſchickſalshaſter Ver
kettung von Größe mit Jrren und Finden,
Schuld und Sühne. Dadurch werden dieſe
Lebensbilder zu Dokumenten großen Menſchen
tums, fern aller ſpezial wiſſenſchaftlichen Ein
ſchlags, herriſche Beiſpiele für Nachſtrebende in
des Dichters Sinne: „Jeder gleiche dem Höch
ſten, doch keiner gleiche dem anderen, wie dies
zu machen, es ſei jeder vollendet in ſich.“

Die drei Künſtlerſchickſale haben dasjenige
gemeinſam, daß ihre Träger in einen tragiſchen
Gegenſatz zur bürgerlichen, ja zur menſchlichen
Ordnung kommen. Am paäckendſten, aber auch
am furchtbarſten, kommt dies bei dem Gewal-
tigſten von ihnen, bei Veit Stoß, zum Aus
druck. Von der Höhe des Ruhmes ſtürzt der
geniale Mann durch eigene Schuld in tieſſtes
Elend. Nur hohe Fürſprache kann ihn, der
rechtskröftig das Leben verwirkt hat, von der
Hinrichtung bewahren. Dieſen Auſſtieg und
jähen Abſturz;, das mühſame Aufrichten und
wieder Zuſammenſinken, dies alles hat Hubert

Wilm mit ſachlicher Sprache erzählt, einer Er
zählung, die durch Aufbau und ſtraffe Kompo
ſition faſziniert. Jener ſpätmittelalterlichen
Erſcheinung folgt die moderne des Karl
Staufer-Berns. Als Milieu nicht mehr das
nebelhafte Krakau und das romantiſche Nürn
berg, ſondern das heitere München der großen
Künſtlerfeſte und das nüchterne Berlin.
Nüchtern auch Staäufer-Bern. Aber ein Fang
tiker der Arbeit. Ein mühſamer Anfang, ein
ſchneller Erfolg, der, als bewunderter Berliner
Modemaler eine Abkehr von der Malerei zur
Kupferplatte und als dann auch da Erfolge
kommen, ein neuerliches Abſchwenken hinüber
zur Plaſtik. Doch dieſer zähe Arbeiter hat auch
ein Privatleben, an dem er ſcheitert. Er flieht
mit einer verheirateten Frau, läßt ſich in eine
zweideutige Geldſache ein, kommt auf kurze
Zeit ins Gefängnis verliert die Frau, dasArbeits vermögen und ſtirbt, erſt 33 Jahre
alt, wahrſcheinlich als Selbſtmörder.

Und nun Van Gogh. Wieviel iſt über ihn
geſchrieben worden! Noch eine neue Bio
graphie? Aber man leſe ſie nur, ſie iſt Wilms
Meiſterleiſtung. Wärmer und inniger wird die
Sprache und hält ſich doch meilenfern von
allem Pathos und aller Sentimentalität ent
fernt. Eindringlich und faſt leibhaftig ſteht
Vincent (er ſignierte ſeine Bilder nur mit
ſeinen Vornamen) vor uns. Der Verfaſſer läßt
ihn oft aus ſeinen Briefen direkt zu uns
ſprechen, oder Gauguin, feinen Bruder Theo,
ſeinen Vater; er ſelbſt leitet nur, gewiſſer
maßen aus dem Hintergrund, die Erzählung.
Und erſt im Nachwort „Auf Vincents Spur“
nimmt der Autor perſönlich das Wort auf und
berichtet auf wenigen und doch ſehr ſtimmungs
vollen Seiten, wie er Van Goghs Grab in
Auvers an der Oiſe beſucht und mit Gachet,
der den Maler als Junge noch gekannt hatte,
über ihn geplaudert hat. T.

Engliſcher Eiſenbahnulk
Der kreiſende Engländer iſt eine ſeit

bald hündert Jahren bekannte Witzblattfigur.
Das iſt politiſch begründet in dem Jmperialis
müs des britiſchen Weltreiches, das in allen
Erdteilen zuhauſe iſt, und in ſeinem ſprich
wörtlichen Reichtum, der die koſtſpieligſten
Reiſen ermöglicht. Das gilt für den See
reiſenden;, der Eiſenbahnreiſende darf darauf
hinweiſen, daß die Dampfmaſchine wie die
Lokomotive von Engländern erfunden worden
ſind. Kein Wunder, daß ſich der engliſche
Humor beſonders der Eiſenbahn ange
nommen hat.
In den guten alten Tagen, als es noch drei
Klaſſen gab, benutzten die erſte Klaſſe diejeni
gen, die ihre Gläubiger in der Dritten ver
meiden wollen. Die Zweite war für Eiſen
bahnbeamte, und wer „Dritter“ fuhr, tat es,
weil es keine Vierte gab.

„Hält dieſer Zug irgendwo?“ fragte die
alte Dame, die in den „Fliegenden Schotten“
einſtieg. „Na, wenn der in Kings Croß in
London nicht hält, dann gibt es den ſchönſten
Zuſammenſtoß, der jemals vorkam“, ant-
wortete der Beamte wahrheitsgetreu, aber
nicht eben tröſtlich.

Der Fahrgaſt, der 25 Minuten auf dem
Bahnſteig einer kleinen Station gewartet
hatte, rief wütend: „Was nützen mich Jhre
Fahrpläne, wenn die Züge immer zu ſpät ein
kreffen?“ Worauf ihm der Bahnhofsvorſtand
ſeelenruhig entgegnete: „Wie könnten Sie denn
überhaupt feſtſtellen, daß die Züge Verſpätung
haben, wenn wir ihnen nicht den Fahrplan
lieferten?“

„Was haben Sie eigentlich hier auf dem
Bahnhof zu tun?“ fragte eine neugierige
Dame einen Beamten auf einer Station. Sie
haben doch ſchon geſehen, daß da immer einer
an den Wagen entlangläuft und mit einem

ammer an die Räder ſchlägt? Na ſchön, ich
in ſein Gehilfe. Jch muß ihm horchen helfen.“

Ein Arbeiter machte ein Geſuch um An
ſtellung in der Eiſenbahnwerkſtätte. Aber da
mit ſtand es ſchlecht: „Jch kann nicht einmal
genug Arbeit finden für die Kräfte, die ich
habe“, ſagte der Werkmeiſter. „Ach, deswegen
brauchen Sie ſich keine Sorge zu machen“, lau
tete die Antwort, das bißchen, was ich arbeite,
macht nichts aus.“

Der Schaffner kommt an die Tür eines
Nichtraucherabteils und erinnert die Jnſaſſen
taktvoll. daran, daß es eine Beſtimmung gebe
gegen Rauchen in Nichtraucherabteilen. Einer
der alſo Ermahnten drückt ihm unauffällig
etwas in die Hand und erinnerte ihn daran,
daß es eine andere Beſtimmung gebe, die die
Annahme von Trinkgeldern verbiete. Damit
war die Sache erledigt.

Der Tag war heiß, und als der Zug in eine
Station einfuhr, ſtreckte ein ſchwitzender alter
Herr den Kopf zum Fenſter heraus und fragte
den Zugführer, ob Zeit genug ſei, „einen“
im Warteſaal zu „heben“. Die Antwort
lautete bejahend; trotzdem ſchien er immer
noch beſorgt, daß der Zug ohne ihn abfahren
könnte. „O, da können Sie vollkommen be
ruhigt ſein“, ſagte der Zugführer, „ich komme
gerne mit und hebe auch einen.“

An einem noch heißeren Tage rannte an
einem Ferienzug, der an einer Station hielt,
ein aufgeregter Herr entlang und fragte, ob
irgend jemand einen Schnaps bei ſich habe,
eine Dame ſei ohnmächtig geworden. Der
Schnaps kam ſchließlich zur Auslieferung, aber
der gute Samariter, der ihn ſtiftete, war nicht
wenig erſtaunt, als der Herr, der darum ge
beten hatte, den Kork herauszog und die
Flaſche in einem Zug austrank. „Jetzt geht es
mir ſchon beſſer“, ſagte er vergnügt, „es regt
mich immer ſo ſchrecklich auf, wenn eine Dame
ohnmächtig wird.

Ueberhaupt ſpielt der Alkohol eine be
deutende Rolle in dieſen Eiſenbahnwitzen.
Da kehrten z. B. zwei luſtige Brüder von einer
feuchten Reiſe nach London in die Heimat zu
rück. Sie hatten ein leeres Abteil erwiſcht
und ſtreckten ſich, nachdem ſie die mitgebrachte
Flaſche Whisky ſorgfältig im Gepäcknetz ver
ſtaut hatten, auf je einer Bank zum Schlafe
aus. Da hörte einer, wie der andere ſich am
Gepäcknetz zu ſchaffen macht, und fragte ſchläf
rig: „Was machſt du da oben?“ „O, nichts“,
war die verlegene Antwort. Na, das wirſt
du in der Flaſche finden, ich bin nämlich zu
erſt daran geweſen.“

Ein anderer Verehrer von Bachus und
Gambrinus langte ſpät in der Nacht am Liver
ppolStreet-Baähnhof in London an und ſetzte
ſich völlig erſchöpft in den erſten beſten Züg.
Wohin wollen Sie?“ fragte dex Schaffner.
„Nach Hackney, Mann“, lautete die Antwort.
„Da ſind Sie im falſchen Zug, raus!“ befahl
der Schaffner. Wiederum ſetzte er ſich in einen
verkehrten Zug, bis er endlich im richtigen
nach Häckney ſaß und ſich gluckſend und an
einer unangezündeten Zigarre ziehend, für
einen kurzen Schlummer zurecht machte. Er
hatte indeſſen nicht mit einem Geiſtlichen ge
rechnet, der ihm gegenüber ſaß und es für
ſeine Pflicht hielt, ihm auf das Sündige ſeines
Tuns aufmerkſam zu machen. „Lieber Mann“,
ſagte der Pfarrer, „wiſſen Sie denn auch,
wohin Jhr Weg führt?“ Und ohne einen Be
ſcheid abzuwarten, ſetzte er hinzu: „Gerade
wegs zur Hölle „Verflucht, da bin ich ja
ſchon wieder im falſchen Zug ſtöhnt
unſer Reiſender und taumelt hinaus auf den
kalten Bahnſteig. Hermann Hieber.

Wädelsbücher
für Weihnachte

Nachdem wir geſtern eine BeſpreBücher für Jungens und der n d
bilderbücher veröffentlicht haben, uüſa
wir heute die der Mädchenbücher folgen

So reich der Weihnachtsbüchertiſg fi
Jungens ausgefallen, an Mädchen
gibt's nur eine geringe Anzahl von n
rſcheinungen. In der Union Deutſche
lagsgeſellſchaft Stuttgart iſt in der dondas reich bebilderte Jahrbuch „Wir e
(bei den Müttern und Großmüttern noch l
Das Kränzchen“ bekannt) erſchienen; wied
mit einer ungeheuren Fülle von unterhält
dem und belehrendem Stoff aus allen
bieten des Lebens, die für unſere heut
weibliche Jugend von Bedeutung und Viten
ſind. Daß hierbei der weibliche Arbeitsdie
und der Bund Deutſcher Mädel beſondere V
rückſichtigung gefunden haben, verſteht ſi
Dieſes umfangreiche und vielſeitige Werk wit
jedem Mädel auf dem Weihnachtstiſch
Freude bringen. Zwei Bücher aus Er
lein Laiblins Verlagsbuchhandlung, Na
lingen: „Dackeline ünd ihre Kinder
von Liga Doering und „Eva und det
Gaſſenjunge“ von Martha Roegner, du
erſtere ein reigendes Buch von Dackeline de
braven Hundemamg und ihren drei Kinde
chen, das andere Buch iſt eine kleine na
denkliche Geſchichte, wie ein armer und i
artiger Junge durch ein kleines Mädchen
„gezähmt“ und auf den rechten Weg gehtah
wird. „Babette bindet Bücher
Felix Riemkaſten, eine hübſche Geſchichte i
der jungen Babette, die durch ihre Liebling
beſchäftigung, das Bucheinbinden, einen e
friedigenden Beruf findet, der ſie ganz erſt
und macht. „Mädel im Botevon Charlotte Stiller, ein Buch für Waſſer
ratten, die das Rudern lernen wollen; genau
Anleitungen, Fachausdrücke und das ganz
fröhliche Leben der Sportmädel lernt man
der friſchen Erzählung kennen. Ebenfalls wie
die beiden vorhergehenden im Verlag Fran
Schneider, Leipzig, erſchienen, iſt das V
„Magdalen vom Erberhof“ von Mat
Luiſe Mumelter; eine Erzählung aus da
Tiroler Bergwelt, in der ſolch ſchlichte herh
Geſtalten wie hier die alte Bäuerin, die hi
reiche Hildegard und die ſcheue kleine Mag
len zu Hauſe ſind.

Wie ſieben frohe Doktorskinder in einen
Oſtſeebad die mannigfaltigſten Abenteuer er
leben, das iſt in dem Buch „Alle Neun
von Eleonore von Heeringen (K. Thiene
manns Verlag, Stuttgart) erzählt; eine en
drucksvolle, ſpannende Geſchichte aus den

amilienleben der Gegenwart. Eine ſeh
übſche Weihnachtsgabe hat der Verlag Albet
angen Georg Müller, München, heraus

gebracht mit einer illuſtriert en Ausgeh
Der Hrächtigen Erzählung Die Langenud
kinder im Winter von Marie Hamſun
Von den winterlichen Freuden und Geſchice

die vier Kinder Ala und Einar, Jngerid un
Martha, die mit ihren Tieren und Freunde
im Eis und Schnee, in der Sonne ihrer her
lichen Landſchaft herumtollen, erzählt hier di
Frau des großen norwegiſchen Dichters. S
erzählt es mit erfriſchendem Frohſinn, mil
liebevoller Zartheit und Feinheit, es iſt di
Gabe einer dichtenden Mutter, einer müttet
lichen Dichterin; dieſe neue Ausgabe gewinnt
durch die vielen Zeichnungen und bunten
Bilder Hermann Pezolds ein noch reichetes
und ſchöneres Leben.

Wir ſind am Schluß der langen Reihe
Viel Brauchbares, viel Gutes iſt da für den
Weihnachtstiſch der Kinder; nun heißt es
das Richtige auswählen, nämlich: einmal das
was den Kindern Freude bereitet, zum andern
was das Gute in ihnen zu förverg r

geſpitzten Fingern fort. Das nächſte, was er
ſieht, iſt eine Brieftaſche. Glatt, groß, braun.
Sein Herz tut einen Ruck. Das Ding rührt
ſich wahrhaftig an, als ob Geld

Himmliſcher Vater, was tuſt du! Bank-
noten! Ein ganzes Bündel Banknoten
Deutſche Reichsmark und franzöſiſche Franken
Es iſt, als ob ihn einer mit einem Brett vor
den Kopf geſchlagen hätte. Er ſitzt regungslos
da, vergißt die koſtbare Batterie abzuknipſen,
ſchluckt Speichel in den bodenlos leeren Magen
hinunter und ſtarrt auf die Scheine in ſeinen
Händen. Von fernher hört man noch immer
Pfiffe, Signale und das Rattern von ſchweren
Autos. Das weckt ihn auf. Er ſchiebt die
Banknoten ungezählt in die Taſche zurück,
beugt ſich tief herab und ſieht im ſchwachen
Schein der Lampe eine ganze Geſellſchaft von
ledernen und ſamtenen Etuis, in denen ſi
unzweifelhaft Schmuckſtücke befinden. Zu
unterſt auf dem Boden liegen eine Kette und
mehrere Armreifen, die mit Halbedelſteinen
beſetzt ſind. Peter, der Goldſchmiedegeſelle, er
kennt das edle Metall ſeines verlorenen Hand
werks wieder. Ein paar Minuten lang glaubt
er zu träumen oder wahnſinnig zu ſein. Denn
daß heuzutage ein Frauenzimmer Schmuck von
ſolchen Dimenſionen mit ſich führt, iſt ja ein
fach tolll Wer trägt ſchon ſolche Armreifen?
Höchſtens ein Elefant!

Aber er hat nicht Zeit, da lange herum
zufackeln und Mutmaßungen aufzuſtellen. Nur
ein paar Etuis öfſnet er noch ſchnell, um ſich
zu vergewiſſern, was los iſt. Aha, ein Ring!
Und noch einer Sapperlot, Prachtſtücke!
Hier? Zwei Krawattennadeln. Hier? Hemd-
knöpfe. Nun er weiß Beſcheid. Mit zittern
den Händen legt er das ſeidene Tuch wieder
zu oberſt, ſchließt den Deckel, bindet die Laterne
von ſeiner Hand los und benützt den hierdurch
freigewordenen Strick zum Verſchnüren der
Taſche, deren abgetrenntes Schloß ja nicht
mehr funktioniert. Er hört ſeinen eigenen
röchelnden Atem in der Stille des Waldes und
in der Finſternis, die nun herrſcht. Hunger!
Hunger! Wenn er nicht bald etwas zu eſſen
bekommt fällt er um.

Peter Stille ſteht auf. Er wiſcht ſich den
kalten Schweiß von der Stirn und ſchiebt die
Glückstaſche in ſeinen Ruckſack. Wo nimmt
man mitten in der Nacht etwas zum Eſſen her?
Jetzt hat er ja Geld, jetzt iſt er reich, jetzt kann
er Würſte kaufen und Schweinebraten und
Käſe und Kuchen und Klöße und und
und Jhm treten die Augen aus dem Kopf,
er ſchluckt immerfort. Aber wo nimmt man,
ſelbſt mit Geld, mitten in der Nacht etwas Eß
bares her, ohne ſich verdächtig zu machen Hier
in dem Dreckwald ſicher nicht. Es gibt nur eins
ein Bahnhofsreſtaurant. Das hat auch nachts
Betrieb. Alſo heißt es längs der Schienen
loswandern, bis man auf eins ſtößt. Habe
ich bis jetzt Glück gehabt, wird es vielleicht
auch weiter ſo ſein! Dort drüben iſt die Land
ſtraße, die nahe dem Schienenſtrang läuft. Alſo,
hoppla! Beine in die Hand und los
marſchiert!

Mit dem Marſchieren freilich geht es nicht
eben glänzend. Die Knie wollen nicht. Und
der Rücken auch nicht. And in den Schuhen

luckſt Waſſer. Aber da hilft eben alles nichts.
kann er nicht bleiben, ſonſt ſtirbt er

ungers. Alſo ſetzt er einen Fuß vor den an
deren und ſchleppt ſich durch den kühlen Regen
ſchweißtriefend zur Straße hin.

Eine Stunde ſpäter landet Peter Stille voll
kommen erſchöpft und mit heißen Fieberaugen
auf einem kleinen Bahnhof Er hat Hallugi
nationen von Schinkenbeinen und Salzbroten.
Er ſpürt nicht mehr die ſchmerzenden, abge
ſtorbenen Glieder, nur noch den Hunger, den
ſpürt er. Sein erſter Blick, als er wie ein
ſcheues Wild auf den Bahnſteig hinaustritt,
gilt dem Büfett. Es iſt geſperrt. Aber das
Reſtaurant dyxitter Klaſſe ſcheint offen zu ſein,
es iſt erleuchtet.

Peter latſcht mit langen Schritten drauf
los, reißt die Tür auf und findet ſich in einem
muffigen Zimmer, darin an ungedeckten Tiſchen
ein paar Leute Karten ſpielen und zwei
Frauen, in einen Winkel gedrückt, ſchlafen. Hier
iſt auch ein Büfett.

„Sie wünſchen fragt ein verſchlafener
Schankburſche.

„Wurſt!“ ſagte Peter heiſer.
eine wunderbare Wort: „Wurſt.“

„Auch Brot?“ fragt der Burſche.
Peter nickt. „Und ein Glas Bier,“ ſetzt er

zitternd hinzu.
Der Burſche trägt alles Gewünſchte zu

einem Tiſch und Peter fiſcht Geld aus der
Weſtentaſche. Er hat unterwegs den Koffer
des Glückes noch einmal geöffnet, um einige
der niederſten Scheine herauszunehmen. Dä
S er nun. Dann ſetzt er ſich an den

iſch.
Die Wurſt iſt groß, dick, rot und glänzend.

Das Brot duftet nach ſchwarzem Mehl. Auf
dem Bier ſteht eine weiße Borte. O herrliches
Leben! O wiedergeſchenktes, göttliches Leben!
Peter ißt nicht, er frißt. Und zwar mit den
Händen. Er hält die Wurſt in der einen und
das Brot in der anderen Hand und ſchlingt in
ſich hinein. Wie ein verhüngertes Tier. Aber
niemand beachtet ihn. Auch als er aufſteht,
um ſich noch zwei Brote, ein Stück Käſe, einen
Kuchen und ein Glas Vier zu holen, taucht
nur der verſchlafene Schankburſche ans Licht
empor. Peter vertilgt auch dieſe Portion bis
auf den letzten Reſt. Nun iſt er halbwegs ſatt.
Das Bier hat ihn angenehm ſchläfrig gemacht.
Er ſtreckt die Beine von ſich und puſtet vor
Behagen. Aber mit einmal zieht ein Schatten
über ſein Geſicht. Er greift nach der Bruſt
taſche, wo der Brief kniſtert, der ihn zu dieſer
abenteuerlichen Reiſe bewogen hat. Obwohl
er ihn ſchon hundertmal geleſen hat, zieht er
ihn wieder hervor und legt ihn geglättert vor
ſich auf die Tiſchplatte. Der Brief lautet:

„Mein lieber Sohn! Mus Dir leider mit
theilen, das ich nicht geſund bin. Schon an die
dritte Woche daheim und wird immer ärger.
Bin ganz verlaſen und kan nicht mehr arbei
ten. Möchte dich bitten, das du bald komſt.
Es grüſt dich Mutter.“

Ja, das iſt es, warum er nach Hannover
will. Fünf Jahre war er fort und wie ſchlecht
es ihm ging, davon ahnt die Gute nichts.
Aber jetzt, jetzt! Er hat ja Geld! Seit zwei
Stunden iſt er ein wohlhabender Mann! So
zurückzukehren, welche Glückſeligkeit! Er reibt

Nur dieſes den Buckel an dem Ruckſack, den er nicht ab
genommen hat, und fühlt die Kanten des kle
nen Koffers. Dabei fällt ihm ein, daß er klug
daran täte, ſein Aeußeres ein wenig in d
nung zu bringen. Die von ſeinen Kleidern
aufgeſogene Feuchtigkeit verdunſtet, er iſt n
einer Wolke von Schweiß, Erde und Kohlen
geruch. Sich erhebend, ſetzt er die Kappe auf
verläßt das Zimmer und macht ſich auf di
Suche nach einer Herrentoilette. Er findet ſie
wäſcht ſich Geſicht und Hände, kämmt el
Haar und reibt die Stiefel mit dem Hand
ab. Mehr kann er nicht für ſich tun. Dann
trottet er durch den leeren Gang an der Ge
päckaufgabe vorbei und landet im Shhalter
raum. Hier hängen auch die Fahrpläne Je
mühſamem Studium hat er herausgefunden
daß der nächſte Bummelzug Richtung Hanne
ver um Mitternacht von hier abgeht. Alp
in zehn Minuten, konſtatierte er, nach einen
Blick auf die Bahnhofsuhr.

Er tritt zum Schalter und klopft. r
Mädchenkopf wird ſichtbar. Eine dritte Per
ſonenzug nach Hannover,“ ſagt er.

„Ja, die Karte können Sie haben, n
Zug dürfte mindeſtens zwei Stunden
ſpäkung haben, weil ein Eiſenbahnunglt
paſſiert iſt. Die Strecke iſt nicht frei. len

„So, ſo,“ ſagte Peter. „Danke, Fräulein
Die Karte können Sie mir doch geben.
werde eben warten.“

Wie er vom Schalter wegtritt, ſteht
lich aus dem Erdboden gewachſen i ſon
darm vor ihm. Peter erſchrickt nicht ma
derlich. Er denkt nur: Schon? Sch
Herrlichkeit zu Ende .2 z tet„Können Sie ſich ausweiſen?“ frägt

Gendarm. uO ja, gewiß kann er das! Seine i
ſind in Ordnung. Er greift in die Bruſt
und zieht das fleckige, vergilbte ne
Dokumente hervor, das ſein Leben bein e
Muß doch nicht ſeyr elegant ausſehen,
meiner Bemühungen, denkt er. tFortſetzung fol
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dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Anteil
nahme beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen

Paul ſSchramm
ſagen wir allen, die ſeiner in Liebe und Ber
ehrung gedachten, unſeren innigſten Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Oberpfarrer Keller für ſeine
troſtreichen Worte

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Ww. Martha Schramm geb. Ouerg

Halle (Saale), im Dezember 1935
BVenkendorferſtraße 84

In dankbarer Freude

Dipl.Jng. Hans Vieweg
Halle (Saakle), den 17. Dezember 1985
z. Zt. EliſfabethKrankenhaus

Unſere Annelieſe hat ein Schweſterchen bekommen

Margarete PVieweg geb. Wapler

Wir haben uns 'verlobt
und ſagen es unſeren
Bekannten durch eine

Anzeige in der MN3
Familien Anzeigen werden ermäßigt berechnett

Königſtraße 16.

Männer Aber *0
Alles verſucht? Ausgerechnet „KolanGigant“ haben
Sie noch nicht verſucht, das vortreffliche, unſchädliche
Mittel. Es wirkt unmittelbar nach Gebrauch und macht
Sie geiſtig und törperlich auffallend friſch und
leiſtungsfähig. Sie werden ſich wieder jung fühlen,
wie in Jhrer beſten Zeit. Der Erfolg wird Sie über
raſchen! Proſpekt frei und unverbindlich. Probepackung
für 1 Monat ausreichend RM. 1.50 in Marken franko,
oder Nachnahme zuzüglich 28 Pfg. Verſand Speſen
durch die Fa. Wilhelm Diebold, Stuttgart N 202,

Meine Garantie: Zurücknahme der
angebrochenen Packung bei Nichterfolg.

eit, welcher sichDie

seit 56 Jahren erfreut, bürgt

Veorkaufsstellen bei
Felix Nitzsche, Große Ulrichstraße 31

Gustl Zachris, Hindenburgstraße 13 a

Gertrud franke, Thomasiusstraßze 49
In Ammendorf bei
Louise Becker, Adolf-Hitler-Straße 113

Richter Kaffee
für dessen Güte und Preiswärdigkei

Martha Hermenau, Ludwig-Wucherer- Straße 69

Hugo Brömme, Ludwig-Wucherer- Straße 28

m ing
empfiehlt in
formschönen

Mustfern Auch die

erprobten
Fabrikaten in

Jhren echten
G eburtsſtein

Achtungl!!
Aueigeuochloſß 79 Uhe

für die am nächsten
Tage frühmorgens
erscheinende Aus-
gabe der MNZ1I

bänsesehmal7
Gänsesehmeer

empfehlen hoch-
prima frisch u. in e
besten Qualitäten

Geiststraße 57Kaffee im Tierkreis

6 erhalten Sie bei
du ZuwelierEßlöffell aured och

Kl. Ulrichſtraße 18 a.

e ertgold und altesSilbergeld werden in
Zahlung genommen.

Geinſte Anzeige

wird geleſen!

Schon mit 15 R. Anzahlung
schaffen Sie sich ein herrliches Weihnachts

geschenk durch Kauf eines

I mABAG
Kochvortrag

Aluminium-Riessler
Halimarkt (gegenüber Polizei-Präsidi um)

100-Gramm-
Versluerung
l. seht SlIber

und zwer
Kaffeelöftel

Sämtliche

liefert ſofort7,50 bis 22,-

sebr. Jungslut, ſſ[hlhach,
Albrechtſtraße 357. Steinweg 38

Hört Rundiun

hacoapparate
c

auch in Monatsraten

L Rundfunk
Donnerstag, den 19. Dezember 1935

Leipzig
Wellenlänge 382.

600: Choral und Morgenſpruch Funk
gymnaſtik. 6.30. Vom Deutſchlandſender:
Guten Morgen, lieber Hörer! Dazw.:
790--7.10: Nachrichten. 7.30: Mitteilungen.
800. Von Berlin Funkgymnaſtik. 820:
Eendepauſe. 9.40: Vom Deutſchlandſender:
Kindergymnaſtik. 10.00: Wetter, Waſſer
ſtand und Tagesprogramm. 10.15: Vom
Nutſchlandſender: Volksliedſingen. 11.00:
Werbenachrichten. 11.30: Zeit, Wetter.
s Bauernfunk. 12.00:. Von München
Mittagskonzert. Dazw.: 13.00- 13.15: Zeit,
Nachrichten und Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten und Börſe. 14.15: Vom Deutſchland
nder: Allerlei von zwei bis drei. 15.00:
Lunſtbericht: 15.15. Sendepauſe. 15.30:
Für die Frau: Flory Jacobi ſpricht über
Kinderbücher. 15.40: Schenken bringt Freude.
15.50: Wirtſchaftsnachrichten 16.00: Wal
ter Niemann ſpiel aus eigenen Klavierwerken.
5 16.35: Winterliche Träume. 16.50: Zeit,
Petter und Wirtſchaftsnachrichten. 17.00:
Aus Dresden Nachmittagskonzert. 18.00:
Mittwinter naht Hörſzene von Haſſo Vol
er. 18.25: Künſtliche Reifung. 1845:
Nutſche Erzeugungsſchlacht. 19.00. E
hutznohmd im Arzgebirch. 19.50: Amſchau
am Abend. 20.00: Nachrichten und Sport
ſunk. 20.15: Ein Erbe für den Hof. 21.00:
Von Hamburg und abends wird getangt.

2200: Nachrichten, Sportfunk. 22.20
Hammermuſik. 23.00- 24.00. Von Berlin:
Epätabendmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

ſ 6.00. Guten Morgen, lieber Hörer! 6.00:
lokenſpiel, Tagesſpruch Choral. Wet

berbericht für die Landwirtſchaft. 6.10:
arm naſti (vom Reichsſender Berlin).

Fröhliche Morgenmuſik. Dazw. um
70. Nachrichten. 9.40: Kindergymnaſtik.
T. 15: Volksliedſingen. 11.05: Die Land
fiau ſchaltet ſich ein. 11.15: Deutſcher See
Mtterbericht. 11.30: Der Bauer ſpricht
a Bauer hört. Anſchl.: Wetterbericht.
o. Von Breslau: Mittagskonzert.
2ewiſchen: 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen

et 13.45: Nachrichten. 14.00:
llerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter,
n Programmhinweiſe. 15.15: „Luſtige
lekelnbörgerinnen ſünn wi 15.45:

e Frage an die Männer- Haben Sie für
d. Bau ſchon ein gutes Buch gekauft?
n Nachmittagskonzert. In der Pauſe
h e Wir beſuchen einen Tan
haumhändler. 17.50: Harfe und Geige.

320. Abenteuer und Erlebniſſe. 18.35:
häume, Maritza 18.50: Sportfunk:
n intereſſiert uns heute? Zehn Minuten
Zueler Sport. 19.00: Von Stuttgart:
n Operettenkonzert. 19.45: Deutſch

5 20.00: Kernſpruch. Anſchl.:
e etbericht und Kurznachrichten des Draht
et Dienſtes. 20.10: Das EllyNeyTrio
h Beethoven. 21.00: Die Eule aus
en. 22.00: Wetter, Tages und Sport
ten. Anſchl, Heutſchlandeche.
e Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deut

Seewetterbericht. 28.00-24.00: Wir
ken um Tanz

Gebrauchte eht. v. 2.70- o.

Pianos u1/2Dtr. v. 4.20-50 M.

Günst Teilsahlg.Mietpianos billig Juwelſer ß

n Tittel
Halle Schmeerstr. 12

gründl. überholt
ſtets am Lager.

Verlangt

Bekannimochung.

Feipig. Str. 75 Altbewährtes
Besteckhaus

Sold. Medaill,
1912, 1922, 1931

überall die M

Die Reiſchebankstelle wird am
Dienstoq, dem 24- Dez.
äs. Js. von 12 Uhr
miſtags ab für den Ver-
kehr mit dem Publikum
geschlossen.
Halie, den 18. Dezember 1935.
Peichsbankstelſe.

Goldene Ringe unterm kerzenſchimmern-

den Weihnachtsbaum. Dann vergeſſen Sie

nicht eine Anzeige in der MNZ aufzu
geben ſonſt würden viele Jhrer Bekannten

von Jhrem Ehrentag nicht Kenntnis nehmen

Familien Anzeigen werden ermäßigt berechnet.

Amtliche Bekanntmachungen

Oeffentliche Steuermahnung.
Die Steuern vom Grundvermögen cnebſt Zuſchlag, Gemeindegrundſteuern,

Hauszinsſteuern, Kanalbenutzungs u.
Fäkaliengebühren, die Straßenreini
gungsbeiträge und Müll-Entleerungs
gebühren für Dezember waren am
16. Dezember, die Schulgelder für die
Mittel und höheren Schulen ſowie die
Handels und höhere Handelsſchule
für Dezember am 10. Dezember 1935
fällig. An die Zahlung dieſer Abgaben ſowie der auf Grund der
Steuerbeſcheide fällig geweſenen Teil
beträge der Bürgerſteuer 1935 und der
Bürgerſteuerteilbeträge, welche die Ar
beitgeber zu den in den Steuerkarten
1985 angegebenen Terminen von ihren
Arbeitnehmern einzubehalten haben,
ferner der Lohnſummenſteuer und Ab
gabe der Voranmeldungen dazu, wird
erinnert. Für verſpätete Zahlungen
ſind Säumniszuſchläge zu entrichten.
Nicht geſtundete Rückſtände werden
durch Zwangsvollſtreckung gebühren
pflichtig eingezogen. Mahnzettel wer
den nicht zugeſandt.

Der Oberbürgermeiſter.

dwangsverſtetgerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 19. Dezember 1935:
10 Uhr in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1. Klavier, 1 Schreibtiſch, 1 Kredenz,
1 Vitrine, 1 Bücherſchrank, 1 Stand
uhr, 1 Radio-Gerät „Mende“, 1
Grammophon, 1 Poſten Rot und
Weißweine und div. andere Möbel.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 18. Dezember 1935:
10 Uhr in Halle, AdplfHitlerRing 13:

1 Geldſchrank, 1 Eisſchrank, 1 Kla
vier, verſchiedene Möbel.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 19. Dezember 1935:
10 Uhr in Halle, Adolf-HitlerRing 13:

1Bücherſchrank, 3 Schreibtiſche,
2 Klaviere, 3 Büfetts, 2 Kredenzen,
1 Vitrine; 2 Sofa, 3 Seſſel, 4 Näh
maſchinen, 7 Warenregale, 1 Laden
tiſch, 1 Warenſchrank, 1 Bürvotiſch,
3 Fahrräder, 2 Zahlkaſſen, 1 Korb
garnitur, 1 Poſten Brennſcheren,
2 Ballen Beiderwand, 1 Trockenvfen
mit Blechen, 1 Patentgrude, 1 Staub

Apparate (Lorenz, Lumophon, Reico,
Nora, VE), 3 Bände Meyers Lexi
kon, 2 Schaukäſten, 1 Rollſchrank,
1Geldſchrank, 1 Schreibmaſchine
(Conti), 1 Farbenmühle, 1 Poſten
Gold und Silberſachen u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,
Königſtr. 61.

Mittwoch, den 18. Dezember 1935:
9 Uhr in Büſchdorf, Treffpunkt Gaſt
haus „Modler“:

1 Liegeſofa, 1 Kommode;
12 Uhr in Mötzlich, Treffpunkt Gaſth.:

1 Bücherſchrank und 1 Büfett. S
Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

J

ſauger, 1 elektr. Lampe, 8 Radio 77
un

Prospekte
schäftsste

X

Silwester und Neujahr
im Harz!

MNZ-Hapog Kraftpost-Sondlerfahrt
nach Mägdesprung
31. Dezember 1935 bis I. Janvor 1936

31. Dezember (Stlvester) ob Holle 16 Uhr
von cler Morktkirche, gegenäber c
Hopag-Reiseböro im Rofen Torm, über Eis-
leben, Helbro, Königerode noch M
sprung. Nach Ankonft Aufsvchen d. War-
fiere. Anschließbend großes Silvestermenu
im Korhaus, verbunden mit einer Silvester-
feier und fanz

1. Januar (Aeujehre). Der Vormittog steht
zur freien Vertögung, Miftogessen vnd
nachmittags Weiferfohrt nac

arz), dort Kaffeepause. Gegen Abend
öckfahrt über Sangerhausen noch Holle

Gescmtpreis ſe Person RM 15. 50
eschloss. Aufofahrt v. Holle noch Mägde
zurüjck, Unterkunft in gufen Zimmern eins

Heizung, Mohlzeiten, beginnend, mit dem Silvester-
men am 31. Dez. und encigenc mit dem Mfttag-
essen am Neuſchrstog, Becſſenung, Steuern usw.

Frühzeitige Anmeldung wird im Interesse einer guten
Unterbringoöng dringend erbeten!

Auskunft vnd Anmeldun
ſſen der MNZ Sowie im

böro Holle (Scole) im Roten Torm.

bei den Ge
apog Reise

Bei dieſem Wetter

Pelze!
Pelzfoppen von 49. an
Gportpelze von 98. an
Fahrpelze von II0. an
Gehpelze von 148. an
Pelzweſten
Autopelzbecken von 69. n
Leberhandöſchuhe 9.75
mit Lammfell gefüttert

in großer Auswahl und in allen Größen

von 15. 75 an

fertig am Lager

Ferner große uswahl l. Edelpelzen

Ab
Das Haus der Tradition u. des Forkſchritts
Halle (Saale)
Uniformwerkſtätkten Gr. Ulrichſtraße 54

Gr. Ulrichſtraße 49

Weihnachts
geschenke

Beleuchlungen
Batterielampe

mit Dynamo
„anschluß. 1,

Spitzblendoe 0, 65

und 0,95Blende m. 2Bir-
nen 4 fache
Schaltung 2,75

Dynamo 5,50
Dynamo-Anlag.

homplett 95
Karbidlampo

2,25

Ich länge
und weite Jhre

Schuhe bis zu
2 Nummern garant.

Johannes Cloſius
Die gute

Schuh Reparatur
Schmeerſtr. 15.

Planos,
wenig gebraucht,
in braun Eiche,

Nußbaum
und schwarze

sehr preiswert
Zahlungs

erleichterung

PlanAlaereker
Waisenhaus-

ring 1B
h am Francheplat

Korbmöbel
Wäschelruhen

große Auswahl
Qualitatsarbeit

Albert Müller
Korbmachermeisfer

Mauerstraße 15
neb. d. Rath. Kirche

lasse ichWo meinen

Schürm
reparieren
Bei Fran

Schirmiabri“
Kleinschmieden 6
Eing. Gr. Steinstr

n S

Praktische

Gelegenheit!

Bei M u zur emit her
ebrauInſerenken gaclic ſcrretict.

verkauft b i l lIi gkaufen Uhrmacer
iſt richtig

geschaft i. d. Rleinen
Ulrichstraße 55

Zwei Schaufenster

Annahme von Ehestands Darlehen

MMz Werbung
Erfolgs-Werbuug

Muß man mil der
Nadel näh'n,

kann man nach dem
Herd nicht zehn

und wie leicht und
mühelos wäre die Arbeit
mit einer unserer guten
Nahmaschinen, die s000
preiswert sind l

O Ueberzeugen Sie sich selbst

vor
nähend

e öb ren l twersenRmöbel auf Holzgestel 135.-
Rundschiftmaschine
vor u. rüchwartsnäahend,
eine starke Haushalt-
maschine

Rundschittmasch
Versenkmöbel auf Holz
gestell

schine
in el ter Schrankin eleganter ankausführung 200.-

Unser Teilzahlungesvstem
erleichtert die Anschaffung

Gebrauchte Nähmaschinen
nehmen wir in Zahlung.

Halle (Saale) Schmeerstraße 1



Gpielwaren

Weihnochisgeschenke
Haarg arn-Teppiche: Divandecken, Handwebart von M. 850 Wollwaren eca 1602230 cm von Mk. 24.00 Steppdecken, Woll-Füllung von Mk. 17,50 die Freude bereiten M. Reich e e es
ca. 2005300 cm von Mk. 34,50 Woſſene Schlafdechen von Mk. 5.00 Leipziger Gtr, helangloBettumrandungen 3 teil. von 25.00 linoleum D. Teppiche 2002—250 Mk. 13.15 l Pillen dBettvorlagen von Mk. 1.95 Balatum- Teppiche 2002—300 Mk. 7.85 uHosen- n dArnold e T rOoitzSO ae re magerß lſinnen

sehr große Auswahl HaumpuSonntog, den 22. Dezbr. von 12- 18 Uhr geöffnet! H. Schnee Nachf. eitenHalle. Gr-Steinſtr.s4 Anorte. zWel Räder gern nel

7 a n üür uns kgMöller Räder
e e

KBNST-PORZELIANE dw e. V Eine größere Weib

k E RA d I E 9 A. nachtsfreude Kann mane einem Buben auch Kaum
bereiten. und leicht Finst
läßt sich dieser Wunsch

Figuren t e echilleg warVasen h d Knavenrad 34. EneSchalen S e Knavbenrech, gie woTisdhleuchter T ehe ae 3 J eTischdelkorationen E L CT R L A e e e a g nd

eonhardt B. Döril,Das Federbett hält um so länger, je besser die Federn sind. F Große Ulrichstraße 83/34 e hätte ur
Die Hoochwertigkeit ger Bedern ist wächtig. I bobenenVon unseren Kuden werden immer wieder die güten an denDaunigen Gänsefedern a R S. per tung.Pfund gern gekauft, wovon man zum PFüllen eines und auf den

O bserbettes nur 4 bis 4 Pfund benötigt. wei aeihnachts rz j wenn diI o r Weiſe Halbdaunen Graue Belftfedern Tiſch: e den ſollt
in jeder RM 7.50 6.90 6. 5. RM 3.80 8. 2.50 2. blühende Kakteen ſin!Uunnnnnnmrnnn Auslühdung per Ptuna 1.20 0 80 0,80 per Pfung angeluene zu allen Preislagen n

anft man gut r Kroruſfe Baumkerzen, echte Wachskerzen mJ e Zierkerzen aller Art empfehlen en
aus Unserer Stanhwaren weiße volldaunige Gänsefedern vagtnthen rinWerkstatt sind Kranner R r und gheeneth hlielmbolci Co. EibeSchleiferei Grobe Auswahl in Inletts, Bettwäsche, Möetallbetten Drogenhandlung d bReparaturen Higene Steppdecken-Näherei BEigene Iatratzen e Hamen Leipziger Straße 104 Peihna

elegant v ällein vhochwertig wer Betteniaus Langert eererrlte

Haſſes (Saale) vormals uGr Vinehste 13-185 Leonhardt S. 3

fännerhöhe 4 und Stadtpreiswert 1 88 c keins chmieden 6 er MinſaDeine Zeitung re O. Haligen S ten a genommen

iſt die M T g T zu Se gekommenReif zeuge 2

Soninmnaus Als e werm Wird unser rnRicicelf, Halle elKleinschmteden 6, Eingang Ecke Gr. Steinstraße Hunckleariſke:in bekannter Güte it heut

stets eine Willkommene Sabe seln, Paul Göldner, Halle r
Ausrüstungen für die NSDAP Sattlerwarentabrik hundertueipeiger Str. 79neb. „Rotes Roß

Kauft jeder gut bei Fa. Schnee Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt T.die Fra

Filiale Halle faſtT wie

r Wäſchetruhen KuneB ankfülüſg eder an n ſcwetruvbenWaschkörbe, Wäschekleper,Halle (Seale), Vnlversitatsring, e Groß vatersessel. Neue große dienen
F Sendungen sehr preiswerter lism

Puppenwagen
Werbung wieder eingetroffen in folge Zu le WeihugehtenFülllualter. Brieſpapiere ſchafft Korb Tüht

Jahns Bräu hell u. d. Lt. für Jede Hand, für jeden Gesohmack henverschiedene e Bockbier /2 5 VUntere Leipzigerſü h münchner Auguſtiner et n i Lir. 33 3 Aen e Tagebelier Arbeit! e vlärke z fehend.

Il II rechtzeitig beſtelken Vuf 23408 eSeigt unsere Fachabteilung Herm. Kiſſig Vachf., Geiſtſtraße 32 Gingang t Hin et s o h neider Woeine, Liköre Weiber
Zahlungserleſchterung durch e nur Hermannſtraße Torfalhzrt, Hochparterre Fernruf 208 en Gric s57 s Stelnweg 55/86unseren R-Zahlplan e nicht Keller. Ze gehen Se mefne Schaufensfer Rurm, Arrak

Weinbrand d1 e An I z U n 1 in guter Qualität kaufen Sle vol ünnte
Nun kann endlich ein Wunsch erfüllt werden: St adie langersehnte Kamera von S 5 A O T T e

Steinweg 26 3 Frnreine RKrüfgen San e in derg Inhaber Waſter Quentis dochn beirn Vhrmaoher e r z 4 2 r h I Große Steinstraße 88 alAn der Gr. Ulrichstraße
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z Dezember 1955

Fragen u TOeilnuelten
Wer geltmttelet den Baum Vor oder naelt der Besel erung esgen

Sollen Windler ein Gecdltelit aufsagen?

Seien wir ehrlich: Tauchen nicht kurz vor
en heiligen Abend trotz aller Feſtvorfreude
her dieſe Fragen immer wieder Meinungs-
perſhiedenheiten auf, obſchon ſie an ſich recht
telanglos ſind? Nicht daß hier aus böſem
Pillen diskutiert wird; aber die Anſichten über
ſie Einteilung der Zeit ſind verſchieden.
woraus ſich die Differenzen ergeben. Wir
holen daher in aller Ruhe dieſe Fragen durch
gen und verſuchen, unſeren Leſern zu helfen.

Wer putzt den Baum Wir ent-
ſunen uns aus unſerer Kindheit, daß das
Haumputzen zu den ſchönſten Weihnachts
itheiten gehörte, die wir Kinder uns nur un
gern nehmen ließen. Schon wenn Vater den
kutſchluß faßte, den Baum beim alten Händler

3

Qeiat und Wer
in wogen die geistreichen Frauen
Iusammen ihren Wert;
ine ganze volle Schale
e war damit beschwert.
ha Ram ein schlichtes Mägdelein
nd legt ihr Her darauf,
Und sieh! die eine Gabe
ſog alle andern auf!

in der nächſten Straßenecke zu kaufen, gingen
wit Kinder mit, und keine Gewalt der Erde
ſätte uns davon abhalten können. Stolz er
hobenen Hauptes trugen wir unſeren Baum
in den Spielkamergden vorbei in die Woh
iung; Vater hatte nur darauf zu achten, daß
die Spitze auf dem engen Treppenflur nicht
abgebrochen wurde. Nebenbei bemerkt: Sie
fiel ja ſchließlich doch durch Vaters Meſſer,
wenn die lange gläſerne Spitze aufgeſetzt wer
den ſollte, aber bis dahin mußte ſie am Baum
ſein! Wenn dann am frühen Nachmittag des
heiligen Abends Vater den Baum in den
Halter ſtellte, die Lichthalter anſteckte und die
Lichter einſteckte, dann durfte er höchſtens noch
de Kartons mit dem Baumſchmuck aus den
Schränken kramen; alles andere beſorgten wir
Kinder. Jn den erſten Jahren wurde Mutter
noch als künſtleriſcher Beirat geduldet, dann
aber wußten wir, wie ein ſchön geſchmückter
Peihnachtsbaum auszuſehen hat, und ganz
allein vollendeten wir das Werk.

Natürlich müſſen die Kinder in der Familie
hon ein gewiſſes Alter erreicht haben, um das
Vaumſchmücken ausführen zu können. Bis

dahin wird die Mutter dieſe Arbeit mit feinem
Gefühl für die Aufgabe erledigen. Vater
ſollte ſich tatſächlich nur auf die „gröberen“
Arbeiten beſchränken. Er ſollte bedenken, daß
zum Beiſpiel das Decken eines Feſttiſches auch
Frauenarbeit iſt, und wenn er etwa Lange
weile während des Baumſchmückens haben
ſollte, dann darf er ſich getroſt die Kleinen an
die Hand nehmen und mit ihnen ſchnell noch
einige Schaufenſter beſehen gehen. Jnzwiſchen
wird Mutter daheim den Baum fertig ge
ſchmückt haben. Sind die Kinder jedoch ſchon
ſo weit, daß ſie das Putzen, ohne Unheil an
zurichten, übertragen erhalten können, dann
ſollten ſich die Eltern zurückziehen. Es ſei
ihnen höchſtens erlaubt, durch einen Blick
durch das Schlüſſelloch den Eifer der arbeiten
den Kinder zu beobachten und dabei an die
eigene Jugend zurück zu denken!

Und wann wird am HeiligenAbend gegeſſen? Dieſe Frage zu beant-
worten, iſt nicht leicht. Viele Leute meinen,
erſt müſſe beſchert werden, dann komme das
Eſſen auf den Tiſch. Zugegeben, daß hierin
viel Richtiges zu finden iſt. Es braucht aber
auch nicht falſch zu ſein, erſt das leibliche Wohl
zu befriedigen, und dann an die gemütvolle
Seite des Tages heran zu gehen. Einige Hin
weiſe dürften hier angebracht ſein. Die Kin
der werden ſo oder ſo wenig Gedanken auf
das Abendbrot an dieſem Tage haben. Vor
der Beſcherung ſind ſie aufgeregt und nach dem
Feſtakt wird wohl das Gleiche zutreffen. Eines
iſt allerdings dabei zu beachten, daß nämlich
während und unmittelbar nach der Beſcherung
die Knabberei von Nüſſen und Pfefferkuchen
losgeht, ſo daß der geringe Hunger dann be
ſtimmt ganz weg iſt. Das ſpricht dann für das
Eſſen vor der Beſcherung. Die vorhandene
Erwartungsfreude kann ſchließlich dadurch
etwas gelindert werden, daß an dieſem Tage
das Eſſen recht früh angeſetzt, und die Beſche
rung nicht zu zeitig vorgenommen wird. Aber
wie geſagt: Ausprobieren iſt das Beſte, was
empfohlen werden kann!

Zum Schluß noch die Frage, ob das Kind
ein Weihnachtsgedicht aufſagen
ſo l I. Alte gute Sitte hat in deutſchen Lan
den daraus gewiſſermaßen eine Verpflichtung
für die Kinder, ſofern ſie noch zur Schule
gehen, gemacht. Beſonders ältere Feſtteil
nehmer, wie Onkel, Tanten und die Groß
eltern, könnten leicht verſtimmt werden, wenn
von dieſem ſchönen Brauch abgewichen wird.
So laſſe man das Kind ruhig ſein Gedichtchen
aufſagen, nur quäle man es nicht wochenlang
vor dem Feſt mit dem Einpauken langer Dich
tungen, deren Sinn es noch nicht erfaſſen kann,
und die ihm nichts als Schwierigkeiten berei
ten. Ein kleiner Achtzeiler ſollte vollauf ge
nügen, die Geiſtesarbeit des Kindes zum Feſt
erkennen zu laſſen.

Die Frau n Jourrul
on Eettungealesen eum Eettungaselereibent

Daß Frauen Zeitungen und Zeitſchriften
len ja ſie oft ſogar eifriger leſen als Männer,
it heute eine Selbſtverſtändlichkeit. Aber was
vit heute als ſelbſtverſtändlich anſehen, war
dis nicht immer. Als zu Beginn des 17. Jahr
hinderts die erſten gedruckten Wochenblätter
eiſhienen, da galt das Leſen dieſer Blätter
elfach als ein Vorrecht des Mannes, an dem
de Frau nicht teilnehmen durfte. Aber ſolche
Uffaſſung wurde ſchon bald umſtritten, und
wie Dr. Adolf Dresler, Dozent amPitungswiſſenſchaftlichen Jnſtitut der Aniver
tät München, in ſeinem kürzlich im Verlag
Anorr Hirth. G. m. b. H., München, er
ſenenen Buch „Die Frau im Journa
ismus“ berichtet ſetzte ſich ein Forſcher
s Zeitungsweſens, Kaſpar von Stieler, im
hre 1697 für das Zeitungsleſen der Frauen
m ſolgender Weiſe öffentlich ein: „Das Frauen
m iſt ſo wol, als des Mannes Volk klug
d geſchickt. Man thut dem weiblichen Ge
lechte ſehr unrecht, wann man ſie durch

n und ohne eintzige Ausnahme der
ähtſinnigkeit, des Fürwißes und der Plau
frey beſchuldigt und dahero ſich Väter finden,
ihren Töchtern, und Männer, die ihren
e die Leſung der Zeitung verbieten:
c als wann darinnen nicht viel Gutes ent
n wäre, daraus auch ſie Exempel der
ahfolge und Verwarnung, wie auch der Ver
mehrun rten Verſtandes und Klugheit ſchöpfen

San hald nach dieſer Stellungnahme
en ſind dann die erſten Frauenzeitſchrif
i Flhienen, und es währte nicht lange, daß

n eigene journaliſtiſche Arbeit an die
m Zeitſchriften keiſtete. Die erſte Frau, die

gehen Journalismus eine führende Rolle
ben hat, war die Gattin des Richters
el genannt die Gottſchedin. Sie
Mnehe mit an der von ihrem Mann heraus-
en Frauenzeitſchrift „Die vernünftigen
Kittnen zu der ſie manch wertvollen
i s beiſteuerte. Von ihr ſtammte auch der
inne, Zrieheriſchen Tendenz ihrer Zeit be

e Satz: „Ein Frauenzimmer lieſt, um

beſſer und weiſer zu werden, nicht um gelehrt
zu ſcheinen.

Die Zahl der Frauenzeitſchriften war ſehr
groß, jedoch vermochten ſich die meiſten nur
kurze Zeit zu halten; ſie haben jedoch dadurch,
daß in ihnen bereits viele Frauen zu Worte
kamen, den Ausgang der journaliſtiſchen Tätig-
keit der Frau in Deutſchland gebildet. Ende
des 18. Jahrhunderts gelang es ſogar einer
Frau, der Witwe Maria Eliſabeth Kranz
bühler in Worms, ein eigenes Wochenblatt
zu gründen, das „Reichsſtadtwormſiſche Jn
telligenzblatt“, das ſich kampfreich durchſetzte
und ſogar heute noch als „Wormſer Zeitung“
fortbeſteht. Die geiſtig überaus regſame und
kluge Herzogin Anna Amalie von
Weimar und ihr Kreis der bedeutendſten
Geiſter rief 1781 das „Journal von Tiefurt“
ins Leben, um der damals vielgeleſenen Tages
zeitung „Journal de Paris“ ein deutſches
Gegenſtück zu ſchaffen, das jedoch 1784 nach
49 Nummern ſein Erſcheinen wieder einſtellte.

Jm 19. Jahrhundert wurde dann die Mit-
arbeit der Frauen im Feuilleton der Zeit
ſchriften und auch der Tagespreſſe immer all
gemeiner. Johanna Schopenhauer, die
geiſtreiche Mutter des Philoſophen, war ſtän-
dige Mitarbeiterin verſchiedener literariſcher
Blätter und Tageszeitungen, Thereſe Huber
leitete von 1816 bis 1823 das Cottaſche
„Morgenblatt für gebildete Stände“ und die
Revolution von 1848 brachte politiſche Jour-
naliſtinnen, wie Franziska Mathilde
Anneke, Anna Kinkel und Louiſe
Otto-Peters hervor. Von all dieſen
Frauen, ausgehend, beſonders der letzteren,
führt dann die Entwicklungslinie zur Frauen
bewegung der zweiten Hälfte des Jahrhunderts,
in der die grundſätzliche Gleichberechtigung der
Frau auch im Journalismus gefordert wurde.

Mit dem 20. Jahrhundert hat ſich die Hahl
der journaliſtiſch tätigen Frauen immer mehr
erweitert; nach einer Aufſtellung vom
1. Januar 1935 waren einſchließlich der in
Ausbildung begriffenen Schriftleiterinnen und
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Aufn. Haſe

Bypigitta
Sie hat einen aus Weiden geflochtenen,

hübſch weißlackierten Stubenwagen, mit einem
luſtigen roſafarbenen Verdeck und vielen bunten
Blümchen darauf.

Sie liegt hellwach im Stubenwagen, den ſie
ſouverän beherrſcht. Die faſt zu großen blauen
Augen muſtern mich eindringlich und ver-
folgen mit ſchier pedantiſcher Genauigkeit jede
meiner Bewegungen.

Sie macht „Wölkchen“, kleine pummelige
Falten rechts und links, gerade über den hellen
Augenbrauen.

Und ich denke:
Vor acht Monaten, Brigitta, waren wir

noch allein, Ruth und ich. Vor acht Monaten
ſtand Dein Bettchen noch leer und kalt, ohne
die netten Deckchen, die Ruth Dir genäht,
irgendwo im Schaufenſter. Gewiß hat manch
junge Frau damals das Wäglein angeblickt
und glücklich und zag in ſich hineingehorcht und
hat in Gedanken ſchon mit liebezitternden
Händen bunten luſtigen Stoff geſchnitten und
genäht, auf daß das kalte Bettchen warm und
heimelig werde

Als Du zu uns kamſt, Brigitta, warſt Du
ein ſtiller, beſcheidener, kleiner Gaſt, und Ruth
und ich, wir ſpürten in unſeren Herzen in all
dem Glück die bange Frage, ob es wohl ge
länge, Dir einſt Art und Willen zu geben,
Dich aus Deiner rührenden Nichtigkeit hexauf
zuführen zum Menſchentum. Und wir er
ſchauerten: Einen Menſchen ſollten wir
formen.

Aber wir waren töricht, Dein Mütterlein
und ich. Den Menſchen ſchuf die Allmacht

ausſchließlich der Preſſezeichnerinnen und
Photographinnen, im Reich 337 Schriftleite
rinnen gemeldet. Jhre Tätigkeitsgebiete
waren: Frauenfragen, Mode, Feuilleton,
Theater, Muſik-, Filmkritik, Kulturgeſchicht
liches, Jugendfragen, Reiſeteil.

So hat der Verfaſſer, Dr. Dresler, in
ſeinem Buch eine hiſtoriſche Darſtellung des
Wirkens der journaliſtiſchen Frau gegeben bis
in die Gegenwart hinein. Aber nicht nur der
deutſchen Frau, nein, er unterrichtet den
Leſer über den Stand der journaliſtiſchen
Frauenarbeit aller bedeutenden Kulturländer:
Deutſchland und das übrige Europa, Amerika
und Aſien das ſind die Unterteilungen, die
er ſeinem Werk gibt. Dieſe erſte grundlegende
Arbeit über die Stellung der Frau im Jour-
nalismus gibt jedem kulturhiſtoriſch Jntereſ
ſierten einen feſſelnden Einblick in das Wer-
den und Wirken der „Weltpreſſe“ bis rn
heutigen Tag. R. S. E.

ſchon, wir können Dir nur den Weg weiſen.
Ja, Seele, Wille und Geiſt ſchlummerten lang
in Dir, als Du zum erſten Male ein hilf
n roſiges Würmlein in dieſem Wagen
agſt

Heut aber blickſt Du mich eindringlich anmit großen, blauen Augen, in denen ſich immer

bewußter Licht und Leben, Menſchen, Blumen
und Dinge ſpiegeln.

Nein, Brigitta, wir haben Dich nicht ge
lehrt, die Wünder aus Deiner kleinen Welt
herauszugucken, ſo wie man die Roſinen, aus
dem Napfkuchen ſuchen möchte; alles haſt Du
ſchon von alleine gewußt, eh' wirs verſahen.
Gelt? Du haſt Dein Rüſtzeug und Deine
Waffen fein verpackt mit Dir geführt, als Du
aus jener namenloſen Welt zu uns kamſt.
Ruth und ich, wir wollen es pflegen und blank
halten für allezeit

Sie hat einen aus Weiden geflochtenen,
hübſch weißlackierten Stubenwagen, mit einem
luſtigen roſafarbenen Verdeck und vielen bun
ten Blümchen darauf.

Sie liegt hellwach, blickt mir feſt und uner
ſchütterlich in die Augen und ſetzt ihr bitter
böſeſtes Geſichtchen auf. Prall und unheilver
kündend ſtehen die Wölkchen rechts und links
über den hellen Brauen.

Hm ſollteſt Du etwa mit meiner
Meinung nicht einverſtanden ſein?

Jch muß doch ſehr bitten, Brigitta!!!

Aue praulettselt!
Unter den Teppichen werden die

Parkettfußböden nicht regelmäßig ge
pflegt. An ſich hat die Hausfrau Recht, wenn
ſie dieſe nicht gerade angenehme Arbeit für
überflüſſig hält. Aber der Fußboden bzw. das
Holz wird durch mangelnde Pflege nicht
beſſer. Der Staub zieht auch durch die Teppiche
hindurch, und ſchnell iſt das Holz grau ge
worden. Wer ſeinen Fußboden davor bewahren
will, der fette das Holz unter den Teppichen
tüchtig ein, nachdem es vorher abgezogen
worden war. Auch das gelegentliche Nach
reiben mit Terpentin hilft das Parkett ſauber
zu halten an Stellen, wo nicht ſtändig mit
dem Mop gearbeitet wird.

Sind Kriſtallvaſen trübe undfleckig geworden, ſo tut man 2 Eßlöoffel
Salz und 4 Eßlöffel Eſſig hinein, ſchüttelt es
gut. läßt es einige Stunden in der Vaſe ſtehen,
gießt es aus und ſpült mit warmem Seifen
waſſer nach
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Schokoladenengel tonnen weise
Halle ein Zentrum der Süßwarenindustrie

Auf den weihnachtlichen Gabentiſch gehört
Schokolade! Dieſe ſüße Speiſe iſt uns längſt
nicht mehr nur ein Genußmittel, ſondern eine
träftigende und erfriſchende Nahrung. Schoko
lade gehört zum eiſernen Beſtand der Lang
treckenflieger, der Forſcher in unbekanntenPen und des Soldaten. Man mag daran
den Nährwert der Schokolade erkennen.

per erste Kakao in Europa
Die erſten Europäer, die Schokolade ge

noſſen, waren die Spanier des Cortez, denen
am Hofe des Königs Montezumg im neu
entdeckten Amerika ein geſüßter kalter
Schokoladentrunk gereicht wurde. Sie brachten
die Kakaobohne nach Europa, und mit ihr
einen ganz neuen Geſchmack, der mit den Ge
hmäcken der im alten Erdteil üblichen Spei
en in keiner Weiſe zu vergleichen war. Da
inzwiſchen aus dem Orient der Gebrauch des
Rohrzuckers in Europa bekannt geworden war
(während man vordem nur mit Honig oder
Süßholz zu ſüßen verſtand), entſtand bald aus
der Verbindung von Kakao und Zucker und
Milch die Trinkſchokolade.

Deutschland. als Weltlieferant
Nach Berlin brachte der Churfürſtlich

Brandenburgiſche Hofarzt und Chirurgus
vontekoe, ein Holländer, im Jahre 1659
uerſt, die Schokolade. Die erſte deutſche Schoko
adenfabrik wurde 1786 vom Fürſten Wilhelm
von Schaumburg-Lippe in Steinhude er
richtet; die erſte Schokoladenfabrik mit Dampf
betrieb war die des Potsdamers Miethe, die
1828 erbaut wurde. Heute iſt Deutſchland
einer der erſten Schokoladenerzeu-
er der Welt, im Reich gibt es etwa 200Chetoladenfabriken, darunter nur wenig

Groß, meiſt ſogar Kleinbetriebe. Die meiſten
Betriebe hat die Reichshauptſtadt, eine große
Erzeugung haben noch Köln, Leipzig und
Hresden, weiter Halle, Magdeburg, Stutt-
gart, Hamburg und Bremen.

Der Verbrauch an Schokolade

Der Verbrauch an Schokolade iſt in den
letzten Jahrzehnten ſtark geſtiegen, hat dann
aber nach dem Kriege einen ziemlich feſten
Umfang behalten. 1870 wurden 1900 Tonnen
Kakaobohnen eingeführt, 19114 waren es 48 000
Tonnen, im Durchſchnitt der Jahre 1924 bis
1933 jährlich 75 000 Tonnen, und dieſe Menge
entſpricht auch unſerem heutigen Bedarf. An
geſichts der drohenden Einfuhrbeſchränkungen
wuchs freilich die Einfuhr an Kakaobohnen
1934 auf über 100 000 Tonnen an; mit knapp
60000 Tonnen in den erſten zehn Monaten
iſt ſie aber 1935 wieder zum gewohnten Maß
zurückgekehrt. Am eine gleichmäßige Verteilung
der eingeführten Kakaomengen auf die ein
t Betriebe vornehmen zu können, wurde
m Jahre 1934 ein Treuhänder für

Rohkakao beſtellt, deſſen Amtspflichten in
zwiſchen die im Frühjahr ins Leben gerufene

r der deutſchenüßwaren wirtſchaft übernommen hat.

Umsatzziffern
Nach den Ergebniſſen der Erhebung vom

März 1934 waren in der Süßwareninduſtrie
rund 25 000 Arbeiter beſchäftigt, über 19 000
davon waren Frauen. Es handelt ſich hier
bei nicht lediglich um Schokoladenarbeiter,
ſondern auch um die Herſteller von anderen
Süßwaren wie Bonbons, Marzipan und
Dauergebäck. Der Wert der verarbeiteten
Rohkakaomengen beträgt gut 30 Mill. RM.,
dazu kommen noch Million Zentner Zucker
und 60 Millionen Liter Milch. Der Umſatz der
geſamten Süßwareninduſtrie beläuft ſich auf
rund 600 Millionen RM.; rechnet man noch
die Nebengewerbe der Herſtellung von Schach
teln, Büchſen uſw. dazu, ſo wird faſt die
Milliarde vollgemacht. Allein an Schokoladen
erzeugniſſen nimmt uns das Ausland davon
für faſt 2 Mill. RM. ab.

Die Hauptgeſchäftszeit der Schokoladen
und Süßwareninduſtrie liegt in den Monaten
Oktober bis Dezember. Dann verlaſſen alle die
Weihnachtsmännchen mit den geſchulterten
Chriſtbäumen, all die Entlein und Gänslein,
all die Soldaten und Engelchen die Fabriken,
um über vieltauſende Geſchäfte den Weg auf
unſeren Weihnachtstiſch zu gehen.

Der Reichsbankausweis
Jm Zeichen des Weihnachtsfeſtes

Jm MedioDezemberAusweis der Reichs
bank ſpiegelt ſich bereits das bevorſtehende
Weihnachtsfeſt deutlich wieder. Die ſteigenden
Anſprüche der Wirtſchaft vor dem Feſt infolge
der Belebung durch die Weihnachtsumſätze und
die verſchiedenen Lohn, Gehalts und Grati-
fikationszahlungen haben dazu geführt, daß die
geſamte Kapitalanlage ſich nur unweſentlich
um 0,8 Mill. RM. auf 4654,4 Mill. RM. ver
mindert hat, womit am 14. Dezember 46 v. H.
der UltimoNovember-Beanſpruchung abgedeckt
waren.

Der geſamte Zahlungsmittelum-
lauf ſtellte ſich am Stichtag, dem 14. Dezem
ber, auf 6135 Mill. RM. gegen 5939 im Vor-
monat und 5678 Mill. RM. zur gleichen Zeit
des Vorjahres. Die Beſtände an Gold und
deckungsfähigen Deviſen ſind durch Ab
gaben für Zwecke der Ernährung um ö,85
auf rund 87,7 Mill. RM. zurückgegangen, und
zwar verringerten ſich die Goldbeſtände um
5,9 auf 82,4 Mill. RM., dagegen erhöhten ſich
die Deviſenbeſtände um 59 000 RM. auf rund

5,4 Mill. RM.

Wirtschaftliche Rundschau
Schiſtieſel in bunt. Während bisher Schi

anzüge, Schals, Pullover und dergleichen ſich
nach der jährlichen Mode zu richten hatten,
blieb der Schuh in Form, Verarbeitung,
Schnitt und Farbe lediglich der harten Zweck-
mäßigkeit ergeben. Jn dieſem Jahre aber er
ſcheint zum erſten Male auf dem Markte der
wodiſche Schiſtiefel, der in Schnitt,
Lederart und Farbe nicht allein das Nützliche,
ſondern auch den Zeitgeſchmack betont.
Der Stiefel will ſich nach dem ganzen Anzuge
tichten, man ſieht ſchwarze Stiefel mit weißen
eder roten Riſtriemen, Stiefel mit braunem
Unter- und naturfarbenen Oberteil und ähn
lihe Farbzuſammenſtellungen. Dieſe neue
Mode erfordert zwar vom Schuhhandel, deſſen
Schigeſchäft ſich auf die Monate Dezember,
Januar und Februar zuſammendrängt, eine
gtößere Lagerhaltung, man verſpricht ſich von dem Modewechſel aber auch
einen reiche ren Umſatz.

105 Hochöfen in Betrieb. Jm November
waren 105 Hochöfen in Betrieb. Seit Beginn
dieſes Jahres hat ſich dieſe Zahl um 30 Hoch
en vermehrt. Zwar ſind im Januar noch
0 Hochöfen des Saargebietes hinzugekommen,
doh der reine Zugang von 10 ſeit Jahres
beginn angeblaſenen Hochöfen iſt ein recht er
ſteuliches Jeichen für die Beſchäftigung un
ter eiſenſchaffenden Jnduſtrie. Stilliegen zur
eit 25 Hochöfen gegen 30 zu Jahresbeginn,

zu denen noch 5 ſtilliegende Hochöfen aus dem
aargebiet kamen. Zum Anblaſen fertig ſtan
en 15 Hochöfen bereit, 9 Hochöfen waren ge
ämpft und 22 befanden ſich in Ausbeſſerung.
grhanden ſind zur Zeit im deutſchen Reiche
b Hochöfen.

Die neuen Wirtſchaftsgeſetze im Wortlaut
tſhienen. Das Geſet zur Förderung
er Energie wirtſchaft vom 13. De

Amber 1935, über das wir bereits ausführlich
n htet haben, liegt nunmehr im Wortlaut
g. Es iſt im „Reichsgeſetzblatt, Teil
t 139, vom 16. 12. 35 enthalten. Jn der
ichen Ausgabe des Reichsgeſetzblattes ſind
e am 13. 12. beſchloſſenen Geſetze über
gee und Girokaſſen, über dasteditweſen und über Zweckſpar
Unterneh 1en. ung en im Wortlaut ent
de ebhandelsindex kaum verändert. Nach

t eftellungen des Statiſtiſchen Reichs
v hat ſich die letztmalig für den 11. Be
an berechnete Jndexziffer im Vergleich zur
der Igegangenen Woche kaum verändert. Jn
dir eihe der Hauptgruppen iſt lediglich die
ca ffer für Agrarſtoffe ſchwach

ßegangen, während die Jndexziffern

ſämtlicher übriger Gruppen vollkommen gleich
geblieben ſind. Bei den Jnduſtrieſtoffen er
die Preiſe für Kupfer leicht an, während
ſich Zink und Zinn abſchwächten.

Die Türkiſche Handelskammer für Deutſch
land. Auf Anordnung des Miniſterpräſidenten
General Jsmet Jnönü ſind weitere 40 tür-
kiſche Handels- und Gewerbekammern der Türkiſchen Handels
kammer für Deutſchland als ordent-
liche Mitglieder beigetreten. Damit ſind alle
wichtigſten Handelskammern der Türkei an die
Kammer angeſchloſſen

Unternehmungen
Mälzerei AG vormals Albert Wrede)

Köthen (Anhalt). Der für den 15. Januar
einzuberufenden oHV wird die Verteilung
einer Dividende von 6 v. H. (wie im Vor
jahr) vorgeſchlagen werden.

Actien-Vrauerei Neuſtadt. Der Aufſichtsrat
der Actien-Brauerei Neuſtadt- Magdeburg be
ſchloß. für das Ende September abgelaufene
Geſchäftstiahr 1934/35 eine Dividende von
wieder 7 v. H. auf das 3.4 Mill. Mark be
tragende Aktienkapital vorzuſchlagen.

Die „Vulkan“ Gummiwarenfabrik Weiß
Baeßler AG, Leipzig, bringt für das ab
gelaufene Geſchäftsfahr eine Dividende von
10 v. H. auf das 600 000 RM. betragende AK
zur Ausſchüttung. Die oHV iſt auf den
28. Dezember anberaumt.

Bankwesen
Landcredit-Vank Sachſen Anhalt AG.,

Halle (S.). Unter dem Vorſitz des Haupt
abteilungsleiters I. Bauer Wipper Um
mendorf. fand die zur Beſprechung der Halb
jahresbilanz einberufene Aufſichtsratsſitzung
der Landceredit-Bank ſtatt. Die vorgelegte
Bilanz zeigte. daß das Unternehmen im letz
ten halben Jahre ſich weiter günſtig ent
wickelt hat. Das Vertrauen der Kunden zur
Bank kommt in dem erheblichen Steigen der
Kreditoren und Spareinlagen zum Ausdruck.
Trotz erhöhter Ausleihungen konnte ſo die
Zahlungsbereitſchaft des Unterneh
mens weſentlich geſtärkt werden. Bei den
Ausleihungen wurde beſonders der Kredit
für Erbhofbauern gepflegt. und damit
erfüllte die Bank die ihr von der Landes
bauernſchaft geſtellte beſondere Aufgabe. Zur
Finanzierung der Erzeugunosſchlacht ſteßen
ausreichende Mittel zur Verfügung.

Turhen Sport Spie
Hugo Dewitz
Ein halliſcher Fußballpionier

Jedem re re ſind die Halle nſer Sportfreunde beſonders als Kampf
mannſchaft bekannt, die ſchon manchem in tech
niſcher Hinſicht vielleicht beſſerem Gegner viel
Kopfzerbrechen verurſacht hat. Wenn es aber
während eines Wettſpieles einmal bei den
Sportfreunden ſchief zu gehen droht,
dann erſcheint, wie der ſtändige Beſucher des
Sportplatzes am Roſengarten ſehr leicht feſt
ſtellen kann, an den Spielfeldgrenzen ein
Mann, der von dieſen Stellen aus verſucht,
das ſchwankende Schiff wieder in die richtige
Fahrtrinne zu ſteuern. Dieſer Sportfreunde
mann iſt allen wohlbekannt: Hugo Dewitz.

Zum dreißigſten Male jährt ſich jetzt der
Tag, an dem Dewitz von dem damals ſich auf
gelöſten halliſchen Fußballverein Preußen
u Sportfreunde (ehem. Britannia) hin
überwechſelte und hier nach verhältnismäßig
kurzer Zeit als Mittelſtürmer in der erſten
Fußballmannſchaft auftauchte. Faſt zwanzig
Jahre ſpielte hier Hugo Dewitz, der b
im 48. Lebensjahr ſteht und von Beruf Tiſch
ler beim Wagenwerk HalleDiemitz der Reichs
bahn iſt, mit großem Erfolg; viel Siege waren
faſt ausſchließlich den hohen techniſchen Fertig
keiten dieſes Spielers zuzuſchreiben. Aber
nicht nur als aktiver Spieler, ſondern auch
als langjähriges Vorſtandsmitglied hat ſich
der Sportsmann Hugo Dewitz bis zum heu
tigen Tag mit ſeltener Aufopferung für ſeinen
Verein und den halliſchen Fußballſport ein
geſetzt, ſo daß er mit vielen Auszeichnungen
bedacht wurde, u. a. mit der Ehrenmitglied
ſchaft von „Sportfreunde“.

Foußbolltermine
Gauſportwart Pietſch gibt nunmehr die

Termine für die Rückſpielſerie der mittel
deutſchen Fußballgauliga bekannt. Die Rück
ſpiele veginnen am 5. Januar. Der Spiel
plan ſieht folgende Paarungen vor:

5. Januar: 1. SV Jena Viktoria 96
Magdeburg Sportfreunde Halle SV 08
Steinach, SC 05 Deſſau Wacker Halle,
Ericket Viktoria Magdeburg SC Erfurt.

12. Januar: SV 08 Steinach SC 05
Deſſau, 1. FC Lauſcha Sportfreunde Halle,
Wacker Halle Viktoria 96 Magdeburg,
SC Erfurt SpVg. Erfurt.

19. Januar: Sportfreunde Halle Cricket
Viktoria Magdeburg, SC. 05 Deſſau SC Er
furt, 1. FC. Lauſcha Wacker Halle, Viktoria
96 Magdeburg 1. SV Jena, SpVg. Erfurt
gegen SV (8 Steinach.

26. Januar: 1. SV Jeng Sportfreunde
Halle, SC Erfurt 1. FC Lauſcha, SV 08
Steinach Viktoria 96 Magdeburg, Cricket
Viktorig Magdeburg SC (5 Deſſau.

2. Februar: Sportfreunde Halle 1. FC
Lauſcha, SpVg. Erfurt 1. SV Jena, SV 08
Steinach Wacker Halle.

9. Februar: Cricket/ Viktoria Magdeburg
gegen J. SV Jena, Wacker Halle Sport
freunde Halle, SC Erfurt Viktoria 96
Magdeburg, 1. FC Lauſcha SC O5 Deſſau.

16. Februar 1. SV Jeng SV sSteinach, Wacker Halle SC Erfurt, Viktoria
96 Magdeburg Cricket/ Viktoria Magdeburg.

23. Februar: 1. SV Jena 1. FC Lauſcha,
Sportfreunde Halle SpVg. Erfurt, SC Er
furt SV (8 Steinach.

1. März: SpVg. Erfurt Wacker Halle,
1. SV Jena SC Erfurt, 1. FC Lauſcha
gegen Viktorig 96 Magdeburg, SV 08 Steinach
gegen Cricket/ Viktoria Magdeburg.

8. März: Viktoria 96 Magdeburg SpVg.
Erfurt, T. FC Lauſcha Cricket/ Viktoria
Magdeburg.

15. März: SV 08 Steinach SC Erfurt,
SpVg. Erfurt SC (5 Deſſau, Viktoria 96
Magdeburg Sportfreunde Halle.

Universität Halle gegen Leipzig
Jm Verlaufe der Vorbereitung auf die

Gruppenſpiele im J und Handball ſpielt am
Mittwoch die Univerſität Halle in Leip
zig. Die Leipziger Univerſität hat ſich bis
jetzt noch nicht als ernſthafter Mitbewerber
um die Gruppenmeiſterſchaft hervorgetan. Das
heute ſtattfindende Handballſpiel beſtreitet die
halliſche Mannſchaft in beſter Beſetzung.
Geißler, Handrick, Kirchner, Rogner, War-
necke, Schönemann, Schlanſtedt, Buriſch, Dalitz,
Helbig, Reſtle Ein Sieg der Hallenſer, die
ihre Stärken in Sturm Und Torwort haben,
iſt zu erwarten.

Zu gleicher Zeit ſpielt auch die Fußball
mannſchaft, die im Vorjahr auf Grund guter
Leiſtungen in den Gruppenſpielen bis zur
Vorſchlußrunde kam.

Auf der Maffe
Am Donnerstag um 19 Uhr findet in der

Johannesſchule, Liebenauer Straße, der
fällige Rückkampf im Mannſchaftsringen
zwiſchen Kraftſportklub Le ung und Ger
mania-Felſenfeſt ſtatt. Es ſtarten: Jm
Bantamgewicht: Schlichting (Germania) gegen
Müller (Leung). Federgewicht: Hedel (Germ.)
gegen Salzmann (Leuna). Leichtgewicht:Sachſe (Germania) gegen Böhlandt eama)

Weltergewicht: Kurt Hauſik (Germania) gegen
Kobling I (Leuna). Mittelgewicht: Maye
(Germania) gegen Kobling II (Leuna). Halb
ſchwergewicht: Schedler (Germania) gegen
Kobling III (Leuna). Schwergewicht: Lehriann
(Germania) gegen Falk (Leuna).

Hier spricht Frau olle
„Drei Tage war der Froſch ſo

krank, jetzt Ja, ja, ſo ging es auch
mir. Auf meinem Wochenendausgang hatte ich
mich erkältet. Knecht Ruprecht, der gernemit ſeinen artilleriſtiſchen Kenntniſſen prahlt,
ſagte deswegen bei einem Beſuch zu mir: „Du
haſt ſicher vergeſſen die „Libelle“ einzuſpielen,
liebe Frau Holle“, wobei er eine Bewegung
machte, die der des Trinkens verdammt ähnelte.
Jch wollte den alten Burſchen nicht erzürnen

und ſchwieg.
Kaum ſind nun aber die erſten Flocken auch

im Flachland gefallen, da kommen die Be
ſchwerden. Jede kleine Bodenſenkung wird von
der begeiſterten Jugend als Tummelplatz be
nutzt. Da hierbei der blinde Eifer die Ueber
legung häufig ausſchaltet, fuhr Sonntags ein
„Viererbob“, der den ſtolzen amen
„Kilian“ (es iſt der Name eines Bob-
weltenmeiſters) trug, ſo unſanft einen Spazier
gänger um, daß Onkel Doktor für alles weitere
ſorgen mußte.

Jch teile ung dies zur Warnun mit, da ich
ſonſt Na, Jhr folgt ja Jm Gebirge
ſchneit es weiter und es wird kälter. Schi
Heil!

Aus meinem Reſch
Harz

Braunlage, Rodelhaus: 2, wolkig, Schneedecke 86,
Neuſchnee 10, Pulver, Sport ſehr gut. Brocken: 5,
Nebel, Schneedecke 52, Neuſchnee 13, verweht, Schi gut,
Rodel ſtellenweiſe. Clausthal: 0 Grad, Schneefall,Schneedecke 18, Neuſchnee 4, Pulver, Sport gut. Schierke,
Slalomhang: 3, Schneefall, Schneedecke 48, Neuſchnee
20, Pulver, Sport gut. Schierke, Ort: 2, Schnee
fall, Schneedecke 35, Neuſchnee 15, gekörnt, Sport gut.

Thüringen
Jnſelsberg: 5, Nebel, Schneedecke 50, Neuſchnee 18,

Pulver, Sport ſehr gut. Maſſerberg: 5, wolkig,Schneedede 48, Neuſchnee 8, verweht, Sport gut. Neu
haus Rennſteig: 4, RNebel, Schneedecke 566, Neu
ſchnee 20, Pulver, Sport ſehr gut. Neuſtadt-Jgelsh.

3, wolkig, Schneedecke 50, Neuſchnee 12, Pulver, Sport
ſehr gut. Oberhof: 4, wolkig, Schneedecke 55, Neu
ſchnee 12, Pulver, Sport ſehr gut.

Geſamtüberſicht: Jn Thüringen und im Harz hat ſich
die Schneedecke teilweiſe bis um 20 Zentimeter erhöht.
Die Temperatur ſtieg noch etwas an. Svportmöglichkeiten
überall gut bis ſehr gut.

Die Sporffugend. spielfe
Fußball

VfL 96 A 2. Poſt 3:10; 96 1. Knaben
egen Poſt 9:0; Wacker A 2. Cröllwitz 5:2,Penſe A Boruſſia A 2. 3:1; Sportfreunde A

gegen Bennſtedt 10:0; Sportfreunde B gegen
Bennſtedt 5:1; Osmünde B Landsberg 0:3
Preußen Merſeburg A Beuna 2:1; TV
Dürrenberg SV Dürrenberg Jugend 5:6;
GroßLehna Knaben SV Dürrenberg 0:6.

Handball
Weiſe Jugend Boruſſia 5:6; PSV A

gegen TV Bruckdorf 7:.2; PSV B. TV
Bruckdorf 5:2; GTVP Knaben PSV 3:2 und
GTV Jugend Cröllwitz 5:6.

Der Termin für die Oſtpreußenfahrt,
eine der ſchwerſten deutſchen Geländefahrten,
wurde von der Gruppe Oſtland des NSKK für
1936 etwas hinausgeſchoben. Die Oſtpreußen
fahrt findet mit Rückſicht auf die im April zu
befürchtenden ſchlechten Bodenverhältniſſe erſt
vom 7.—-9. Mai ſtatt.

Einen deutſchen Turnerſieg gab es
in Rio de Janeiro, wo die erſten Leichtathletik
meiſterſchaften für Frauen ausgetragen wur
den. Faſt ſämtliche Wettbewerbe brachten für
die Frauen und Mädchen Abteilung des Deut
ſchen Turn und Sportvereins von Rio de
Janeiro klare Siege.

Amtliche Bekanntmachungen
Reichsbund für Leibesübungen,

Ortsgruppe Halle
Da infolge der Witterungsverhältniſſe mit

einem pünktlichen Eintreffen des Olympiazuges
in Halle nicht gerechnet werden kann, findet
eine Einholung und ein Empfang des Olympia
zuges am Mittwoch, dem 18. Dezember, auf
dem Roßplatz, nicht ſtatt. Die Einladungs
karten für die Beſichtigung des Zuges am Frei
tag, dem 20. Dezember, behalten nach wie vor
ihre Gültigkeit.

Sporf-Vereinsnochrichten
Verein für Leibesübungen Halle 96.

Es iſt Pflicht eines jeden 96er, den
Olympiadezug, der am 20. und 21. in
Halle iſt, zu beſuchen. Eintrittskarten
zum Preiſe von 0,50 RM. ſind im
Clubhaus zu haben.

AV Germania Felſenfeſt e. V., Halle. Am Donners
tag findet unſere letzte diesjährige Uebungsſtunde in
der Turnhalle der Johannesſchule ſtatt. Sämtliche Mit
glieder treffen ſich 19 Uhr, da wichtige Beſprechungen
und Mannſchaftsaufſtelkungen für den Kampf am
kommenden Sonnabend in Holzweißig vorliegen.
Unſere Uebungsſtunde beginnt wieder im neuen Jahr
Montag, dem 6. Januar. Am 1. Woihnachtsfeiertag
treffen ſich alle Mitglieder im Vereinslokal Reſtaurant
„Markgrafen“ zum Frühſchoppen. Vereinsanhänger ſind
herzlich willkommen

GermaniaFelſenfeſt e. V. Sämtliche Ringer der
erſten Mannſchaft treffen ſich am Donnerstag pönktlich
um 19 Uhr in der Turnhalle der Johannesſchule (Kampf
Leung Germania-Felſenfeſt).

Boruſſia. Unſer Weihnachtsvergnügen findet am
1 Feiertag in Sansſouct ſtatt. Kinderanmeldung bis
Freitag bei Kloppe. Geſchenke ſind am Eingang abzu
geben. Eintritt und Tanz frei. Am Sonntag ſpielen
unſere Fußballer gegen 96 in Sansſouci, nnd am
1. Feiertag gegen 98 auch auf unſerem Plage Siveſter
feier im großen Saale des Nikolaus. Boruſſen, ſorat für
aute Beteiligung unſerer Veranaltungen.



Der Kieler AUniverſitätsprofeſſor D. Kurt
Dietrich Schmidt hielt auf der Herbſttagung
der Hannoverſchen Miſſions wiſſenſchaftlichen
Studiengeſellſchaft im Jahre 1934 einen Vor
trag über Widukind, den großen desFraänkenkönigs und Kaiſers Karl. Er ſtützte
ich in ſeinen Darlegungen, die bereits 1934
zum erſten Male im Druck erſchienen und nun
in zweiter Auflage herausgekommen ſind, in
erſter Linie auf die Studien des Hallen-

„ſers Martin Lintzel über die alten
Sachſen. „Widukind“ nennt Schmidt ſein
im Verlage von Vandenhoeck Rupprecht in
Göttingen erſchienenes Buch. Auch vei dieſer
Gelegenheit ſei jedoch wieder einmal auf die
Arbeiten Wiſſigs über Winfried-
Bonifatius und die JroſchottiſcheMiſſion hingewieſen, auch Gerhard Ria ab
bringt in dem Abſchnitte „Germaniſche Götter
und Menſchen“ in ſeinem kürzlich erſchienenen
Buche „Ewiges Germanien“ über dieChriſtianiſterung Germaniens Geſichtspunkte,
die gerade bei dem Thema Widukind nicht
außer Acht gelaſſen werden dürften. Vor allem
iſt das, was Wiſſig über die Taufe ſagt, außer
ordentlich aufſchlüußreich zur Beurteilung des
un Fragenkomplexes. Schmidts Aus
egung der Stelle in den Ann. Mett. prior. 782,
S. 70 Simſon: „regi tradiderunt ad
occidendum“, daß der ſächſiſche Adel ſelbſt
die Stammesgenoſſen Karl zur Tötung
(gemeint iſt wohl, daß ſie Karls Vorhaben
genau kannten) ausgeliefert hätten, iſt kaum
unbedingt richtig.

Jm übrigen ſei daran erinnert, daß das
Reich Karls ſchon nach ſeinem Tode
ſeien un und erſt ſpäter durch die Sachſen
elbſt und in anderer Form wieder erſtand.
Die Frage „Karl der Große oder
Charlemagne“ könnte ſonſt heute ja auch
gar nicht geſtellt werden. Weder für die reli
giöſe noch für die politiſche Entwicklung Ger
maniens wären Karl und die Romanifizierung
unbedingt notwendig geweſen. Wer ſich dazu
bekennt, in den damaligen Ereigniſſen, ein für
allemal vollzogene und gültige Tatſachen zu
ſehen, muß ſich zwangsläufig zur römiſchen
Kirche bekennen. Wer aber ſchon Proteſtant
iſt und die Reformation Martin Luthers be
jaht, für den kann eine Stellung nicht zweifel
haft ſein und es iſt müßig, hier Dinge zu kon
ſtruieren, die in den zurecht gelegten Kram
paſſen ſollen. Wie Wiſſig zeigte, hat man das
ja gar nicht einmal nötig. Weder die religions
geſchichtliche noch die politiſche Frage iſt ſo
leichthin zu löſen, wie es Schmidt hier getan
hat. Wir haben uns allerdings mit den dama
ligen Geſchehniſſen abzufinden gehabt und
trotz manchem Böſen, was die dadurch bedingte
Entwickküung uns brachte, dankbar zu ſein für
unendlich viel Gutes. Aber es lag weder an
Karl noch an der römiſchen Kirche, daß ſich
ſchließlich doch die Dinge für uns Deutſche zum
Guten kehrten. Das wollen wir nie vergeſſen.

Eine geſchichtliche Erzählung hat E. Ch.
ckel mann ſein Buch „Wiktekind“ ge

nannt, das im DornVerlag, G. m. b. H., in
Berlin herausgekommen iſt. Eckelmann ſucht
in ehrlichem Bemühen ein Bild der Zeit der
Kämpfe Wittekinds und Karl zu zeichnen. Von
den vielen Büchern erzählender Art über jene
Zeit iſt es gewiß nicht das ſchlechteſte, wenn

DAS NEUE BUCH
Zwei neue Widukind- Bücher

auch große Geſtaltungskraft ziemlich mangelt.
n ſind im großen und ganzen die
Ereigniſſe anhand der fränkiſchen Annalen
quellen richtig geſchildert und aus den Ergeb
niſſen anderer Forſchungen in eine richtige
Schau geſtellt worden. So lieſt ſich das Buch
recht gut und iſt, obgleich zum Teil etwas zu
ſehr in „altgermaniſch“ gekleidet, nicht ungeeignet, diejenigen, die ſich ſonſt nicht mit Ge

ſchichtswerken abgeben wollen, in die Geſcheh
niſſe des damaligen großen Ringens einzu

führen. el.
Allas zum Plänemachen

Die Urlaubsreiſen der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ führen im neuen Deutſch
land jährlich Zehntauſende von Volksgenoſſen
aller Stände nach den verſchiedenſten Reiſe
gebieten des Reiches. Damit hat das Reiſen
bei uns einen ungeahnten Aufſchwung ge
nommen. Gleichzeitig aber iſt das Jntereſſe an
Heimatkunde und Geographie ſehr gewachſen.
Dem neuen Bedürfnis nach einem Atlas, der
nicht nur alles bisherige, ſondern auch
Spezialkarten unſerer eiſegebiete (zum
Plänemachen) umfaßt, entſpricht der Verlag
Bibliographiſches Jnſtitut Leipzig mit
„Meyers Hausatlas“ in vollkommener
Weiſe. Er enthält 170 Karten in vorzüglich
klarem Druck, eine umfangreiche geographiſche
Einleitung, aus der man nicht nur viel Jnter
eſſantes erfährt, ſondern mit Hilfe von 51 er
klärten Textkarten auch Kartenleſen lernt, und
ein alphabetiſches Namensverzeichnis mit nicht
weniger als 70 000 Namen. Der Altlas koſtet
in Ganzleinen (Größe 35:25 Zentimeter) nur

Von Soldaken
Deutſcher Frontkämpferglaube. Von Lic.

Erwin Langner. Ferdinand Hirt, Breslau.
1,50 RM.

Langner unternimmt es, den deutſchen
Frontkämpferglauben in einem Büchlein ganz
ausſchließlich zu analyſieren. Man iſt geneigt,
ihm Verſtändnis entgegenzubringen, man ver
ſteht ſchließlich auch, welche reine Abſicht ihm
zur Feder greifen ließ, doch wird man das pein
liche Gefühl nicht los, etwas Heiliges ohne den
belebenden Odem des eigenen Erlebniſſes

ſeziert zu ſehen. hk.
Prof. Max Burchartz, der ſich bereits mit

ſeinem Bildbüch Matroſen, Soldaten, Kame-
raden“ als ein Meiſter der Kamera erwieſen
hat, legt nunmehr ein neues Bildwerk über
das Reichsheer vor, in dem er ſein vortreff
liches Können auf dem Gebiete der Fotografie
erneut beweiſt. Ein Blick für das Charak
teriſtiſche und Weſentliche zeichnet ihn aus und
läßt ihn nicht nur Bilder mit ſeltener Leben
digkeit und Anſchaulichkeit ſchaffen, ſondern
auch die Beſonderheiten einer Waffengattung
und das jeweilige verſchiedenartige Verhältnis
ihrer Träger zu ihnen feſthalten, ſo daß die

Eine neue
Eine neue Reihe wertvoller Büchlein iſt

jetzt mit der Deutſchen Ber
im Werden, die der bekannte
Leifhelm herausgibt. (Verlag Styria,Srag Leipgtg. Wien Sie ſieht ihre weſent
liche Aufgabe darin, der Sehnſucht nach den
Quellen des Daſeins, der Liebe zur Natur und
der Verbundenheit mit den ewigen Mächten
des Lebens Ausdruck und Nahrung zu geben.
Den reinſten Ausdruck dieſes Strebens erkennt
ſie im Zeichen des Berges, der als Wirklich
keit wie als Symbol in ſeiner geſetzmäßigen

und in ſeiner idealen Geſtalt den
eiſt des deutſchen Menſchen emporzuziehen

vermag. Und nähren will ſie dieſes Streben
aus den reinen Quellen der Gebirgsurwelt,
vor allem des Alpenlandes, aus ihren Schick
ſalen aus ihrem Volkstum

Die Erhabenheit und Schönheit der Ge
birgswelt alſo beſtimmt den Gehalt dieſer
Sammlung. Als Erſter hat, weil am innnig-
ſten mit den Bergen verwachſen. Sigi
Lechner das Wort in ſeinem Büchlein:
„Schickſal in den Bergen“. Er gibt
„wunderliche Erlebniſſe“ von ſeinen kühnen
Fahrten, die ihm das Geſicht der Berge offen
barten in ihrer ewigen Größe, in ihrer lächeln
den Schönheit, mit ihren drohenden Gefahren
des „weißen“ und des „blauen“ Todes.

Der zweite Band bringt eine lyriſche Aus
leſe Gedichte vom Berg“, von Franz
Taucher zuſammengeſtellt. Dieſe Sammlung
enthält bekannte Namen wie Caroſſa, Mell,
Jna Seidel, Leifhelm, Wilhelm von Scholz
u. a. Sie würde für uns an Wert gewinnen,
wenn ſie auf jüdiſche Dichter wie Mombert
verzichtet.

Jn Band drei „Der Steinbock bringt
der Kärntner Dichter J. F. Perkonig zwei
Erzählungen aus dem Alpenland, mit großer
dichteriſcher Kraft werden Menſchen in ihrer
ſchickſalhäften Verbundenheit mit Landſchaft
und Tieren geſtaltet.

Der bekannte Naturforſcher R. Francé
bringt in Band 4: „Das kleine Buch der

bücherei“
yriker Hans

Buchreihe
Alpenpflanzen“ eine volkstümliche Dar
ſtellung der vielfältigen Alpenflora. Reich
mit Abbildungen ausgeſtattet, bedeutet es für
jeden Alpenfreund eine weſentliche und er
wünſchte Bereicherung ſeines Wiſſens für ſeine
Wanderungen.

Band 5 Tarſei Veſags: „DkeGlocke im Hügel.“ Hier erſcheint der
junge norwegiſche Schriftſteller Veſaas zum
erſtenmal in deutſcher Sprache. Erlebniſſe mit
Landſchaften, Tieren und Kindern werden
dargeſtellt, die von ihrer tiefen Liebe zur
norwegiſchen Heimat zeugen.

Band 6: R. Rauch ſchildert in dem Büch
lein Der Ruf vom Nanga Parbat“,das Schickſal der deutſchen Himalajaexpedition

1934 und gibt ein anſchauliches Bild von den
ungeheuren Leiſtungen und Entbehrungen der
Bergſteiger und ihrer Träger. Weitere
vielverſprechende Bände dieſer Sammlung ſind

in Vorbereitung. E.
„Das Herz im Alltag“. Vom Leben mit

uns ſelbſt und den Mitmenſchen. Von Wilhelm
o Je Carl Schünemann Verlag, Bremen.
1,50

Das anſprechende äußere Gewand dieſes
Buches und auch der Titel laſſen den Leſer
eigentlich etwas anderes erwarten als dieſe
nach innen gerichtete, faſt pſychoanalytiſche Be
trachtung von Lebens und Denkvorgängen.
Und es bedarf nach dem Aufnehmen der erſten
Sätze eines kleinen Zwanges zum Weiterleſen,
den man dann aber ſehr bald nicht mehr be
reut. Denn nach einem Hineinverſetzen in die
Gedankengänge des Verfaſſers wird die Lektüre
dieſes Büchleins zu einem geradezu reizvollen
Beginnen. Man fühlt ſich aus kleinſten Be
rührungen immer wieder ſelbſt angeſprochen
und hat am Schluß den Gewinn in dem freudi-
gem Entſchluß, das eigene Denken und Hand
deln daraufhin zu prüfen, wie es mit der
Sprache unſeres Herzens im Alltag ſteht. ell.

Buchausleiher in der Preußischen Staatsbibliothek, Berlin

12, RM, ſehr wenig im Vergleich zu dem
Gebotenen. Trotzdem werden ihn einfachere
Volksgenoſſen nicht leicht kaufen können. Da iſt
aber Gelegenheit für manchen Vermögenden,
ein ſchönes und nicht alltägliches Weihnachts
geſchenk zu machen.

für Soldaten
Bilder vollendet die Wirklichkeit wiedergeben.
Die grundlegende Veränderung, die der Welt
krieg heraufbeſchworen hat und die ein ganz
neuartiges Verhältnis von Menſch und Technik
zur Folge hatte, gewinnt zugleich in dieſem
Buch einen gültigen Ausdruck. Der neue Typ
des Soldaten wird ſichtbar, der Krieger, Ar
beiter und Techniker in einem iſt. Der Ober
befehlshaber des Heeres, General der Artillerie
von Fritſch, gab dem Werk ein Geleitwort mit.
(Soldaten, Ein Bildbuch vom neuen Heer. Mit
140 Abbildungen. Kart. RM. 3,60, Leinen RM.

4,50, Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg

UVBootsgeiſt. Von Ritter-Bock. 19 Ab
bildungen, 4 Kartenſkizzen. Ganzleinen 2,85
RM. Verlag Koehler Amelang, Leipzig.

Schlicht und einfach ſchildert ein Maſchi
niſtenmagat das harte Leben der UBoottruppe
im großen Kriege, plaudert beſcheiden von
Heldentaten, wie ſie in hundert Jahren des
Friedens nur einmal geſchehen. UB A9 iſt die
kleine ſchwimmende Jnſel im Mittelmeer, die
Schrecken und Unheil über die Feinde bringt.
Es iſt das Boot, das im Mai 1917 unter Füh-
rung Kapitänleutnants von Mellenthin trotz
ſpaniſcher Bewachung aus dem Hafen von
Cadiz entweicht und den engliſchen Spür
hunden vor der Naſe wegtaucht. Packend die
Aufzeichnungen aus der UBoothölle, der Straße
von Otranto, die auf dem Wege in den ſchützen
den Hafen von Kotor zu paſſieren war. Trotz
allen Ernſtes enthält dieſes Buch köſtlichen

Humor. nn.Die Verſorgung und Fürſorge der Hinter
bliebenen der Offiziere des Friedens und Be
urlaubtenſtandes, der Deckoffiziere und Be
amten der alten Wehrmacht. Von Oberſtleut
nant a. D. Brandenburg. Jm Selbſt
verlag des Verfaſſers, Wernigerode a. H.,
Mühltal 31. Dieſes Buch behandelt die Rechts
und Kann- Anſprüche der Offizierhinterblie
benen (Gnadengebührniſſe, Witwen und
Waiſengeld, Kinderzuſchläge, Kinderbeihilfe,
Erziehungsbeihilfe, Unterſtützungen uſw.) in
klarer und allgemeinverſtändlicher Art. Die
komplizierten und viel verzweigten Be
ſtimmungen und Vorſchriften über das Ver
ſorgungsweſen verurſachen bei Todesfällen viel
Arbeit und Verdruß, ſo daß die Hinterbliebenen
meiſt ratlos daſtehen. Das Heft iſt ein Rat
geber für alle, welche mit den einſchlägigen
Geſetzen in Berührung ſtehen, ſowie deren
Hinterbliebenen.

Die Palucca

Ein junger Norweger hat verſucht, die
Palucca den Menſchen, die Tänzerin, die
Künſtlerin und die Jdentität der drei dar
zuſtellen. Er tut dies mit ſprühender Lebendig-
keit und dichteriſcher Geſtaltung, manchmal
etwas lyriſch hymniſch, ohne jedoch ſich in
Abſtraktionen zu verlieren. Die Künſtlerin
tritt uns hier ſelbſt entgegen in ihrem Können,
ihrem Charme, der alle Welt bezaubert, in
ihrer Leidenſchaftlichkeit und Verhaltenheit,
ihrer Leichtigkeit und Reinheit, ihrer Einſam
keit und Melancholie. Eine Reihe ausgezeich
neter Photos ergänzen das geſchriebene Wort
und bringen uns die hohe Kunſt der Tänzerin
mit der erſtaunlichen Wandlungsfähigkeit ihres
Ausdrucks nahe. Das erſte Buch über die
Palucca zugleich ein bemerkenswerter Bei
trag zur Erhellung der neuen deutſchen Tanz-
kunſt überhaupt! (Die Tänzerin Palucca. Von
Olaf Rydberg. Karl Reißner Verlag,
Dresden. Preis 4,80 RM.) E.

Aufn. Bavarig

Gute Anterhaltung
Es beſteht heute ein Bedürfnis nach dem

Wleß Unterhaltungsroman, d. h. nach einet
ektüre, die das Feſſelnde der Geſtaltung mit

einem wirklich nationalen Ethos der Geſinnung
verbindet; es ſind dies Vorzüge, die das Buch
von Toni Rothmund: „Die Herrin
auf Birka“ (Philipp Reclam jun., VerlagLeipzig, 322 Seiten) beſitzt. Jn einer i
flüſſigen und wirklich zeitnahen Geſtaltung
zeigt die Verfaſſerin das ſpäte Erlebnis der
Liebe einer Frau, die ſchließlich zurückfindet
zur grenzgefährdeten Heimat.

Jn ähnlicher Linie bewegen ſich die Bücher
die der Otto Janke Verlag Leipzig heraus
bringt. Roland E. Struck führt in ſeinem
gut geſchriebenen Buch mit dem etwas reiße
riſchen Titel „Die Sache mit Heide“ den
Leſer in ein immer wieder erregendes Milieu
das Leben auf einem Ueberſeedampfer.
mitten einer ſchillernden Jnternationalität fin
den zwei junge deutſche Menſchen ſich nach
wechſelvollen, mit Spannung erzählten Erleb
niſſen. Friedrich Ekkehard verbindet in
ſeinem Lied ander Grenze einen krimi
nellen Stoff mit dem Bekenntnis zum Aus
landsdeutſchtum. Jn ſeiner Hauptfigür iſt ihn
die lebensnahe Zeichnung eines beſtimmten
deutſchen Typs gelungen. Man bedauert bei
dieſer warmherzigen Erzählung aus den drän
genden Jahren der Sehnſucht vor der natio
nalen Revolution eine l ſaloppe Ange
pflegtheit des ſprachlichen Stils. Auch Mar
got Hackebeil führt uns in ihrem Roman
Ein Damm wächſt ins Meer“ in deut
ſches Grenzland; aber der Kampf gilt hier der
Naturgewalt des landzerſtörenden Meeres an
der friſiſchen Küſte. Die eher ſchweigſamen,
ſtillkämpfenden und aufrichtigen Menſchen
zeigt uns die Verfaſſerin mit guter Kenntnis
und echter Empfindung. Sehr ſchön gelang iht
auch die Parallelhandkung der Erzählung die
innere Einſamkeit einer jungen Künſtlerin in
mitten ihrer rauſchenden Erfolge auf den
Konzertpodien europäiſcher Großſtädte wird
mit fraulichem Wiſſen um die Tiefen der Seele

geſtaltet. Dr. P-- n.
Rordlandfahrt

Als ein aufmerkſamer und nachdenklichet
Beobachter hat Ernſt Herrmann die Län
der bereiſt, die ſchon der ehrwürdige Erzbiſchef
von Apſala, Olaus Magnus, im ſechzehnten
Jahrhundert als die r t ch mit eben
ſoviel Liebe wie Sachkenntnis veſchrieb. Aus
Herrmanns zahlreichen Reiſen nach Schweden
Rorwegen, Lappland, Finnland, Jsland und
den FäröerJnſeln iſt ein Buch entſtanden das
mehr als ein durchſchnittliches Reiſetagebuch
das zugleich aber auch etwas ganz anderes alsden ſachlichen Bericht eines viſchungerelſen

den darſtellt. Aus kleinen, oft ſcheinbar zu
fälligen Beobachtungen, aus Geſprächen mit
den Bewohnern dieſer Länder, aus Begeg
nungen, aus Erinnerungen und Anknüpfungen
an nordiſche Sage und Geſchichte erſteht vor
uns ein lebendiges Bild der nordiſchen Lätn
der, die uns Deutſche ja heute mehr denn je
zuvor intereſſieren. Es gibt nicht viele kurz
weiligere und zugleich im beſten Sinne be
lehrendere Bücher, als dieſes Reiſebuch, da
durch eine Fülle eindringlicher rei

ieS en durch

die nordiſche Welt.
Mit 64 Aufnahmen des Verfaſſers.
Ullſtein, Berlin. Ganzleinen 6,80 M.)

Die Geſchichte des Skalden Jſolf Tysloe ln
Von Hans Heyck. Bertelsmann Verlag

ſippen, von Jſef, dem Wiking, dem noch

Taten zu tun blieben, bis ſie au
Hügel ſchütteten zwiſchen den Felſe
mal hebt unſere Saga an, um Jſolf Tr
gebührend zu ehren, wie auch das Schick
mit ſieben harten Schlägen den Wilin
geſchmiedet hat.
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